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VNene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monake

Mai und Juni
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,70 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
alten Poſtanſtalten Mk. 2, für beide Monate.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeiturg auf

Wunſch bis Ende April koſtenlos.

Halle a. S., im April 1900. d
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Sozialdemokratiſche Parteiſteuer.
Wenn Arbeiter zu irgend einem patriotiſchen Zwecke einige

Mark ſpenden, ſo iſt das der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſehr
unangenehm geradezu aufgebracht wird ſie aber, wenn dieſe
Spende nach einer Aufforderung ſeitens der Arbeitgeber oder
der Betriebsbeamten erfolgt. Dann wüthet ſie förmlich und
beſchwert ſich darüber, daß die Arbeiter zu ſolchen Opfern

„gezwungen“ S r Preſſe e e hVxbeitern ſelbſt übe e Anſicht zu äußern. evoraber nicht aus den Scheeren heraus di

nach dieſer Richtung hin laut werden, wird man annehmen
müſſen, daß die Arbeiter durch patriotiſche Empfindungen zur

ergabe der Spenden bewogen worden ſind. Die ſozialdemo
atiſche Preſſe wird alſo mit ihren durch nichts bewieſenen

Lamentationen wenig Eindruck machen. Dagegen hat ſie durch
ihre Ausführungen die Aufmerkſamkeit wieder auf ein Gebiet
gelenkt, auf dem allerdings der kraſſeſte Terrorismus herrſcht,
ünd dieſes iſt die ſozialdemokratiſche Parteiſteuer. Die ſozial
demokratiſchen Agitatoren werden nicht müde, die Unzufrieden
heit durch Uebertreibung der von den Arbeitern an Staat und
Gemeinde zu entrichtenden Steuerſummen zu ſchüren. Da an
der Aufbringung der direkten Staats und Gemeindeſteuern
die Arbeiter notoriſch einen ſehr geringen Antheil haben, ſo
haben die Agitatoren ſich namentlich das Feld der indirekten
Beſteuerung als Tummelplatz ausgeſucht, und hier demonſtriren
ſie unaufhörlich, wie ſchwer der Arbeiter belaſtet ſei und wie
ſehr er den Eintritt einer Aenderung der beſtehenden Ver-
hältniſſe erſehnen müßte. Daß die Beſteuerung, welche die
ſozialdemokratiſche Partei eingeführt hat, die Arbeiter weit mehr
bedrückt, als ſtaatliche direkte und indirekte Beſteuerung
zuſammengenommen, hüten ſie ſich wohl g. ſagen. Und doch iſt
es thatſächlich ſo. Wenn man die aus Arbeiterkreiſen hervor
gegangenen Broſchüren lieſt, wenn man die Summen betrachtet,
welche der ſozialdemokratiſchen Partei zur Verfügung ſtehen,
wenn man die Aeußerungen verſtändiger Arbeiter in öffentlichen
Verſammlungen richtig deutet, ſo muß man zu der Ueberzeugung
kommen, daß nicht bloß die Arbeiter der Sozialdemokratie
Steuern zahlen, die im Verhältniß zu dem Einkommen enormne
Beträge ausmachen, ſondern daß auch die Eintreibung dieſer
Steuern in brutaler, tyranniſcher Weiſe vor ſich geht. Man
hat ja, wie die „L. P. N.“ mit Recht hervorheben, im Laufe
der manche Probe des Terrorismus auf dieſem Gebiete
vor bekommen. Und die Preſſe einer Partei, die einen
ſolchen Terrorismus zum Geſchäftsprinzip hat, wagt es, neben
bei, ohne d irgendwie legitimirt zu ſein, über kleine
Spenden von Arbeitern zu patriotiſchen Zwecken zu lamentiren!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. April.

Die „wirklichen“ Steuerzahler ſind dem „Vorwärts“
die „Nichtbeſitzenden“, aus deren Arbeit die direkten Steuern
hauptſächlich kommen. Die Steuerzahler ſind danach wie dem
ſozialdemokratiſchen Blatte zufolge „jeder Anfänger“ wiſſe,
nur die Vermittler der wirklich Steuernden und wenn man

weiſe ſchon Liebknecht als Steuerzahler und belals Villenbeſitzer beurtheilen können. ab Lerr

Die Gewinne der Reichsbank im leGeſchäftsja hiere werden ganz abgeſehen von ihrennären in den Kreiſen, welche Seite des großen
mobilen Kapitals, oder richtiger des internationalen F. apitals

agen über Zwang
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ſtehen, als etwas Erfreuliches, als das Produkt beſonders um
fichtiger Leitung bezeichnet. Es bedarf wohl keines beſonderen
Verſtändniſſes auf dieſem Gebiete, um zu dem Schluſſe zu ge
langen, daß eine ſtaatliche Notenbank bei hohen Zinsſätzen
ſehr viel verdien muß. Wenn der Diskontoſatz noch
höher ſtiege, ſo würden die Ergebniſſe unſerer Reichsbank ſich
noch günſtiger geſtalten.

Leider beſteht der hohe Gewinn der Reichsbank aber auch
aus recht ſchweren Opfern, die unſer gewerblicher, kommerzieller
und agrariſcher Mittelſtand zu bringen gezwungen war. Der
Reichsbankzinsſatz iſt aber außerdem noch entſcheidend für die

insſätze in ganzen Lande, bei allen Kreditinſtituten, bei allen
Bankiers u. ſ. w. Hohe Zinsſätze ſind für die ſchwächeren
produktiven Exiſtenzen verhängnißvoll, ſie ſtellen niedrig rentirende
Gewerbe, wie die Landwirthſchaft, einfach in Frage.

Die Deutſche Reichsbank unterſteht dem Reichs
kanzler. Hätten wir eine Bankleitung, wie die der Bank
von Frankreich, welche es verſtanden hat, der Bank einen
reichen Goldvorrath zuzuführen und ihn durch eine ge
ſchickte Prämiirungspolitik, nicht durch hohe Diskontſätze zu
ſichern, ſo würden wir heute, wenn auch vielleicht nicht mit dem
Zinsſatze der franzöſiſchen Bank 34 9), aber jedenfalls mit
einem ſehr viel niedrigeren auskommen, als mit dem deutſchen
Bankſatze von 544 für Wechſel und von 6 für Lombard-
darlehen Zinsſätze, die hinſichtlich ihrer Höhe und ihrer
Wirkung mit Wucherzinſen ſo ziemlich identiſch ſind. Unſeren
einflußreichen Kreiſen ſcheinen aber die deutſchen Zinsſätze als
Jdeal vorzuſchweben jedenfalls wird die Expropriation der
ackerbauenden Bevölkerung und des geſammten produktiven
Mittelſtandes dadurch weſentlich beſchleunigt darüber kann
ein Zweifel nicht beſtehen.

Freiſinn und Wahlrecht. Die Berliner Stadt-
verordnetenverſammlung hat a gegenüber dem ſozialdemo
kratiſchen Antrage auf Einführung des allgemeinen gleichen
direkten und geheimen Wahlrechts für Gemeindewahlen ab
lehnend verhalten und ſich zu dem von der „Voſſiſchen Zeitung
proklamirten Grundſatz bekannt: „Wer nicht mitthatet, ſoll auch
nicht mitrathen. So zeigt ſich der Freiſinn und zwar der
radikale Freiſinn in der Praxis. Jn der Theorie aber iſt er
„unentwegt für die allgemeinſte, unbeſchränkteſte Wahffreiheit.
Beiſpielsweiſe erklärt die „Freiſinnige Zeitung“ in derſelben
Nummer, in der ſie über die bezügliche Stadtverordnetenſitzun
berichtet, daß die freiſinnigen Parteien bei der Gemeindewahl-
reform im Abgeordnetenhauſe „ſtets für dasjenige ſtimmen
werden, was am meiſten geeignet ſei, das Uebergewicht der erſten
und zweiten Klaſſe abzuſchwächen““. Das würde aber dem oben-
erwähnten Grundſatze widerſprechen denn die höheren Steuer-
zahler wären danach auch berechtigt, in ſtärkerem Verhältniß „mit-
zurathen“, weil ſie weit erheblicher „mitthaten“. Das Organ des
Abgeordneten Richter aber geht noch weiter, es bedauert, daß
im Abgeordnetenhauſe natürlich „irgend ein freiſinniger
Antrag von grundfſätzlicher Bedeutung beiſpielsweiſe zur Ein
führung der geheimen Abſtimmung keinerlei Ausſicht auf An
nahme habe.“ Dieſes Bedauern iſt aber doch nur rein
„theorethiſcher“ Natur denn wenn der Freiſinn die Macht
hätte, ſo würde er ſich hüten, für die von ihm
beherrſchten Parlamente die geheime Wahl einzu-
führen. Das lehrt ſchon das Vorgehen im Herzogthum
Gotha, wo der Freiſinn thatſächlich die geheime Stimmabgabe
beſeitigt hat, weil ſonſt ſeine Vorherrſchaft bedroht worden
wäre. Er hat nämlich bei den Landtagswahlen in Gotha, wo
er in der Wahlbehörde des Landes ausſchlaggebend iſt, ange
ordnet, daß es jedem Wähler freiſtehen ſoll, in der Weiſemündlich zu wählen daß er irgend eine Kandidatenliſte ent

weder durch einen Buchſtaben oder durch den Namen bezeichne.
„Da ſich nur zwei Liſten eine freiſinnige und eine ſozial
demokratiſche gegenüberſtanden ſo war ſchreibt der „Vor-
wärts“ derjenige, der ſchriftlich wählte, von vorn-
herein als Sozialdemokrat gekennzeichnet. Ein
Jeſuitenſtreich, der ſeinesgleichen ſucht.“

Der Deutſche Fleiſcher-Verband, welcher zu den größten
Jnnungsvereinigungen in Deutſchland Whhr umfaßt zur Zeit 968
Städte mit rund 32 000 Mitgliedern. Derſelde wird ſeinen 25. Ver
bandstag in den Tagen vom II. bis 12. Juli d. Js. zu Nürnberg
abhalten. ugleich wird aber auch das fünfundzwanzigjährige Be-
ſtehen des Verbandes feſtlich begangen werden. Eine beſondere Be-
deutung wird dieſer 23. Verbandstag noch dadurch erhalten, daß am
Tage vorher die GeneralVerſammlung der FleiſchereiBerufsgenoſſen-
ſchaft in Nürnberg ſtattfindet, ferner daß mit dieſem Verbandstag
eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und Werkzeugen zur
Fleiſcherei und Wurſtfabrikation verbunden ſein wird.

Jn Sachen des Fleiſchbeſchangeſetzes fand am vorigen
Sonnabend in Allenſtein eine „Provinzialverſammlung der Mitglieder
des Bundes der Landwirthe von Oſtpreußen“ ſtatt. Der Direktor
des Bundes, Dr. Hahn vertrat den Standpunkt der Mehrheit des
Vorſtandes des Bundes der Landwirthe. Darauf traten zunächſt
Graf Mirbach, dann Graf von Klinkowſtroem für das
Zuſtandekommen des Fleiſchbeſchaugefetzes auf dem Boden
einer Verſtändigung hinſichtlich des Pökel-
leiſches ein, indem ſie auf die ſehr weſentlichen

rzüge der Vorlage, gegenüber dem derzeitigen Zuſtand
auf ſanitärem Gebiete und mit Rückſicht auf die heimiſche
Viehproduktion hinwieſen, auch ohne das vollſtändige Verbot der Ein
fuhr des Pökelfleiſches. Auch ſei von einer deſonderen Belaſtung der
Landwirthſchaft nicht die Rede, da das Geſetz in ſeiner gegenwärtigen
Faſſung von einer Unterſuchung der Hausſchlachtungen abſähe. Nach
den Ausführungen dieſer Redner traten auch ſämtliche übrigen Redner
ür dieſen Standpunkt ein, ſodaß Herr Dr. Hahn mit ſeiner Anſichtn die

Zur lex Heinze. Kurz vor Wiederaufnahme der Reichs-
tagsarbeiten hat der Abg. Roe ren vom Centrum noch einmal Ver
anlaſſung genommen, öffentlich für die 10x Hein ze einzutreten.
Nach einer Meldung aus Köln ſprach er in einer dortigen Verſamm-
lung bezüglich des vorausſichtlichen Schickſals der Vorlage die Be
fürchtung aus, daß die Obſtruktion wieder kommen.
werde, indeſſen könne er von den Verbündeten Regierungen nicht

lauben, daß ſie vor der Proteſtbewegung die Segel ſtreichen werden.
enn aber die Regierung zurückweiche, werde der Herrgott auf

anderem Wege eingreifen. ie Wahrheit könne weder durch wüſte
Proteſtbewegung, noch durch ſchwächliche Kapitulation der Regierung
bei Seite geſchoben werden. Der Redner ſchloß: „Wir haben das
Vertrauen, daß unſer Herrgott auch auf krummen Linien gerade
ſchreiben kann Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, in
der die Erwartung ausgeſprochen wurde, daß die Regierung der
Proteſtbewegung nicht nachgeben werde.

Etwas Erxrfreuliches vom Berliner Stadtverordneten
Kolleginm. Die von den Bauunternehmern geforderte Streik
klauſel findet nach einer Mittheilung des „Vorwärts“ bei der
Berliner ſtädtiſchen Verwaltung nunmehr Zuſtimmung. Zunächſt iſt
in der Baudeputation die Klauſel angenommen worden, vorausſichtlich wird
die Stadtverordnetenverſammlung dasſelbe thun. Das wäre endlich
einmal ein Beſchluß, der vernünftig wäre. Der „Vorwärts“ iſt natürlich
entgegengeſetzter Anſicht und ſchäumt bereits vor Wuth, er kündigt
an, „wenn die StadtverordnetenVerſammlung wirklich das dreiſte
Gelüſte des Scharfmacherthums begünſtigen wolle, ſo werde es Sache
der Sozialdemokratie im Rothen Hauſe ſein, den Herren einen dicken
Strich durch die Rechnung zu machen.“ Da die Sozialdemokratie in
der StadtverordnetenVerſammlung nur 22 von 144 Sitzen inne hat,
ſo wird ſie ihr Renommage bei ſelbſtſtändiger Haltung der Mehrzahl
der übrigen Mitglieder kaum verwirklichen können.

Aus dem badiſchen „Muſterländle“ berichtet der
„Schwäbiſche Merkur“, daß die Sozialdemokratie in einer der
letzten Berathungen des Karlsruher Bür erausſchuſſes, worin
8 „Genoſſen“ Sitz und Stimme haben, ſich gegen einen Beitrag
zur beſſeren Ausſtattung der neuerbauten Chriſtuskirche aus
e hat und daß der ſozialdemokratiſche Wortführer u. A.
äußerte:

„Das Antlitz Heinrich Heines ſei ihm ſo lieb, wie das
Chriſti und nöthiger als die beantragte Aufwendung ſei es,
daß in Karlsruhe ein Heinedenkmal errichtet werde.“

Und ſolche Frechheiten gehen in Baden durch

Parlamentariſches.
Auf der heutigen Tagesordnung der 179. Plenarſitzung

des Reichstags ſtehen die erſte und eventuell zweite Berathung
des Uebereinkommens zwiſchen dem Reiche und OeſterreichUngarn
zum Schutze der Urheberrechte an Werken der Literatur, Kunſt und
Photographie, ſowie die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, be
treffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zum 70. Geburtstag des Kaiſers.
In Wien werden ſeit längerer Zeit Päne ausgearbeitet, wie des

Kaiſers 70. Geburtstag am 18. Auguſt recht feierlich zu begehen ſei.
Von der Bürgerſchaft wurde unter der Aegide des Gemeinderaths
der Vorſchlag eines Feſtzuges ausgearbeitet, von dem die
Veranſtalter ſchon ſagten, er müſſe Markarts weltberühmten
übertreffen, doch treten dieſe Pläne aus dem Rahmen der ge-
heimen Berathung nicht heraus. Der Sängerbund ſprach
die Abſicht aus, am Vorabend von Kaiſers Geburtstag demſelben ein
Ständchen zu bringen. Der Statthalter Graf Kielmannsegg richtete
ein Schreiben an den letzteren, in dem er des Kaiſers Dant für die
beabſichtigte Huldigung ausſprach, dagegen den Wunſch ausdrückie,
man möge von allen feſtlichen Veranſtaltungen abſehen. Der
Kaiſer wünſche ſeinen Geburtstag fern vom
Getriebe der Großſtadt im ruhigen Jſchl im Kreiſe
ſeiner Familie zuzubringen. Da nun beſtimmt gemeldet
wurde, Kaiſer Wilhelm habe den Wunſch ausgedrückt, ſeine
Glückwünſche zum 70. Geburtstage des Kaiſers perſönlich
zu überbringen, muß angenommen werden, der Beſuch des
Deutſchen Kaiſers werde in Jſchl erfolgen. Nach einer anderen
Meldung wird Zar Nikolaus im Juli vor ſeiner Pariſer Reiſe Kaiſer
gar Joſef zum 70. Geburtstage perſönlich beglückwünſchen. Ob diein Wien oder am Jſchler Hoflager ſtattfindet, iſt noch nicht

eſtgeſetzt.

Der neue Sprachengeſetzentwurf.
Die „Narodni Liſty“ veröffentlichen nach einer Mittheilung

ihres Wiener Korreſpondenten den Jnhalt des Sprachen-
geſetzentwurfes der Regierung. Durch den Entwurf
wirdeingeſchloſſenes deutſchesSprachgebiet geſchaff e n,
aus welchem die czech i ſche Sprache do jure aus geſchieden wird
die innere ezechiſche Amtsſprache iſt nur in ſehr beſchränktem Maße zuer-
kannt. Der Verkehr mit den Centralämtern, den Militärbehörden e. muß
deutſch geführt werden. Die „Narodni Liſty“ erklären, Körbers
Sprachengeſetz enſpräche den Forderungen der großdeutſchen Jrredenta
und ſei eine unerhörte Beleidigung des ezechiſchen Volkes. Der
Abgeordnete Herold in Prag erklärte geſtern in einer Wähler-derſammtuag, die für die Czechen ungünſtige politiſche
Wendung nach dem Sturz des Grafen Thun ſei das Verk
des Grafen Goluchowski, der unter dem direkten
Einfluſſe des deutſchen Botſchafters Fürſten Eulenburg
ſtehe. Der Redner kündigte die cezechiſche Obſtruktion gegen
den unannehmbaren Sprachengeſetzentwurf Körbers an. Ueber den
Sprachengeſetzentwurf des Miniſteriums Körber erfahren die Czechen-
blätter noch: Mähren wird vollſtändig als gemiſchtſprachig
erklärt. Die innere Amtsſprache für czechiſche Eingaben iſt die
czechiſche, die eigentliche Dienſt ſprache aber ſoll deutſch bleiben.
Die Czechen thun ob des Entwurfes ſehr aufgeregt und drohen mit
Anwendung äußerſter Mittel, um die Erledigung zu verhindern. Der
Reichsrath ſei zur Löſung nicht kompetent.



h

Der Krieg in Süidafrika.
Die letzten Meldungen über die Vorgänge bei Wepener,

die wir heute früh mittheilten, ſtammen aus dem Lager der
Buren und wußten über das Zurückweichen der engliſchen
Truppen bei Dewetsdorp und die ſchweren Verluſte der immer
noch von den Buren eng umſchloſſenen Beſatzung auf dem
Jammersberg zu melden. Die britiſche amtliche Kriegsbericht-
erſtattung dagegen läßt noch immer nicht das Mindeſte ver-
lauten heute lag bis Schluß der Redaktion nicht eine
einzige Depeſche mehr vor. Das iſt ein ſicheres Zeichen
dafür, daß für die engliſchen Waffen nichts Günſtiges zu
berichten iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Guteuberg (Saalkr.), 22. April. (Bornaiſche Krank-

heit.) In letzter Woche erkrankte plötzlich ein dem Gutsbeſitzer
Friedrich Oertel hierſelbſt gehöriges Pferd unter ſehr verdächtigen
Erſcheinungen. Der gleich darauf hinzugezogene Kreisthierarzt
Friedrich ſtellte auch hier die gefürchtete Bornaiſche Pferdekrankheit
feſt. An eine Rettung des Thieres war nicht zu denken. Der
Kadaver wurde der Abdeckerei in Halle übergeben.

b. Schkeuditz, 23. April. Beim Springenüber einen
Graben) fiel der Sjährige Arbeiterſohn Karl Stahn ſo heftig nieder,
daß er den linken Obverſchenkel brach. Auf ärziliche Anordnung iſt
der Kleine nach Halle in die Klinik geſchafft worden.

Torgau, 23. April. (Das Bahnprojekt Torgau-
Belgern-Schirmenitz) iſt in ein neues Stadium getreten und
dank den Bemühungen unſerer Kreisverwaltung ſeiner Verwirklichung
um einen guten Schritt näher gerückt. Techniſche Bedenken waren
u. a. dagegen erhoben, daß die Bahn zu viele Krümmungen aufweiſe.
Ferner hatte der ProvinzialAusſchuß Bedenken getragen, die Bahn
linie bei Staritz in der projektirten Weiſe zu führen und zwar mit der
Begründung, die Bahn ſei daſelbſt nicht hochwaſſerfrei. Die techniſchen
Bedenken ſind, ſoweit ſie den Einwand der Hochwaſſergefährlichkeit
der Bahn bei Staritz betreffen, durch die beim letzten Hochwaſſer vom
Landesbauinſpektor Lucko vorgenommene Prüfung und Beſichtigung
beſeitigt. Auch die Bedenken in Bezug auf die Krümmungen ſind
gehoben und außerdem iſt in der Linienführung der Bahn eine
Aenderung eingetieten. Die Bahn ſoll nicht mehr, wie urſprünglich
beabſichtigt, am Königsthor in die Hafenbahn einmünden, fondern
bei Sansſouci in großem Bogen um den Exerzierpletz ſchwenken und
dann, das Einverſtändniß der Eiſenbahnoerwaltung vorausgeſetzt, in
die Staatsbahn einmünden. Auch den Wünſchen des Provinzial
Ausſchuſſes in finanzieller iſt Rechnung getragen. Der
Koſtenanſchlag über das bisherige Projekt belief ſich auf 1 110 000 Mk.
durch Verbilligerung des neuen Projektes iſt es gelungen, den Koſten
anſchlag auf 90) 000 Mk. zu reduziren. Es iſt ſomit Ausſicht vor
handen, daß das Unternehmen, was die Betheiligung der Provinz
anlangt, nunmehr zu Stande kommt. Bekanntlich plant man, eine
Aktiengeſellſchaft zu bilden, an der ſich Staat, Provinz und Kreis
betheiligen. Wenn erſt die Provinz ihre Zuſtimmung gegeben hat,
ſo dürfte auch der Staat ſeine Betheiligung nicht verſagen.

Weiſzenfels, 23. April. (Schneider-Innung.
Ueberfahren.) Die Schneider- Innung hielt heute ihre
Oſterquartals- Verſammlung ab, in welcher eine Ab-
ſtufung der Steuern der Mitglieder ſo beſchloſſen wurde, daß je nach
dem Halten von Geſellen 5 Zahlkaſſen beſtimmt wurden. Es wurde
weiter in Anbetracht der bedeutenden Preiserhöhungen ſämmtlicher
Rohmaterialien beſchloſſen, auch die Preiſe der Kleidungsſtücke dem-
entſprechend zu erhöhen. Den Kollegen wurde der Jnnungsbeſchluß,
vom Jahre 1898 ins Gedächtniß gerufen, vierteljährlich Rechnungen
an die Kunden zu ſchicken. Mit Jnterneſſe nahmen die Anweſenden
die ſeitens einer hieſigen renommirten Firma ausgeſtellten Syſteme
von Nähmaſchinen in Augenſchein. Ein fünfjähriges Kind
gerieth heute Vormittag unter die Räder eines Laſtwagens und blieb
auf der Stelle to dt, da ihm der Kopf zerquetſcht worden war.

N Bouan (Kr. Weißenfels), 23. April. (Der Bienen-
züchterverein) hielt geſtern hier ſeine erſte Verſammlung ab.
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Schlegel- Teuchern als
Vorſitzender, Henniger-Meineweh als Schriftführer und Bornſchein-
Meineweh als Kaſſirer. Die Verſammlung erkannte die Wichtigkeit
der Haftpflichtverſicherung dei Bienenſchaden an Perſon und Sache
an. Die Wanderverſammlung findet am Sonntag vor Himmelfahrt
in Meineweh im Schwarze'ſchen Gaſthofe ſtatt. Herr Paſtor Marſch
wird über das epochemachende Syſtem des Ober-Rechnungsrathes
Preuß referiren. Als Delegirter zur Hauptverſammlung nach Weißen-
fels wurde Lehrer Schlegel Teuchern gewählt. Was die Ueber-
winterung der Bienen betriſft, ſo waren die Vereinsmitglieder zu-
frieden; der Futterverbrauch iſt trotz des langen Winters ein normaler.
Die Ruhr der Bienen ſei meiſtens die Folge der Angſt beim Waſſer-
oder Luftmangel, Waſſergeben von oben ſei daher zu empfehlen.

w Naumburg, 23. April. (Telegramm der Jäger.
Ablehnung.) Anläßlich der Wiederkehr des Tages, als vor
zehn Jahren die Jäger von hier nach Col mar garniſonirt wurden,
haben die „alten und neuen 4. Jäger“ an den Magiſtrat ein Tele
gramm geſandt, in welchem ſie der ſchmerzlichen Trennung vor nun

en L. X Nechdruch verboten

Der König von Rom,
Von Otto von der Pfordten (GBerlin).

Als dem Weltbeherrſcher Napoleon J. am 20. März 1811
ein Sohn geboren wurde, flogen Eilboten in alle Städte Frank
reichs, an alle Höfe Europas der Gewaltige hatte einen
Erben; am 22. Juli 1832 verſchied dieſer zu Schönbrunn,
als Herzog von Reichſtadt, in demſelben Gemach, das ſeinen
Vater 1809 im vollen Driumph ſeiner Siege über Oeſterreich
zum Schlafgemach gedient, in dem er vielleicht zum erſten Mal
von ſeiner Heirath mit Marie Luiſe geträumt, elf Jahre nach
dem Tode des Kaiſers auf St. Helena. Als der Sohn heran-

ereift war, hatte er nichts zu erben vorgefunden in der weiten
Jelt, die ſein Vater in ihrer Ordnung erſchüttert hatte,

nichts als ein unbedeutender öſterreichiſcher Prinz ging er
dahin und kein einziger Eilbote gab Europa davon Kunde.
Hier erſt endet die Tragödie des napoleoniſchen Cäſaren-
traumes, nicht auf dem Eiland im Meere; hätte der Sohn das
Werk des Vaters aufnehmen und ſortſetzen können, ſo ſtarb
die Jdee nicht: an dieſe Pafning im Sohne einen Rächer
und Vollender erſtehen zu ſehen, klammerten ſich des Kaiſers
Gedanken unabläſſig in ſeiner r mit dem Sohne
erſt ſinkt der Vater und ſein Geiſt endgültig ins Grab. Das
Kaiſerthum Napoleons III. hat mit dem des Erſten wenig
geiſtigen Zuſammenhang es war eine interne franzöſiſche An-
gelegenheit, kein Weltereigniß mehr.

Aehnliches empfanden wohl ſchon die denkenden Zeitge
noſſen des jungen Franz Joſef von Reichſtadt allein von
einem allgemeinen, lebhaften Eindruck ſeines Dodes iſt nichts
in der damaligen Literatur zu merken und die Geſchichte hat
ſich ſehr ſpärlich mit dieſem unfruchtbaren Leben beſchäftigt.
Um ſo eifriger ſpann die Legende ihre Fäden, die immer da
einſetzt, wo ſcharfe Klarheit fehlt die Perſönlichkeit des Herzogs

Anläßlich der Erſtaufführung des dramatiſchen Gedichtes „Der
König von Rom“ von Otto von der Pfordten am Verliner Kal.
Schauſpielhauſe (24. April) dürfte die nachſtehinde hiſtoriſche Skizze,
in der der Verfaſſer aus dem Phantaſie-Geſpinſt der „Aiglon
Legende den hiſtoriſchen Kern zu ſchälen unternimmt, von allgemeinem

tereſſe ſein. Der Stoff, der ſchon ſo viele franzöſiſche Autoren von
n Sue dis auf Roland beſchäftigt hat, wird hier zum erſten

Male von einem deutſchen Dramatiker behandelt. Red.
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mehr zehn Jahren gedachten. Der Magiſtrat hat dieſen Beweis
alter Anhänglichkeit entſprechend beantwortet. Die ſlädtiſche
Vertretung hat dem Vorſchlage der Regierung, zu einem be-
ſtehenden Fonds noch 150--200 Mk. zuzuzahlen, um einem hiefigen
weniger bemittelten Handwerker die Reiſe nach Paris
zum Studium der Ausſtellungsgegenſtände zu ermöglichen, nicht
ſtattgegeben.

Schkölen, 23. April. (Unterſchlagung.) Nach dem
„Volksblatte“ wurde hier der frühere Cekonom V. verhaftet, weil er
verdächtig ſei, zur Deckung eines Defizits von 3900 Mk. in der von
r verwalteten Thierbacher Kirchenkaſſe Mündelgelder verwendet zu

aben.
i. Schkölen, 23. April. (Pfeiferſches Legat.) Ein

ehemaliger Bürgermeiſter von hier, Namens Georg Pfeifer, hat in
ſeinem Teſtamente der Kirche 500 Thaler vererbt mit der Bedingung,
daß alljährlich am Geocgentage, den 23. April, Predigt und
Katechismusexamen mit den Schulkindern gehalten werden ſollte.
Die erſte Georgenpredigt fand im Jahre 1780 ſtatt. Die Kinder
ziehen paarweiſe in die Kirche. Nach der Kirche gingen früher die
Kinder in das Haus des Verſtorbenen und bekam in Gegenwart
der Rathsperſonen vom Kirchen- Vorſteher jedes Kind 5 Pfg. und
der Prediger 1 Thl. 8 Sg. für Predigt und Examen Heute wird
das Geld in der Schule vertheilt.

Droyßig, 23. April. Großes Aufſehen) erregte die
Verhaftung des ehemaligen Maurermeiſters Albert Merkel und
ſeiner Ehefrau in Haſſel. Drei Gendarmen waren hierzu komman-
dirt, die die Eheleute Merkel nach Zeitz per Wagen dem königlichen
Amtsgericht daſelbſt zur Vernehmung vorführten. Merkel und ſeine
Ehefrau waren in letzter Zeit wiederholt zu Terminen vorgeladen,
niemals aber vor Gericht erſchienen, weshalb die zwangsweiſe Vor
führung erfolgte. Nach Beendigung des heutigen Termins wurde die
Ehefrau wieder entlaſſen, Merkel aber wegen Fluchtverdachts in Unter
ſuchungshaft genommen. Wie verlautet, werden dem Merkel ver
ſchiedene Vergehen, namentlich Hausfriedensbruch, Beamtenbeleidigung,
Widerſtand gegen die Staatsgewalt uſw. zur Laſt gelegt.

b Cölleda, 23. April. (Augenverletzung durch die
Katze.) Die 9jährige Hilda Jäger hatte ihre Katze auf dem Schooße,
als ein vorüberkommender Hund auf ſie zuſprang. Bei dem Bemührn,
die Katze zu ſchützen, wurde das Kind von dem durch den Hund auf-
geregten Katzenvieh derart ins rechte Auge gekrallt, daß eine Operation
nöthig und deshalb kliniſche Hülfe in Halle erforderlich war.

V Eisleben, 23. Aoril. (Elektriſche Bahn. VPor-
trag.) Geſtern wurde die Strecke der elektriſchen Bahn
Eisleben- Helfta dem Verkehr übergeben. Heute Vormittag
x11 Uhr hielt im Landwirthſchaftlichen Vereine der Reichstagsab-
geordnete Dr. Otto Arendt-- Berlin Vortrag über das Fleiſch

ſchaugeſetz

O. Eisleben 23. April. (Der Kaiſer kommt nach
Eisleben.) Wie Herr Bergmeiiter Schrader in der geſtern in
Hergisdorf ſtattgefundenen Frühjahrsvorſtands-Sitzung des Mansfelder
reichstreuen Berg- und Hüttenmanns- Vereins mittheilte, iſt begründete
Ausſicht vorhanden, zur Feier des 700 jährigen Beſtehens des Mins-
felder Bergbaues den Kaiſer in unſerer Mitte zu ſehen. Den Tag
der Feier wird erſt der am 14. Mai hier tagende Gewerktag
beſtimmen.

O. Eisleben 23. April. (Mansfeldſche Kupfer-
ſchiefer bauende Gewerkſchaft. Diebſtahl.)Wie beſtimmt verlautet beträgt die diesmalige Ausbeute 100 Mk.,
von der bereits im Oktober vorigen Jahres 20 Mk. zur Auszahlung
gelangt ſind. Dem Bergmann F. hierſelbſt wurde aus einem
verſchloſſenen Schranke ein Portemonnaie mit 20 Mk. geſtohlen. Der
Dieb konnte noch nicht ermittelt werden.

L Hergisdorf, 22. April. (Vorſtands- Verſammlung
des reichstreuen Berg- und Hüttenvereins). Es
war eine großartige patriotiſche Kundgebung, zu der ſich geſtern die
reichstreuen Männer des Mansfelder Kreiſes hier zuſammengefunden
hatten. Der Vorſitzende des Verbandes G. Krone-Gerbftedt er-
öffnete die Verſammlung mit einem „Glück auf“ auf den erhabenen
Schutzherrn des Bergbaus, den Kaiſer. Sodann verpflichtete er die
anderen Ocrtsgruppen und deren Leiter auf die hier ewig
geltende Deviſe: „Mit Gott für Kaiſer und Reich“ und gab
in der Folge einige ſtatiſtiſche Hinweiſe. Der Verband zählt
zur Zeit 9175 Mitglieder. Der nun folgende Vortrag
des Herrn Paſtor Schmidt-Sachſenburg über die „Wahlſprüche
der Hohenzollern“ war eine tiefpatriotiſche, intereſſante, durch und durch
gediegene Arbeit, der reichſte Beifall zu Theil wurde. Ganz beſonders
ausführlich wurde der Punkt: Verhalten des Verbandes gegen die
Sozialdemokratie mit berechtigter Shärfe und Kiarheit beleuchtet
von dem Vorſitzenden des Verbandes und dem Abgeordneten Dr.
Arendt, der in längerer Ausführung jene Reichstagsverhandlung
charakteriſirte, in der unſere Mansfelder Bewohnerſchaft von dem
Abg. Thiele aufs Gröblichſtebeleidigt warde: Das Ziel jener
dunklen Exiſtenzen iſt Verhetz ung und ihr Geiſt Lüge. Der
Weg für königstreue Minner kann nicht fraglich ſein: Kampf und
immer wieder Kampf gegen die Unwahrheit und ihre Apoſtel!
Am Schluſſe der Verhandlung ergriff der derzeitige Leiter des ge-
waltigen Werkes, Herr Bürgermeiſter Schrader, das Wort, um
über die geplante 709 Jahrfeier zu berichten, zu der auch unſer
Kaiſer kommen wird. „Für die Größe und Ehre des Vaterlandes

war romantiſch ſein Leben war es nicht, es ſchien nicht
rührend genug es ſollte noch rührender gemacht werden.

Es ſind vor Allem zwei Phantaſien, die ſich bis in unſere
Tage mit der Zähigkeit der geſchichtlichen Legenden erhalten

haben. Die eine nimmt an, der Herzog ſei von dem Leben, den
Thaten und Plänen ſeines Vaters nicht oder doch falſch oder
doch ganz ungenügend unterrichtet geweſen. Die andere wollte
ſeinem Tode um jeden Preis eine geheimnißvolle „poetiſchere“
Urſache geben, als das Zuſammenbrechen eines körperlich kranken
und geiſtig ſich verzehrenden Jünglings.

Fragen wir nun nach den Quellen, aus denen wir Sicheres
erfahren können, ſo fließen ſie allerdings ſpärlich.

Die einzig zuverläſſige Biographie, leider ſtiliſtiſch ſehr
mangelhaft, iſt die 1833 in deutſcher Ausgabe erſchienene des
Grafen Montbel; die einzige ſonſt zuverläſſige Publikation ein
Aufſatz des Grafen ProkeſchOſten, aus ſeinem Nachlaß 1878
herausgegeben. Eine ſchon lange vorbereitete ausführliche
Arbeit des Wiener Hiſtorikers E. Wertheimer läßt noch immer
auf ſich warten. Allen übrigen Veröffentlichungen gegenüber,
beſonders der franzöſiſchen, iſt großes Mißtrauen am Platze
auch die neuere Napoleon- Literatur in Paris hat nichts
Weſentliches zu Tage gefördert, dagegen eine Anzahl roman-
after, ganz phantaſtiſcher Darſtellungen. Für die beidenNee genügt jedoch das Vorhandene. Daraus ergiebt
ich, daß der Prinz am öſterreichiſchen Hofe, an dem er ſeit
dem Jahre 1814 aufwuchs, eine ganz vortreffliche Erziehung
erhalten hat.

Ob ſie der eigenthümlichen geiſtigen Anlage dieſes Knaben
ſychologiſch entſprach, iſt eine andere Frage; das Elternhausehue ihm bald gänzlich, da ſeine Mutter Marie Louiſe, ſeit

1816, wo ſie die Regierung von Parma übernahm, meiſt dort
lebte. Seit ſeinem fünften Jahre wuchs der Prinz alſo unter
Gouvernanten und Erziehern als ein einſames Kind auf;
zärtlich geliebt nur von ſeinem Großvater Kaiſer Franz. Was
dieſer jedoch für ſeine geiſtige Ausbildung thun konnte, iſt voll
auf geſchehen und wir beſitzen gerade über ſeine Kenntniſſe
und Leiſtungen vollgültige Zeugniſſe der wechſelnden Lehrer und
Erzieher: Graf Dietrichſtein, Herr v. Obernaus, Hauptmann
Foreſti u. A.

Am 22. Juli 1821 erfuhr er den Ted ſeines Vaters er
war im Frühjahr zehn Jahre alt W Mit acht Jahren
hatte ein Herr v. Collin mit ihm ſchon die Anfangsegründe der

werden wir kämpfen“, dieſe Worte haben in allen Theilen der Graf
ſchaft freudigen Wiederhall gefunden. Ja, ſo iſts und ſo ſolls
bleiben, ſo lange noch ein Mansfelder athmet. Auf ſolches Streben,
ſolchen Ziel ein freudiges „Glück auf

o Mühlhanſen i. T. 23. April. (Lotterie.) Dem
MarienkirchenBauverein zu Mühlhauſen in Thüringen iſt die Ge
nehmigung ertheilt worden, zur Gewinnung der Mittel für die
Vollendung der Wiederherſtellung der Marienkirche hier eine zweite
(letzte) Geldlotterie zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen
Monarchie zu vertreiben.

Mühlhauſen i. Th., 23. April. (Durch einen Meſſer-
ſtich ver letzt) wurde in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr in
einem hieſigen Tanzlokal von einem bisher noch nicht ermittelten
Manne der Schleifer St. von hier. Der Meſſerheld verſetzte St. ohne
jede Veranlaſſung hinterrücks einen Stich in den Rücken unterhalb
des rechten Schulterblattes. Wie es heißt, war der Stich einem
Anderen zugedacht geweſen, der einen ähnlich lautenden Namen wie
St. trägt.

8 Erfurt, 23. April. (Denkmal. Krankenhaus.)
An der Herrichtung des Platzes für das Kaiſer Wilhelm-
Denkmal wird gegenwärtig mit aller Kraft gearbeitet. Aus dieſem
Umſtande und aus der Thatſache der erfolgten Zurückrückang der nun
ſeit nahe einem Dezennium „latenten“ Bahnhofsvorplatzplanke will
man auf die ſichere Ankunft des Kaiſers zur Denkmals-
enthüllung ſchließen. Unſer ſtädtiſches Krankenhaus, bei deſſen Er
bauung ſchon einzelne „Jrrthümer“ auftauchten, höct nicht auf, das
Schmerzenskind der ſtädtiſchen Verwaltung zu ſein. Trotz der hohen
Jahreszuſchüſſe, die die Anſtalt verlangt, (im letzten
Jahre waren es über 62000 Mk.) klagt der dirigirende Vderarzt nun
die Stadtverordneten an, daß ſie nicht genug Geld für die Ver
waltung be villigen und dadurch unmittelbar die Schuld tragen an
den „Unebenheiten“ im Krankenhauſe, die kürzlich von denſelben
Stadtverordneten einer harten Kritik unterzogen worden waren. Was
die Vertreter der Bürgerſchaft zu dem ihnen ertheilten „Rüffel“ ſagen
werden, bleibt jedenfalls abzuwarten für heute ſei bemerkt, daß der
gekränkte Oberarzt von der Stadt bei völlig freier Station
6900 Mk. bezieht und das Recht der Praxisausübung hat. Die
Ferne des Arztes ſoll übrigens vordem längere Zeit im

athhauſe „vorhanden“ geweſen ſein.
8 Erfurt, 23. Apriß. (Verband deutſcher Müller.)

Der Thüringer Zweigverband Erfurt des Verbandes deutſcher
Müller hielt heute hier ſeine Generalverſammlung ab, bei der
viele Thüringer Müller als Gäſte anweſend waren. Der General
verſammlung vorauf ging die Verſammlung der Sektion 16
Thüringen) der Müllereiderufsgenoſſenſchaft unter Vorſitz von
C. Gumbert-Koburg. Der Etat dieſer Genoſſenſchaft ſchließt mit
5800 Mk. ab. Die Generalverſammlung leitete Mühlenbeſitzer
Woltersdorf- Arnſtadt, der in ſeinem Jahresbericht nochmals
die Gegnerſchaft der thüringiſchen Müllergegen den Mittellandkanal hervorhob und darauf
verwies, daß eine Verſammlung von Müllern und Getreidehändlern
an deg hieſigen Landtagsabgeordneten Lucius das Erſu hen ge
richtet habe, ſich mit aller Kraft gegen das Kanalprojekt zu wenden.
Der Kaſſenbericht meldete einen Vermögensſtand des Zveig
verbandes von 6798 Mk. 65 Pfg. Der bisherige Vorſtand wurde
durch Zuruf wiedergewählt. Nach einem Vortrage des Verbands
präſidenten v. d. Wyngaert, in dem der Redner vor jeder Zer
ſplitterung der Kräfte durch Gründung neuer Müllervereine mit
deſtruktiven Tendenzen warnte, kam über die Frage „Wie denke der
Zweigverband über Differentialtarife mit Herab-
ſetzung der Getreidefracht?“ eine unvoerbindliche
Probeabſtimmung zu Stande, bei der ſih die Mehrheit
der Verſammlung gegen eine Herabſetzung aus'prach.
Dem Obermüller Reimann, der nun 15 Jahre lang beim
Mühlenbeſitzer Woltersdorf in Arnſtadt bedienſtet iſt, überreichte der
Verband ein Ehrendiplom. Endlich wurde beſchloſſen, die nächſt-
jährige Generalverſammlung des Verbandes deuiſcher Müller nach
Erfurt einzuladen.

H. Gera, 24. April. (Aus gebrochen. Sittlichkeit s
verbrechen.) In der Nacht vom Montag ſind aus dem hieſigen
Amtsgefängniß der wegen Brandlegung ſeiner Fabrik zu 31 Jahren
Zuchthaus verurtheilte Fabrikant Hermann Hücker aus Z ulenroda,
ſowie der wegen Einbruchs in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Baum ausgebrochen. Ueber den Verbleib der beiden Entſprungenen
war bisher nichts zu ermitteln. Aus Triebes wird gerneidet, daß
daſelbſt ein böhmiſcher Arbeiter wegen eines an einer Frau begangenen
Sittlichkeitsoerbrechens in Haft genommen wurde.

Leipzig, 22. April. (Oſtermeſſe. Unterſuchungen
auf Feuerſicherheit.) Begünſtigt vom prächtigſten Frühlings-
wetter, hat heute die Leipziger Oſtermeſſe ihren Anfang genommen.
Die Eiſenvahnzüge brahten Tauſende von Beſuchern die Ve-käufer
auf der immer mehr zurückgehenden Klein neſſe, ſowie die Schau
ſteller haben heute ein gutes Geſchäft gemacht. Wie bereits mit
getheilt, hat die Staatsanwaltſchaft wegen des jüngſten entſetz ichen
Fabrikbrandes in der Webergaſſe eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.
In erſter Linie ſoll ſich das Strafverfahren gegen den Theil-
haber und techniſchen Leiter der Celluloidwaarenfadrik von Engel
mann und Richter, Herrn Georg Engelmann, richten, der auch für
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alten Sprachen begonnen; ſehr bald kamen hiſtoriſche und
kriegswiſſenſchaftliche Studien hinzu. Der Knabe muß ebenſo
begabt als frühreif geweſen ſein. Herr v. Foreſti, ein durch
aus einwandsfreier W ſagte dem Grafen Montbel, der
Herzog habe 1825, alſo mit 14 Jahren, ſchon eine große An
zahl von Geſchichtsſchreibern gekannt und in dieſem Fache mehr
geleſen gehabt, als irgend ein junger Mann ſeines Alters.
Regelmäßig fanden Prüfungen ſtatt, denen der Kaiſer und die
Kaiſerin beizuwohnen pflegten.“)

Der Metternich ſelbſt hielt dem Herzog Vorträgeüber die Geſchichte Napoleons l. Daß er dabei ſein politiſches

Urtheil in öſterreichiſchem Sinne zu beeinfluſſen beſtrebt war,
kann man wohl zweifellos annehmen aber wohl ebenſo ſicher,
daß der Marſchall Marmont, ein General Napoleons die
ſeinige, die franzöſiſche geltend gemacht haben wird.
Denn als Marmont im Jahre 1830 nach Wien kam, erhielt
er die Erlaubniß, dem Herzoge ausführliche, förmliche Vorleſungen über die Feldzüge ſedes Vaters zu halten, an denen

er ſelbſt theilgenommen! Dies geſchah durch drei Monate hin
durch an der Hand von Marmonts eigenen Memoiren: am
Schluß überreichte ihm der Prinz ſein Porträt mit Verſen aus
Racine; die Beſuche des Marſchalls dauerten faſt bis zum
Tode des Herzogs, der Marmont noch immer in Wien fand;
doch vermochte es dieſer nicht über ſich, dem Sarge des einſtigen
Königs von Rom zu folgen

Man ſieht, mit der erſten Legende iſt es nichts.
Die zweite beginnt im Jahre 1828 mit einem Gedicht des

Franzoſen Barthélémy, betitelt: le fils de Vhomme. Barthélémy
hatte ein Gedicht über Napoleon in Egypten verfaßt und wollte
dies in Wien durchaus dem Herzog perſönlich überreichen. Er
wurde abgewieſen und ſah den Herzog nur während eines
Schauſpiels in der Hofloge des Burgtheaters. Seine beleidigte
Eitelkeit begehrte ſich zu rühren und in dem Gedicht, das den
Anblick des Prinzen ſchildert, machte er eine Anſpielung, der
Prinz ſei bereits vergiftet. Es gab einen kleinen Skandal;
er wurde vergeſſen aber der Gedanke blieb haften. Es iſt nur
eine er wenn ſpäter geſagt wurde, man habe den
Prinzen gefliſſentlich ruinirt, er ſei an Ausſchweifungen und ihren

In der Bibliothek des Herzogs ſah Monibel die gan e
Nah der damaligen ge auch die zweifellos tendemife.

Folgen zu Grunde gegangen, er ſeiein Opfer des Syſtems Metternich.



Graf-
o ſoll
treben,

Dem
ie Ge
ür die
zweite
ganzen

eſſer
Uhr in
ittelten

ohne
terhalb

einem
en wie

a u s.)
el m
dieſem
er nun
e will
fmals-
en Er
uf, das

hohen
letzten

zt nun
e Ver
en an
nſelben

Die
zeit im

Uler.)
ſcher
bei der
eneral
on 16

indlern

n ge

indliche
ehrheit
siprach.

z beim
hte der
nächſt

r nach

ke i t s
hieſigen
Jahren
enroda,
Arbeiter
ingenen
et, daß
ngenen

nungen
hlings
mmen.
käufer
Schau
ts mit
tz ichen
geleitet.
Theil-
Engel
uch für

e mehr
Alters.
ind die

orträge
itiſches
t war,

ſicher,
s, die
wird.
erhielt

Vor
denen
te hin
en: am
ſen aus
is zum
n fand;
inſtigen

icht des
thölémy

wollte
en. Er
d eines
eleidigte
das den
ing, der
kandal;

iſt nur
abe den
nd ihren
tternich.

e ganze
denmibſe.

gearbeitet hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird er aus der Haft

die Beleuchtung des Kellers, in dem das Feuer ausbrach, verant
wortlich gemacht wird. Auch gegen andere Perſonen ſoll fich die
ſtrafrechtliche Unterſuchung richten. Inzwiſchen ſind weiter viele
Fabriken ünd Waarenhäuſer auf ihre Feuerſicherheit hin unterſucht
und Krenge Sicherheitsmaßregeln, wo es nöthig war, getroffen worden.
Bei aarenhäuſern ſoll die jeweilig zuläſſige Höchſtzahl der Beſucher
nicht mehr, wie bisher, 120, ſondern nur 100 betragen. Auch hin
ſichtlich der VariétéTheater ſind weitere ſicherheitspolizeiliche Maß-
nahmen in nächſter Zeit zu erwarten.

Sport und Jagd.
Geueral v. Roſenberg und der deutſche Reunſport.

Der in Rathenow verſtorbene General der Kavallerie v. Roſenberg
war der Schöpfer und Großmeiſter des deutſchen Herrenſports. Der
Rennſport verliert in ihm ſeinen erſten Förderer die Herrenreiler
betrauern ihr beſtes Vorbild. Wie General v. Roſenberg als Herren
reiter ſich Ehre und Ruhm in ungezählten Rennen erwarb, iſt noch
in guter r Sein Name als Herrenreiter iſt ſo volksthüm-
lich geworden, wie keiner ſonſt. General v. Roſenberg verſtand es
auch, aus den Kreiſen der Armee zahlreiche Rennreiter heran
zubilden. Sein erſtes öffentliches Rennen ritt der damalige
Leutnant v. Roſenberg von den 1. Ulanen 1855 in Oſtrowo auf
einem Koſakenhengſte „Karl“. Die Ulanenoffiziere, denen die Zeit zu
lang wurde, wagten ſich damals öfter über die ruſſiſche Grenze, woſie dann ſofort von Koſaken ſo lange verfolgt wurden, bis ſie wieder
die Grenze erreicht hatten. Bei einer ſolchen Verfolgung kam ein
Koſak auf einem ſchwarzbraunen Hengſte dem Leutnant v. Roſenberg
immer näher und näher. Stark bedrängt bei der Grenze an-
gekommen, fand v. R. den Schlagbaum hernuntergelaſſen und mußte,
um nicht gefangen zu werden, raſch entſchloſſen darüber hinweg
ſpringen. Der Koſak ſprang ihm nach und als ſich
Beide auf preußiſchem Boden befanden wurde Freundſchaft
geſchloſſen, und v. R. kaufte dem Ruſſen ſein Pferd ab, das ſpäter
der berühmte Karl war. Der Anfänger hatte Muth bekommen und
meldete ſeinen Karl für Breslau an. Dort ritt er, wie er ſelbſt
ſagte, in dem Gefühl, daß die Ehre des Regiments auf dem Spiele
ſtände, ſo ſchnell, wie der Gaul laufen konnte. Keiner holte ihn ein.
„Zu meiner und der ganzen Welt Verwunderung gewann ich wie
es gekommen war, konnte ſich Niemand erklären“, ſo erzählte der Alt-
meiſter dieſen ſeinen erſten Sieg auf einer öffentlichen Bahn. Von dieſer
Zeit, 1855 bis 1879, hat dann v. Roſenberg ſeinen Siegeszug üb.r die
deutſchen Rennbahnen gehalten wie er unter gleichen Verhältniſſen
ihm nicht nachgeahmt worden iſt und nicht nachgeahmt werden wird.
Im Ganzen hat er 185 erſte Preiſe und 110 zweite Preiſe gewonnen,
darunter einmal das große Badener Jagdrennen einmal die große
Wiener Steeplechaſe, einmal das große Armeejagdrennen in Baden,
dreimal das große Armeejagdrennen in Hoppegarten, viermal die
hannoverſche Steeplchaſe und zahlreiche andere. Die beſten Pferde, die
er in ſeinem Stalle gehabt hat, waren,„Lagrange“ und, Biövre“ im Anfang
der ſechziger Jahre und „Tricolore“, „Porta“, „Ned Nob“ und
„Warp“, mit denen er 1872 bis 1876 einen wahren Triumphzug
feierte. Seit ſeiner Ernennung zum Kommandeur der Ziethen-
Huſaren zog er ſich von der Theilnahme an öffentlichen Rennen
zurück, was ihn aber nicht hinderte, im engeren Kreiſe noch manchmal
den Beweis zu liefern, daß er der Alte geblieben ſei. Ein noch
größeres Verdienſt aber als durch ſeine eigene Thaten hat ſich der
Verſtorbene dadurch erworben, daß er Schule gemacht und bei ſeinem
Abtreten von der Bahn eine große Zahl von erprobten und
bewährten Nachfolgern, zu denen die Majors v. Heyden-Linden
und v. Sydow gehören, hinterlaſſen hat.

Vermiſchtes.
Zum Konitzer Mord. Jn Gerdauen wurde, laut Mittheilung

der Staatsanwaltſchaft von Vartenſtein, der ſteckorieflich verfolgte
Friedrich Klebs verhaftet, doch ſcheint er der Mordaffäre
vollſtändig fern zu ſtehen, da er den März hindurch in Marienwerder

entlaſſen werden. Klebs iſt nicht identiſch
erwähnten Kroner Bettler. Unter der
ſchaft zirkulirt eine Petition an die Königliche Staats-
anwaltſchaft um Vernehmung beſtimmter namhaft
gemachter Zeügen. Die ärzliche Beſichtigung und Sezirung des
Kopfes von Winter hat ergeden, daß nicht die geringſte Verletzung,
auch nicht der Haut, vorhanden war; es iſt alſo vollſtändig aus
geſchloſſen, daß Winter erſt durch einen Schlag auf den Kopf betäubt
worden iſt, wie zuerſt angenommen wurde. Der Schnitt iſt
unterhalb des Kehlkopfes geführt, und zwar ſo tief nach
dem Rumpfe zu, daß man annehmen muß, der Ermordete war bei
Führung des Schnittes am Halſe von der Bekleidung entblößt.
Die Abtrennung des Kopfes vom Rumpfe iſt jedoch nicht durch dieſen
tödtlichen Schnitt geſchehen ſondern er iſt durch einen Nachſchnitt
abgetrennt bezw. losgelöſt worden. Das Gehirn und der ganze
übrige Kopf war, wie bereits gemeldet vollſtändig blutleer. Das
Vorhanden'ein der unverdauten Speiſereſte in der Speiſeröhre er
klärt man ſich dadurch, daß bei dem Ringen das ſich jedenfalls
zwiſchen dem jungen Winter und ſeinen Mördern entſponnen
hat, Erbrechen eingetreten iſt oder dieſes auch erſt dann als

mit dem mehrfach
Konitzer Einwohner

Daß ihm Metternich die Wege zum franzöſiſchen Königs-
ihron nicht ebnete, ſondern verſchloß, iſt klar; aber eben, daß
der Fürſt dieſe Fäden ſo leicht und ſicher in der Hand hielt,
macht es ſelbſt für den Peſſimiſten unwahrſcheinlich, daß man
den Tod des Herzogs auch nur wünſchte. Oeſterreich konnte
auch den Lebenden verhindern, ihm ſchädlich zu werden; ja, der
Herzog bildete für Metternich eine politiſche Waffe gegen
Frankreich, eine Karte, die er in der Hand hielt und gelegent-
lich einmal auszuſpielen drohen konnte; eine Geiſel für die
Fügſamkeit der Burbonen und Orleans, die den Namen
Napoleon in ſeinem Sohne fürchteten. Keine Spur von
Wahrſcheinlichkeit für ein Verbrechen an dem Enkel des öſter
reichiſchen Kaiſers! Zudem waren die äußeren „Verhältniſſe“
Z. 7rgogs, wenigſtens im öſterreichiſchen Sinne, in beſter

rdnung.
Der Kaiſer hatte ihn 1818 zum Herzog von Reichſtadternannt, einer Beſitzung in Böhmen, die der Prinz nie geſehen

und betreten hat. Deren Ertrag, auf eine halbe Million Francs
geſchätzt, ſollte ihm nach der Mutter Tod zufallen. Sein Rang
am Hofe ſtand feſt, 1830 bekam er einen förmlichen Hofſtaat,
er diente im öſterreichiſchen Heere, in dem er es bis
zum Oberſtleutnant gebracht hat Niemand hatte ein
Jntereſſe an ſeinem Tod. Zudem beſitzen wir über ſeine
Krankheit ausführliche Berichte des kaiſerlichen Leibarztes Mal-
fatti, ſowie den genauen Sektionsbefund, von ſechs Aerzten
unterzeichnet. Danach iſt es zweifellos, daß er der Tuberkuloſe
erlegen iſt. Uebrigens war er ungewöhnlich ſchnell gewachſen
und maß ſchon mit 16 Jahren 5 Fuß und 8 Zoll. Malfatti
We gelegentlich: „ſein Leben war damals (1831) ein wahrer

e er ſchlief kaum vier Stunden er aß
faſt gar nicht. Er lebte nur mehr im Reiten und in den
militäriſchen Uebungen; er kannte Ruhe nicht mehr. Er wuchs
noch immer und magerte verhältnißmäßig ab uſw.“)

Ueber des Herzogs Beziehungen zu Frauen belehrt uns
das ſcharf auf dieſen Punkt eingehende Zeugniß des Grafen

rokeſchOſten. Danach war er ſtreng ſittlich und hatte nur
Aufwallungen des Gefühls und zwar für zwei Gräfinnen der

Neuere Zeugniſſe in Briefen des Grafen Hartmann undMarie Louiſens an Kaſſer Franz veröffentlichte Eduard Wertheimer

1897 in der Pariſer „Revne pistorique,

der tödtliche Schnitt geführt wurde. Der frühere
Abdecker Jsraelski, der unter dem Verdacht ſteht, den Kopf in einem
Sacke nach dem kleinen Waſſergraben gebracht zu haben, wird noch
im Landgerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft behalten. Seine
Ausſagen ſtehen denen des Botenmeiſters Fiedler ſchroff gegenüber.
Dieſer beharrt bei ſeiner Bekundung, den Jsraelski am Charfreitag
nach jener Gegend gehend geſehen zu haben Jsraelski dagegen be
hauptet, in der fraglichen Zeit zu Hauſe geweſen zu ſein, wird aber
durch ſeine eigene Frau wiederlegt. Bisher iſt es ihm nicht gelungen,
ſein Alibi nachzuweiſen.

Berliner Chronik.
Zur Medeuwaldtſchen Mordſache. Der Tiſchlermeiſter

Glut h, ſowie ſein Sohn Georg ſind aus der Haft entlaſſen worden.
Gegen Beide lag von vornherein weder der Verdacht der Mitthäter
ſchaft noch der Mitwiſſenſchaft vor ihre Verhaftung wurde lediglich
deshalb verfügt, um einer Verdunkelung des Thatbeſtandes vorzu
beugen. Für die Kriminalpolizei kam nur Willy Gluth als
Thäter in Betracht. Die geſtern erfolgten Vernehmungen haben je-
doch, dem Vernehmen nach, das Belaſtungsmaterial gegen Willy
Gluth keineswegs vermehrt. Jm Gegentheil ſcheinen die in der
Gluthſchen Wohnung gefundenen Blutſpuren jetzt eine natürliche Er
klärung zu finden, und der Jndizienbeweis gegen den jungen Menſchen
ſcheint doch noch nicht ſo „erdrückend“ zu ſein, wie es ein Lokalblatt
hinſtellte. Max Gluth nämlich, ein älterer Bruder Willys, der in
einer Modelltiſchlerei in Schöneberg arbeitet, behauptet, daß er ſich
zwei Tage vor der Entdeckung des Mordes auf ſeiner Arbeitsſtelle
ein Stückchen aus dem Daumen gehobelt habe. Die unbedeutende
Wunde habe er, wie die Leute das zu thun pflegen, mit Schellack
oder dergleichen zugeklebt, damit ſie nicht mehr blute. Nachdem er
Abends nach Hauſe gekommen ſei, habe ſich der Verſchluß gelockert,
und er ſei dänn mit der blutenden Wunde in der Wohnung umher-
gegangen. Eine Bekannte der Familie, eine Frau Tiedt, die an jenem
Abende bei Gluth zu Beſuch war, beſtätigt dieſe Behauptung, wie
r noch fünf andere Perſonen die Verletzung an jenem Tage

ezeugen.

Briefkaſten.
Grofßſtadtjubilänm. Ganz Jhrer Meinung. Dieſem Vor

ſchlag gebührt nur das Kennwort: Blödſinn. Vielleicht feiern die
Vet effenden am 1. Mai auch das vierwöchentliche Jubiläum der
Eingemeindung. (Siehe auch letzte Nummer des Kladderadatſch.)

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 23. April 1900,

Aufgeboten: Der Sergeant Georg Kappler, Rieſa und Minna
Hornung, alt. Markt 6. Der Maurer Karl Sondershauſen, Friedrich
ſtraße 30 und Margarethe Muth, Graſeweg 10. Der Kaufmann
Franz Anders und Anna Kindt, Forſt. Der Zimmermann Otto
Prieß, Kyritz und Marie Doberitzſch, Brehna.

Eheſchließnngen: Der Handarb. Otto Böhme und Hedwig
Zwarg, Langeſtr. 22. Der Fabrikarb. Friedr. Polter und Anna
Zwarg, Langeſtr. 22. Der Privatmann Anton Helmold und Minna
Wernecke, Krauſenſtr. 25.

Geboren Dem Jngenieur Paul Dreſſel, Merſeburgerſtr. 154,
S. Erich. Dem Arbeiter Friedr. Steinthal, Ludwigſtr. 23,
Margarethe. Dem Arbeiter Karl Sinang, Beeſenerſtr. 24, T. Anna.
Dem Lehrer Raphael Frank, Kleinſchmieden 3, T. Leonore. Dem
Arbeiter Guſtav Metze, Mansfelderſtr. 13, T. Elſe. Dem Arrbeiter
Wilhelm Schüler, kl. Schloßgaſſe 9, T. Hulda. Dem Maler Karl
Schmidt, Unterplan 8, S. Karl. Dem Schloſſer Karl Knauth,
Halberſtädterſtr. T. Frieda. Dem Bergmann Herm. Wiener,
Entb.-Inſt., S. Otto. Dem Schuhmacher Auguſt Petzold, Frieſen-
ſtraße 3, S. Kurt.

Geſtorben: Des Maurer Franz Müller Ehefrau Emilie geb.
Deparade, 33 J., Klinik. Des Reifma der Friedrich Wendt S.
Friedrich, 6 Mon., Zwingerſtr. 28. Henriette Levy, 30 J., gr. Stein
ſtraße 73. Des verſtorb. Gärtner Ernſt Jäger S. Heinrich, 190 J.,
Annenſtr. 1. Der Lehrer Robert Traxdorf, 66 J., Werdergaſſe 8.
Des Handarb. Albert Hindtſche S. Guſtav, 2 Woch., Steg 3. Des
Zimmermann Jul. Liebing Ehefrau Emilie geb. Schneider, 52 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Halle (Nord), Meldungen vom 23. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Rothe, Cröllw., Dölauerſtr. 30

und Luiſe Eye, Cröllw., Steinſtr. 17. Der Buchdrucker Otto
Granzow und Henriette Zimmas geb. Hutans, Gieb., Angerſtr. 3.
Der Tiſchler Max Meuche, Gieb., gr. Goſenſtr. 13 und Marie
Reupert, H., Reichardtſtr. 19. Der Arbeiter Oskar Klingner und
Emma Fiſcher, Trotha, Saaleſtr. 7.

Eheſchließungen: Der Oberlandesgerichtsraih Dr. jur. Karl
Friedrich Lüttich, Hamm und Eliſabeth Zabeler, H., Albrechtſtr. 1.

Hofgeſellſchaft.“) Ein direkter Verſuch des jüngeren Grafen
Neipperg, ihn in ein Verhältniß zu einer Künſtlerin der Hof-
bühne, Frau Peche, zu bringen, ſcheiterte. Sie kam ihm zuver-
ſichtlich entgegen, das mißfiel ihm; ſie feſſelte ihn nicht, und er
beſuchte ſie nicht wieder. Die ſchöne Tänzerin Fanny Elsler
hat er nie geſprochen.

An dem äußeren Leben des jungen Reichſtadt bleibt ſomit
wenig Romantiſches im Lichte der Wahrheit übrig. Deſto
mehr muß in dem Gemüthe dieſes Jünglings vorgegangen ſein,
und die Erregungen der Seele haben ſicher ſeinen Tod be-
ſchleunigen helfen, gerade weil er die Geſchichte ſeines Vaters
genau kannte. Das Gift, das ihn verzehrte, war nicht aus
der Apotheke

Die Möglichkeit, auf den franzöſiſchen Thron zu gelangen,
lag für Franz Joſeph von Reichſtadt nicht ſo fern, als man
nach ſeinem frühen Tod dachte. Nur hat die Außenwelt wenig
oder nichts davon erfahren. Schon 1815 hatte ihn ſein Vater
bei ſeiner Abdankung als Napoleon II. proklamirt. Jm Jahre
1830 aber, gelegentlich der franzöſiſchen Revolution, entſtanden
ernſthafte Pläne, ihn an die Stelle des Vielen verhaßten Orleans
Louis Philipp zu ſetzen. Sein in Amerika lebender Onkel Joſef
wollte ihn proklamiren; am 25. Juli 1830 ſchrie ein Theil des
Volks in Paris: „Vive Napoleon II.

Nach Wien aber kam der Sohn des bekannten Fouchè,
Herzog von Otranto, mit ausgearbeiteten Jdeen, einem Kon
ſtitutionsentwurf, einer Proklamation und ſo weiter. Er
hoffte, Metternich und den Kaiſer für dieſes Projekt günſtig
zu ſtimmen und Kaiſer Franz ſchwankte ſchwankte ſtark zu
Gunſten des Herzogs. Er liebte ihn wirklich, zärtlich und auf
richtig vielleicht reizte ihn doch auch der Gedanke, den Franzoſen
einen Rapoleon von ſeinen Gnaden zu geben, vielleicht
doch Metternich widerſtrebte und ſiegte. Seine Gründe waren
ſcharf, ſachlich, überzeugend: er ſah nur ein Abenteuer und
vermißte Garantien ſeine Argumente ſind uns erhalten.
Metternich behielt Recht.

Wieviel zu dem Herzog von dieſen Projekten durchſickerte,
durch den Stab von Erziehern, der ihn umgab, wird man
kaum je erfahren. Untergeordnete Verſuche, ihn zu einer

Die Zeitungen ſagten ihn einmal verlobt mit der Tochter des
Erzbherzogs Karl

aktiven Roll

Geborcn: Dem Maurer Otto Franke, Trotha, Mötzlicherſtr. 12,
T. Martha. Dem Tiſchler Joſef Lehuert, H., Leſſingſtr. 26, T.
Johanna. Dem Kapellmeiſter Hugo Engelmann, Gieb., Ziethenſir. 25,
T. Hedwig. Dem Schloſſer Max Fritze, Gieb., Reilſtr. 107 S. Max.
Dem Schmied Otto Ludwig, Gieb., Schleifweg 2, S. Otto. Dem
Schneidemüller Jann Hanßen, Gieb., Eichendorffſtr. 5, T. Frieda.
Geſtorben: Des Fabrikarb. Herm. Hartmann S. Erich, Gieb.,

Triftſtr. 54. Des Ingenieur Wilh. Trebe S., todtgeb., Gieb., Reil
ſtraße 28. Die Wittwe Doris Kraft geb. Meyer, 87 J., H.,

23. Der Bierverleger Heinrich Kunz, 43 J., H., Acker
raße la

Verantworrlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Elle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.n. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafkel, Halle a. S.

c]Qq’g -J-S-S„ J „S d d d d nnd DD Grösstes Lager Glashütter
und Genfer Taschenubren, 9 6 9

0 feine Wand- u. Standubren.
Werkstatt für complicirte u. II rvorm P Pöge Präcisionsuhren unter weſt- Mötel Hamburs

L gehendster Garantie.
Wratzke Steiger, coegehmiede,
Goldschmuck und Siſbergeräthe im neuzeitiehen Styl.

Zeit und Mühe ſparen,
das iſt das Zeichen unſerer Zeit, welches auch im Haushalt ſeine
Rechte fordert. Mit Mack's Pyramiden-Glanz- Stärke
wird Zeit und Mühe geſpart, deshalb hat ſich dieſelbe auch in un
glaublich kurzer Zeit bei Tauſenden von Familien eingebürgert. Die
kleine, billige Packung zu 10 und 20 Pfg. geſtattet leicht einen
Verſuch, ſich von den eminenten Vorzügen dieſes neuen Stärkemittels
u überzeugen. Die Pyramiden-Glanz-Stärke enthält alle nöthigen
uſätze zum Matt und Glanzbügeln, ſie löſt ſich beſonders ſchnell

und verarbeitet ſich ſehr leicht. Zu dieſen Vorzügen kommt noch

gegenüber.

rm Ergiebigkeit und angenehmes Plätten; kein Wunder alſo, daß
ack's PyramidenGlanzStärke von den Hausfrauen als das Jdeal

eines Stärkemittels geprieſen wird.

Uniformhemcden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manss.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfalrenen Vacheuschneiders.
Hemden- Reparaturen

übernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 7.

e aufzuſtacheln, ſind zweifellos zu ihm gedrungen
ſo der leidenſchaftliche Brief einer Gräfin Camerlata. Er
lieferte ihn aus; ſolche kleine Jntriguen waren nicht nach
ſeinem Geſchmack.

Mit dem Grafen Prokeſch, mit dem ihn, obwohl er
16 Jahre jünger war, eine herzliche Freundſchaft verband, hat
er alle politiſchen Möglichkeiten und Eventuaglitäten ſorgſam er-
wogen; in Geſprächen der Wiener Hofkreiſe kombinirte man für
ſein Haupt ſogar gelegentlich die Kronen von Polen und
Belgien. Aber ſeine Krankheit und ſein Tod machten raſch
allen ThronPhantaſien ein Ende.

Was er im Geiſte für Kämpfe durchgemacht haben muß,
welche Qualen des Schwankens zwiſchen Begier und Ent-
ſagung, Begeiſterung und Hoffnungsloſigkeit, Muth und Er
mattung das kann die Geſchichtswiſſenſchaft nicht mehr
aktenmäßig feſtſtellen. Von ſeiner Hand ſind nur Arbeiten,
Zeichnungen und Pläne und wenige Briefe erhalten, die ſein
Jnneres nicht enthüllen. Dem Wiener Hofe, ja wohl auch
dem Kaiſer und ſeiner eigenen Mutter gegenüber, mußte er
ſich verſtellen und ſoll es nach mehreren Angaben in dieſer
Kunſt ziemlich weit gebracht haben. Das Wenige, was wir
wiſſen, hat er ſeinem Freund Prokeſch offenbart der Marſchall
Marmot war politiſch eine zu zweifelhafte Perſönlichkeit, hatte
überdies ſeinen Vater zuletzt verrathen von ihm hat er gelernt,
aber ihm ſicher ſein wahres Geſicht nicht gezeigt. Aeußere
Kämpfe und Heldenthaten waren ihm vom Schickſal verſagt;
innerliche haben ſicher ſeine Seele zerrüttet, denn ſein Geiſt
war zu lebhaft veranlagt, als daß er ſich leicht in ſein Ge
ſchick gefügt hätte. Dennoch ſtarb er als ein Ueberwinder,
und einige Tage nach ſeinem Tode ſprach Graf Hartmann,
der zuletzt um ihn war, die ſchönen Worte „Jch habe einen
Theil meines Lebens auf Schlachtfeldern zugebracht und mich
an das Schauſpiel des Todes gewöhnt doch ſah ich nie einen
Soldaten mit mehr Muth ſterben als den jungen Prinzen.“

Jn der Kapuzinergruft in Wien liegt er begraben, zwiſchen
ſeiner Mutter und dem Kaiſer Maximilian von Meriko die
koſtbare Wiege des Königs von Rom aber, ein Schauſtück der
Schatzkammer der kaiſerlichen Hofburg und dort ſonſt zu be-
ſichtigen, befindet ſich gegenwärtig auf der Weltausſtellung
zu Paris.

non
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Mittwoch,

Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 353 Jahren, am 24. April 1547, wurde in der Schlacht
bei Mühlberg der Kurfürſt Johann Friedrich v. Sachſen
von Kaiſer Karl V. befiegt. Johann Friedrich wurde im Geſicht
verwundet und nach tapferer Gegenwehr zum Gefangenen gemacht.
In der Gefangenſchaft bewies er die Seelenruhe, die ein gutes Ge
wiſſen und feſtes Gottvertrauen gewähren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. April.

Fürſorge für Blinde. Blind! Welche Fülle von Ent
ſagung liegt in dieſem einzigen Wort, welch innige Theilnahme er
faßt den Menſchenfreund beim Anblick Desjenigen, der des edelſten
Sinnesorganes des Auges beraubt, dazu beſtimmt iſt, zeitlebens
in Finſterniß zu wandeln Durch Chriſti Lehre und Beiſpiel iſt
dem Unglücklichen fromme Ergebung und zuverſichtliche Hoffnung,
wie den ſehenden Miltbrüdern werkthätige Liebe ins Herz geſenkt, und
die Neuzeit hat dieſen Troſtmitteln noch ein weiteres hinzugefügt, die
Bildung und die Arbeit. Jſt es doch dem von wahrer Nächſtenliebe
geleiteten Scharfſinn des menſchlichen Geiſtes gelungen, Mittel und
Wege zu finden, den vom Schickſal ſo ſtiefmütterlich bedachten Blinden
durch einen rationell geleiteten Unterricht ſowohl in intellektueller Be
ziehung auf eine anerkennenswerthe Stufe zu bringen, als ihm auch
durch Unterweiſung in einem entſprechenden Handwert das Mittel in
die Hand zu ſich nach vollendeter Bildungszeit auf ehrenhafte
Weiſe das Nothwendigſte für den Lebensunterhalt erwerben zu
können. Leider nur zu häufig geſtaltet ſich das Loos des ſo ge
bildeten Blinden im Leben anders, als dies für ihn wünſchenswerth
erſcheint. Mißtrauen in ſeine Leiſtungsfähigkeit, ſeine bis zu Anem
gewiſſen Grad nicht wegzuleignende Abhängigkeit von Sehenden,
Neid von Seiten des vollſinnigen Gewerbsgenoſſen, der im blinden
Arbeiter ungerechtfertigter Weiſe nen Konkurrenten ſieht, vor Allem
aber die ſich auf allen Gebieten des Kleingewerbes geltend machende
Konkurren; der Großinduſtrie ſtehen ſeinem ehrlichen Streben, ſich in
der Geſellſchaft Vollwerth zu verſchaffen, vielfach hindernd entgegen.
Daraus erklärt ſich auch die Erſcheinung, daß ſelbſt Blinde, welche in
der Erziehungsanſtalt zu tüchtigen Arbeitern herangebildet wurden,
von Muthloſigkeit befallen, die Ausübung des erlernten Handwerks
aufgaben und ſich dem bequemeren und unter Umſtänden auch ein-
träglicheren Bettel ergaben, was aber für ſie moraliſchen Ruin be
deutet. Dieſen traurigen Verhältniſſen nach Thunlichkeit entgegen
zuarbeiten, die Arbeitsfreundlichkeit der ſonſt braven Blinden zu
fördern, ſie dem Müßiggange zu entziehen und ihnen in entſprechend
ihrer Jndividualität eingerichteten Aſylen die Ausübung ihres Ge-
werbes möglich zu machen, führte in Deutſchland zur Gründung von
Heimen für blinde Mädchen und Arbeitsſtätten für
blinde Männer. Ueberall waren es das Wohlwollen der Be
hörden und die werkthätige Liebe edler Menſchenfreunde, woraus die
für das Liebeswerk nothwendigen Mittel floſſen. Im Jahre 1883 iſt
in Barby ein Hilfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen begründet worden. Während der 17 Jahre ſeines Ve-
ſtehens hat derſelbe ſchon zahlreichen Blinden helfen und ſie vor Noth
und Entbehrung ſchützen können. So hat er u. A, in Baiby ein
Heim für erwachſene weibliche Blinde ins Leben ge
rufen. Zwei Gründe wirken für die Erichtung von Mädchenheim-
ſtätten beſtimmend. Die weibliche Natur hat mehr als die männ-
liche das Bedürfniß der Anlehnung, darum ſehnt ſich das blinde
Mädchen nach einer berathenden Stütze und nach einer Gemeinſchaft,
die gleich mit ihm fühlt, gleiche Bedürfniſſe hat, und in der es Ver-
ſtändniß findet für ſein Denken und Empfinden, ſeine Freuden und
Leiden. Dazu kommt als zweiter Grund die Rückſicht auf die
Exiſtenzfähigkeit. Durch die Fortſchritte des techniſchen Arbeitsbetriebes
in den Blindenanſtalten, namentlich im Bürſtenbinden, ſind auch die
weiblichen Blinden zu einem großen Theil erwverbsfähig geworden
in der Heimath aber finden ſie kaum jemals einen ihrer Leiſtungs-
fähigkeit entſprechenden Abſatz ihrer Waaren, während die
Konzentrirung derſelben in einem Heim in der Nähe der Blinden-
Bildungs- Anſtalt dieſer den Vertrieb der Arbeiten ermöglicht, ohne
daß durch hohe Transportkoſten der Verdienſt weſentlich geſchmälert
wird. Das Bewußtſein der Mädchen, nicht Almoſenempfängerinnen
zu ſein, ſondern für des Leibes Nahrung und Nothdurft ſelbſt auf
kommen zu können, hebt und ſtärkt ſte in ihrem Jnnern, giebt ihnen
Friſche und Freudigkeit des Gemüthes, lehrt ſie den Segen der Arbeit
erkennen und ſchätzen und in dieſer fröhlich und unermüdet ausharren,
Das Mädchenheim in Barby, welches ſich im eigenen Grundſtück des
Hilfsvereins befindet, zählt zur Zeit 24 Jnſaſſen, welche mit
Bürſtendbinden und weiblichen Handarbeiten beſchäftigt werden.
Die Einrichtung des Heims iſt derart, daß die Arbeits-, Aufent
halts- und Schlafräume gemeinſam benutzt werden.
Jn dem Aufenthaltsraume befindet ſich ein Pianino, und nach des
Tages Mühe finden die Mädchen dort bei Spiel und Sang Er
holung und Anregung. Wer je Gelegenheit gehabt hat, gerade das
Mädchenheim mit ſeinen zufriedenen und fröhlichen Bewohnern kennen
zu lernen, der wird aus dem Innerſten heraus überzeugt ſein von
dem Segen, den gerade dieſe Art Wohlthätigkeitsanſtalt bedauerns
werthen Mitmenſchen bietet. Seit dem 1. Juli 1899 befindet ſich
ebenfalls in Barby, in einem Provinzial-Gebäude miethweiſe unter-
gebracht, ein Männer- oder Geſellenheim. Dasſelbe ſoll
den männlichen Blinden als Durchgangswerkſtätte zwiſchen der
Lehrzeit und der Zeit des ſelbſtſtändigen Geſchäftsbetriebes dienen.
Der Blinde ſoll hier eine Uebergangszeit finden von der vollen Ge
bundenheit des Lehrburſchen zur freien, ſelbſtſtändigen Stellung des
Handwerksmeiſters. Vor dem Eintritt in dieſe letztere Stellung ſoll
er hier in ſeiner Arbeit ſicherer und gewandter, an Erfahrung reicher,
an Jahren und Urtheil reifer, an Charakter feſter werden. Eine
ſolche Vorbereitungszeit, die der Sehende als Geſelle durchmacht,
fehlte dem Blinden bisher, da die Verſuche, ihn in Werknätten
ſehender Meiſter arbeiten zu laſſen, ſich als unthunlich erwieſen
haben. Eröffnet wurde das Männerheim mit vier Korbmachern
und zwei Seilern. Selbſtredend wird nie Jemand zum Eintritt
in ein Heim gezwungen. Wer bei ſeiner Entlaſſung aus der Anſtalt
den Weg zu ſeinem ſelbſtſtändigen Fortkommen geebnet findet, der
mag ihn betreten, und mit der moraliſchen, event. auch im Bedarfs-
falle mit einer beſcheidenen materiellen Unterſtützung der Bildungs
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r Anhalt und Thüringen,
anſtalt vorlieb nehmend, mit Aufgebot ſeiner ganzen Kraft dahin
ſtreben, ſich eine gänzlich unabhänige Exiſtenz zu erringen. Dieſe ſoll
ſtets das Jdeal ſeines Strebens bilden. Wo aber dieſe Voraus
ſetzung fehit, wo vielleicht die Gefahr beſieht, daß die Frucht der
Anſtaltserziehung verloren gehen könnte, da tritt das Blindenheim
mit ſeiner ſchützenden Hand ein und bewahrt ſeine Schützlinge in
vielen Fällen vor ſicherem Untergange. Begreiflicher Weiſe er
fordert die Unterhaltung derartiger Anſtalten einen ziemlich hohen
Fonds. Die Vereinsmittel ſind durch Jnanſpruchnahme der Wohl
thätigkeit edler Menſchenfteunde zuſammengebracht. In den nächſten
Tagen wird in unſerer Stadt Halle eine Liſte zirkuliren, durch welche
die verehrten Mitbürger eingeladen werden werden, dem Hilfsverein
als Mitglieder beizutreten und durch Gewährung eines jährlichen
Beitrages die Zwecke des Vereins fördern zuhelfen wollen. Mögen
dieſe Zeilen dazu beitragen, Herz und Hand edler Wohlthäter zu
öffnen. Gilt es doch, das traurige Loos der Bedürftigſten unter den

Bedürftigen lichtvoller zu geſtalten I.
12 m17zx1sz.wjòr

Lehrer Robert Traxdorf Am Sonntag ſtarb nach
dreimonatlichem Leiden der Senior der Halleſchen Lehrer-
ſchaft, Robert Traxdorf, im 68. Leben jahre. Nachdem er im
Jahre 1854 ſeine Ausbildung auf dem Seminar in Eisleben beendet
hatte, war er als Lehrer in mehreren Orten der Umgegend, und ſeit
Oſtern 1863 an den hieſigen Volksſchulen thätig. Faſt ununter-
brochen unterrichtete er in den 37 Jahren die 1. Knabenklaſſe der Schule
am Leipziger Thurm. Oft iſt er von den Rektoren dieſer Schule
wenen ſeiner außerordentlichen Gewiſſenhaftigkeit und treuen Pflicht
erfüllung zu ihrer Vertretung herangezogen worden. Wegen dieſer ſeiner
opferwilligen Hingabe an ſeinen Beruf hingen die Knaben mit ſeltener
Liebe an ihrem Lehrer und dlieben zum großen Theile auch noch nach
der Schulzeit mit ihm in Verbindung, ſiets Rath und That bei ihm
findend. Vor einigen Jahren überraſchten die zu tüchtigen Männern
herangereiften früheren Schüler, die auch unter einander die frühere
Kameradſchaft weiter pflegten, ihren geliebten alten Lehrer mit dem
„Verein früherer Traxdorf'ſcher Schüler Er dient
der Pflege der Geſelligkeit, der Unterkaltung, der Verbindung mit
dem früheren Lehrer und der Wohlthätigkeit, beſonders Unterſtützung
armer Konfirmanden. Fürwahr, eine ſeltene Erſcheinung, aber ein
ſchöner Beweis für den Segen, der von einem treuen Lehrer aus
gehen kann.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher über unſere Kolonieen geſprochen werden wird.

Ehemalige Düppelſtürmer. Wie alljährlich fanden ſich
auch am vorigen Sonntag die ehemaligen Düppelſtürmer von der
1. Komp. 4. Garde-Regim, z. Fuß im Reſtaurant Halliſcher Schlacht
viehhof beim Kamerad C. Schäſfer zuſammen. Es war ein fröhliches
Wiederſehen, und verſprachen die Kameraden, im nächſten Jahre am
Sonntag nach dem 18. April wieder in Halle zuſammenzukommen,

Die Sachſenvereinigung zu Halle a. S. und Um
gegend feierte am Sonntag Abend im Vereinslokal „Hotel zum
deutſchen Hof“, den Geburtstag des Königs Albert von Sachſen.
Bei dem Feſtmahl wurde des Landesvaters in Wort und Lied ge-
dacht, auch ein Glückwunſch- Telegramm an denſelben abgeſandt.

Der Bahnhofs Varacken-Verein, welcher unter dem Zeichen
des Rothen Kreuzes ſieht, hat es ſich auch in dieſem Winter angelegen
ſein laſſen, eine Anzahl freiwillige Krankenträger eingehend im
Samariterdienſte auszubilden. Die Vorſtellung der Mannſchaften ſoll
nun heute, Dienstag Abend, im großen Saale des Neumärker
Schießgravens vor dem Herrn Generalarzt Metzner ſtattfinden, und
werden die Uebungen im Anlegen von Verdänden der verſchiedenſten
Art, ſowie der Transport von Verwundeten c. an Mannſchaften
des 36. Füſ.RNegts. vorgenommen. Perſonen, welche ein Intereſſe am
freiwilligen Krankenträgerdienſte haben, iſt es gern geſtattet, der
Uebung beizuwohnen. Erwähnt möge an dieſer Stelle werden,
daß der diesjährige Verbandstag der Führer und Aerzte der frei-
willigen Krankentiäger Deutſt,lands an den Tagen vom 29., 30. und
31. Juli zu Mainz ſtattfindet.

„Sonnenleuchten“, Drama in 3 Akten von Rudolf Lorenz,
wurde geſtern Abend von den Schülern der Halleſchen Theater
ſchule im „Neuen Theater“ zur Aufführung gebracht. „Ein ſchöner
Titel iſt das halbe Werk“, ſo meinen wohl die Modernen, und der
Verfaſſer hat ſich ihnen angeſchloſſen, denn die Motivirung dieſes
Titels iſt nur ſehr ſchwach angedeutet. Eigentlich ſollte das Stück
heißen „Eine feine Familie“, d. h. im ironiſchen Sinne. Was da in
3 Akten auf der Bühne breitgetreten wurde vor einem meiſt aus
jungen Damen und aus Schulmädchen beſtehenden Publikum, das wird
ſonſt vor Gericht ſtets unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt.
Schon in den erſten Szenen erfährt man die ganze höchſt unſaubere
Geſchichte. Frau Bäckermeiſter Malchow hat einen erwachſenen Sohn
aus erſter Ehe, der irgend etwas ſtudirt, ein reizendes Mädchen, das
noch in die Schule geht, aus zweiter Ehe, und iſt jetzt kinderlos ver
heirathet mit ihrem dritten jüngeren Manne, einem Manne, der das
erſie Dienſtmädchen ins Unglück geſtürzt hat, der von der Verkäuferin
bei ſeinen ſchmutzigen Anträgen eine Ohrfeige erbält, der in der
Stadt als Schürzenjäger bekannt iſt, der das Geſchäft an den Ruin
gebracht hat und der ſich und das iſt der Knalleffekt des Stückes

auch an ſeiner hübſchen noch zur Schule gehenden Stieftochter
fittiich vergangen hat. Das alles erfährt man, wie geſagt, ſchon in
den erſten Szenen. Trotzdem wird die letzte der unſauberen Ange
legenheiten in ganzen 3 Akten weiter behandelt. Die Mutter iſt zu
ſchwah zum Widerſtand, der Stiefſohn wird aber durch ſeine Geliebte
zur Anzeige gegen den Vater beſtimmt im dritten Akt wird derſelbe,
ein brutaler Protz, endlich verhaftet, und die Mutter ſtirbt. Das iſt
die ganze „ſaudere“ Handlung. Ein kräftiges „Pfui Teufel“ iſt die
kürzeſte Kritik. Daß Direftor Lorenz ſich zu ſolchem Stoff verleiten
lietz, iſt aber wohl auch im Zug der Modernen zu ſuchen, die um
jeden Preis auffallen wollen. Hand in Hand geht damit, daß der
Bühnenaufbau ſolcher Stücke ja immer wirkungsvoll iſt, wenn der
Verfaſſer nur einigermaßen Ahnung von Bühnentechnik hat. Denn
Gewaltſzenen, Handgemenge, Bedrohung, Stürze, Schläge und
Aehnlibes wirken immer ſchärfer als anſtändige Auseinander
ſetzungen 2c. Das Spiel ſelbſt iſt im großen Ganzen nur zu loben.
Frl. Elſe Brunnow gab die von Aerger und roher Behandlung
vergrämte Bäckereibeſitzerin recht wirkungsvoll, trotzdem die Rolle für
ſie kaum paßt. Sie hatte ſich wirklich gut eingearbeitet. Daß Herr

rt- Artikel H. Schnee Nachf.

I bGillige Preise.
Halle, Gr. Steinstrasse 84.

S lüeferant bedeutender Sport-Vereine,

Direktor Lorenz den „ſauberen“ Bäcker, in der ganzen realiſtiſchen
Manier des Charakters bis in alle Einzelheiten vortrefflich ſpilte, iſt
wohl nicht beſonders hevorzuheben. Den gegen den Stiefrvater wider
ſpenſtigen Sohn aus erſter Ehe gab Herr Knüpfer. Die An
forderungen waren keine leichten, er beſiegte ſie auch nur zum größten
Theil. In den erregteren Szenen floſſen ſeine Worte nicht immer
der Lage gemäß wuchtig und ſchnell hintereinander. Aber ſoviel
kann man wohl ſagen, daß es dem Fleiße des jungen Mannes
gelingen wird dereinſt auch ſolchen Rollen gerecht zu werden. Die
des Vonvivants ſcheinen ihm (nach ſeinem Erfolge in dem kleinen
Einakter „Blau“ am vorigen Probeabend zu urtheilen) beſſer zu liegen.
Frl. Ellen Waldow als Tochter aus zweiter Ehe bot
dagegen eine ganz prächtige Leiſtung bis in alle
Einzelheiten. Die Rolle des Fräul. Ada Geisler
vom Meininger Hoftheater, die als Gaſt hier anweſend war war
klein (ein einziger Auftritt) und auch nicht grade dankbar. Sie
machte aus ihr, was man nur eben aus ihr machen kann. Volles
Lob muß noch Frl. Ottilie Quentin geſpendet werden, die als
Verkäuferin recht lebenswahr agirte. Auch die Nebenperſonen fanden
3 T in den Rahmen des Ganzen, ſodaß das Spiel ſelbſt nur zu
oben iſt.

Katholiſche Konfirmation. Am Sorntag fand in den
katholiſchen Kirchen die erſte Kommunion ver Kinder, welche dieſe
Oſtern die Schule verlaſſen haben, ſtatt.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner r
Diſſertation „Beiträge zur Landeskunde des Fürſtenthums Reuß ä. L.“
erhielt Herr Julius Gaul aus Magdeburg von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Beſitzwechſel. Das dem Maurermeiſter Hermann Pfeiffer
gehörige Gärtnerei-Grundſtück, in Diemitz an der Berlinerchauſſee
belegen, iſt durch Kauf in den Beſitz des Kunſt- und Handelsgärtner
Boerner übergegangen.

Auch die Gärtuergehülfen ſind in eine Lohnbe-
wegung eingetreten ſie werden dazu am kommenden Sonntag
definitiv Stellung nehmen, nachdem ein von auswärts ver
ſchriebener Agitator einen bezüglichen Vortrag gehalten
haben wird. Die Prinzipale unterhielten ſich über das Vorhaben
der Gehülfen bereits am Sonnabend in der fälligen Verſammlung,
nahmen dazu aber noch keine Stellung, da ſie erſt abwarten wollen,
welche Forderungen die Gehülfen überhaupt ſtellen. Jm Weſentlichen
ſoll es ſich um Feſtſetzung einer einheitlichen Arbeitszeit handeln.

Die Nachtigallen ſind da. Unſere lieblichen Sänger, die
Nachtigallen ſind hier eingetroffen und haben ſich bereits in ver
ſchiedenen Gärten hören laſſen. Bei der den Thieren angeborenen
Zutraulichkeit iſt ein Fang derſelben leicht zu bewerkſtelligen. Das
wiſſen unſere profſſionirten Vogelfänger und darum ſtellen ſie den
Nachtigallen ſo ſehr nach. Hoffentlich aber beſorgt unſere Polizei
und Gendarmerie wiederum eine erfolgreiche Nachſtellung zener
gewiſſenloſer Nachſteller.

Jm Weltpanorama iſt dieſe Woche auf allgemeinen Wunſch
nochmals Berchtesgaden und ſeine herrliche Umgebung zu ſehen.
Die vorzüglichen Bilder von dieſen prächtigen Landſtrichen ſind ſo
allgemein geſchätzt, daß ſich eine beſondere Empfehlung erübrigt.

Jmmer und immer wieder! Wie uns mitgetheilt wird,
hat ein bei Bekannten in Giebichenſtein anweſender junger Mann
aus Schkeuditz den Schneider M. Richter in Folge Un
vorſichtigkeit erſchoſſen. Er hantirte mit einem Teſching, welches
er für nicht geladen hielt, als plötzlich der Schuß losging und R.
mitten ins Herz traf, ſodaß er ſofort todt niederfiel.

Die Tapeten werden theurer. Der deutſche Tapeten
fabrikanten Verein überraſchte die Tapetenhändler Deutſchlands mit
einer abermaligen Preisſteigerung von 25--50 Proz., wodurch ſelbſt
redend eine große Aufregung in der Branche hervorgerufen iſt.

Angefahren. Geſtern Nachmittag 2 Uhr konnte in der
Lindenſtraße ein Unfall leicht einen trügeriſchen Abſchluß finden. Ein
kleines Kind lief aus dem Hauſe Lindenſtraße 77 heraus auf die
Straße und zwar direkt in einen daherkommenden Motorwagen der
Stadtbahn hinein. Das Kind erhielt dadurch einen ſolhen Stoß,
daß es zur Seite geſchleudert wurde. Zum Glück kam es mit einer
leichten Kopfverletzung davon. Der Führer des Wagens konnte den
Unfall nicht mehr verhüten, ihn trifft keine Schuld,

Augenverletzung. Während der Gartenarbeiter Georg
Lucke mit Einharken von Grasſamen beſchäftigt war, trat er ver
ſehentlich auf die Zinken einer neben ihm liegenden Harke, derenStiel mit ſolcher Gewalt gegen ſein linkes Auge ſchnellie, daß dieſes
ſchwer verletzt wurde.

Kopfwunde. Der in einer Maſchinenfabrik hierſelbſt be
ſchäftigte Dreher Adolf Martin fiel während der Arbeit infolge eines
plötzlichen Schwindelanfalles nieder. Er ſchlug mit dem Hinterkopf
derart gegen ein ſcharffantiges Eiſenſtück, daß er eine erhebliche
Schädelverletzung davontrug.

Blutvergiftung. Beim Auswaſchen eines Konkorraum-s
verletzte ſich die Aufwärterin Louiſe Koch vor einigen Tagen dadurch
den rechten Daumenballen, daß ſie ſich eine alte Siahlfeder ins
Fleiſch ſtieß. Die Verletzung führte inzwiſchen zu einer Blutvergiftung,
welche operativen Eingriff nöthig machte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Süden an: Quetſchung 1, Blutvergiftung 1, Gehirnſchlag 1,
Gebärmutterkrebs 1, chron. Alkoholismus 1, Herzſchlag 2, Zucker
krankheit 1, Stimmritzenkrampf 2, Syphilis 1, Herzfeh er 1,
Krämpfen 4, Capillarbronchitis 1, Schwäche 3, Darmkatarrh 1, Darm
krebs 1, Lungenſchwindſucht 3, Vruſtfellentzündung 2, Magenkrebs l,
Lungenentzündung 4, Blutarmuth 1, Nierenentzündung l, Lungen
ödem 1, Lebergeſchwulſt 1, Rippenfellentzündung 1, Lungenkatarrh l,
Zermalmung der Unterſchenkel 1, Wirbelentzürdung 1, zuſammen
40 darunter 6 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde; im Norden an: Brechdurchfall 1, chron. Nerven
leiden 1, Rhachitis 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, Altersſchwäche 1,
Darmkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 1, Lungenentzündung 2, Schlag
anfall 1, Todtgeburt 1, Magenkrebs I, perniciöſer Anämie 1,
Krämpfen 1, Gehirnſchlag 1, Herzſchlag 1, Luftröhrenentzündunc 1,
fortſchreitender Gehirnlähmung 1, zuſammen 18 Perſonen, darunter
ein in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder mit
bin verſtarben im Laufe dieſer Woche im Süden und Norden zuſammen
58 Perſonen.

7 Liebe Ehegattin. Heute Vormittag kurz nach 11 Uhr gerieth
die Handelsfrau E., eine große ſtarke Frau, mit ihrem kleineren
ſchwächeren Manne in Streit. Am Leipziger Thurm fiel ſie au

A. Ehbermann-



offener Straße über ihn her, drückle ihn mit dem Kopf nach unten
und verdroſch ihn mit ihrem Pantoffel ganz gehörig. Es entſtand
natürlich ein Menſchenauflauf, Fuhrwerke und Straßenbahn mußten
t bis ein Schutzmann gegen die herrſchſüchtige Ehehälfte
einſchritt.

Wichtiges Geſpräch! Geſtern Nachmiltag 62 Uhr war der
Geſchirrführer F. von hier, der mit einem zweiſpännigen Laſtwagen
den Böllberger Weg entlang fuhr, mit dem Arbeiter H. derartig in
ein Geſpräch vertieft, daß er den herankommenden Zug der Hafenbahn
erſt bemerkte, als er ſich bereits mit den Pferden auf den Schienen
befand. Es gelang ihm jedoch, die Thiere zurückzureißen, ſodaß nurdie Wagendeichſel vom Zuge erfaßt und zertrümmert wurde. Weiterer
Schaden wurde niht angerichtet.

Kleine Brände. Geſtern Mittag gegen 124 Uhr brannte
in dem Hofe des Grundſtückes Thorſtraße 53 ein Theerkeſſel. Schaden
iſt dabei nicht entſtanden. Die Feuerwehr trat nicht in Thätigkeit.

Abends 98 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Stadtdahndepot
woſelbſt angeblich ein Schornſteindrand ſtattfand. Dieſe

nnahme beruhte jdoch auf einem Irrthum, derſelbe war dadurch
erregt worden, daß beim Verbrennen einiger alten Kabelenden
Funken aus dem Schornſtein flogen.

Patentſchau. Angemeldet von: Theodor Wefel,
Langenſalza: Streckwerk für Feinſpinnmaſchinen. Richard Fleiſch
hauer, Merſeburg Selbſtthätig wirkende Regulierdüſe für Gasglühlicht-
brenner. Aſcherslebener MaſchinenbauAktien Geſellſchaft (vorm.
W. Schmidt u. Co.,) Aſchersleben: Metallſtopfbüchſe für Heißdampf
maſchinen. Heinrich Lehmann, Halle a. S. Ebene Decke aus
erhärtender Maſſe mit durch e te Röhren gebildeten Hohlräumen.Maſchinenfabrik Buckau, Aktienge euſchaft zu Magdeburg, Magdeburg-

Buckau: Einrichtung zur Beſchickung von Trocenapparaten Zuſ. z.
Pat. 102067. Rudolf Dinglinger, Cöthen Vorrichtung an hydrauliſch
betriebenen Krähnen mit ſelbſtgreifenden Fördergefäßen. Dr. Julius
Bueb, Deſſau Verfahren zur Ueberführung von Schlempe und ähn-
lichen Gaſen in Cyanverbindungen gemäß Patent 86913. Arthur
Strandell, Jimenau: Klinkenkuppelung. Karl Grübel, Eotha:
Kaltſäge. Fahrzeugfabrik Eiſenach, Eiſenach: Doppelſporn für Rad
lafetten. Ertheilt an: P. Reuß, Artern: Trommeleinſatz für
Schleudermaſchinen. Nr. 111796. Beißer u. Fliege, Magdeburg
Sicherheitsventil für Azetylenentwickler. Nr. 111687. J. Pötzſch,
Kirchedlau b. Könnern Weckvorrichtung. Nr. 111780. Th. Grieſe
mann, Magdeburg: Strangpreſſe. Nr. 111766. H. Jahn, Erfurt
Ziegelſtein für Schornſteinköpfe. Nr. 111692. H. Berger, Schmal-
kalden: MannſchaftsSeitengewehrhalter für Fahrräder. Nr. 111689.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Verſchwender.) Wenn in einer

ſo großen Stadt wie Halle ein ſo unvergänglich ſchönes Stück wie
Ferdinand Raimunds Zaubermärchen „Der Verſchwender“ im Repertoir
des Theaters erſcheint, ſo müßte von Rechtswegen für eine längere
Reihe von Aufführungen das Theater ohne Weiteres ausverkauft
ſein. Das Publikum ſtellt ſich ſonſt das große Armuthszeugniß aus,
als erkenne oder reſpektire es nicht den ungemein hohen künſtleriſchen
und ethiſchen Werth dieſes Stückes. Leider war das Theater nicht
einmal geſtern Abend bei der Erſtaufführung des Verſchwenders
ſonderlich beſucht. Bei ſo traurigen Machwerken wie der „Geisha“
oder den Blumenthalſchen Schmarrn: „Jm weißen Röß'l“ und „Als
ich wiederfam,“ bei ſo minderwerthigen Dramen wie dem „Probe
kandidaten“ haben wir viele volle Häuſer erlebt und hier das geſtrige
ſchlecht beſetzte Haus iſt ein ſehr betrübendes Zeichen dafür, wie wenig
der Geſchmack und das Kunſtverſtändniß in unſerm ſonſt ſo kräftig
aufblühenden Orte entwickelt iſt und ſich weiter entwickelt. Auch Schüler
und Schülerinnen ſah man geſtern herzlich wenig im Theater, weniger
als man ſie in dem für ſolche Zuhörer total ungeeigneten „Probe
kandidaten“, in den „Einſamen Menſchen“ 2e. bemerken mußte. Das
Raimundſche Zaubermärchen bietet auch für das Auge außerordentlich
viel. Die geſtrige Vorſtellung ſtand allerdings in keiner Weiſe
ſonderlich hoch. Die Ausſtattung war zwar in mehreren Scenen
ſehr reich und prunkvoll, andererſeits aber ließ ſie an Sauberkeit und
Stimmung mancherlei fehlen der Konzertſaal ß B. im dritten Akte
nahm ſich wie ein beſſerer Reitſtall aus. Auch unſer Künſtler-
Enſemble hatte wiederum keinen ſonderlich glücklichen Abend es iſt,als fehle einigermaßen die Luſt und der Eifer. Es lag keine Eleganz,

keine Vornehmheit über dem Ganzen ausgebreitet. Herrn Nollet
trifft auch diesmal ein gut Theil der Schuld. Er muß jedenfalls
beſſer memoriren lernen, wenn er nicht alle Vorſtellungen verderben
will. Jn den Rollen hochgeborener Kavaliere vermag er ſich nicht
aus einer gewiſſen Befangenheit und Schwerfälligkeit des Benehmens
frei zu machen, ſein Spiel behält überall etwas Gepreßtes,
Gedrücktes, Verlegenes in den Rollen feuriger Liebhaber aber
kann er nicht eine herzliche Empfindung ſchlicht und überzeugend
zum Ausdruck bringen, er verfällt hier in's leere Pathos. Und nun
denke man ſich das Malheur für Herrn Nollet, wenn zufällig der
feurige Liebhaber zugleich ein eleganter Kavalier iſt! Dann fühlt ſich
Herr Nollet doppelt unglücklich in ſeiner Haut, und das war geſtern
ſein Schickſal. Herr Werner verwandte auf die Partie des
Dumont eine rührende Sorgfalt. Aber er nimmt ſie doch wohl in
ihrem Kern zu leicht. Der Dumont ſoll nicht nur ein harmlos-
närriſcher Kauz, ein das komiſche Element ohne Nebenabſicht
repräſentirender Spaßmacher ſein, ſondern er iſt ebenfalls ein
Verſchwender; wie Flottwell die ihn vom Glück in den
Schooß geworfenen Gaben finnlos vergeudet und darüber zu keinem
wahren Genuß kommt, ſo geht es dem Dumont mit dem unendlichen
Reichthum der Geſchenke, die die Natur dem Menſchen allüberall bietet.
Auch hier iſt man nur r zum Genießen reif, wenn man Maß
zu halten gelernt hat. Herr Behrend ſchöpfte die köſtliche Rolle
des Valentin nicht aus, er überſtürzte ſich und nahm ihr die breite

rächtige Behaglichkeit. Viele Einzelheiten wurden indeß famos
erausgeholt. Mit ſeinem Geſange haperte es nicht wenig, mit dem

Couplet von der Jagd ſetzte er ein ganzes Ende zu tief ein. Recht
hübſch ſtaffirte Frl. Niedt die reſolute Roſa aus, eine treffliche
Studie bot Heir Gura als der Kammerdiener Wolf. Das Feen-
reich hatte in Frl. Arn ol d und Herrn Brandes ein paar würdige
Vertreter geſandt die große Zahl der kleineren Rollen war natur-
gemäß ziemlich ungleichmäßig beſetzt, es blieb dabei vielerlei zu
wünſchen übrig. Man muß zum mindeſten tüchtiges Intereſſe und
ununterbrochene Aufmerkſamkeit verlangen. Es macht aber einen
betrübenden Eindruck, wenn die ganze glänzende Geſellſchaft des
Herrn v. Flottwell bei dem Konzerte dermaßen in
Nachdenken verſunken erſcheint, daß ſie gar nicht be-
merkt, wenn der Sänger ſeinen Vortrag deendet. Nicht das
Theaterpublikum, ſondern Herrn v. Flottwells Gäſte müſſen das Zeichen
zum Beifall geben. Das Konzert war im Uebrigen ſehr nett, be
ſonders Frl. Metz ger verdiente ſich mit Recht ſtürmiſchen Applaus.
Auch das Balletdivertiſſement iſt uneingeſchränkter Anerkennung
werth, es wurde präziſe und graziös durchgeführt, Frau Stahlberg
Wieſt dirigirte und tanzte ausgezeichnet. Die Aufführung fand
zu Gunſten der Kaſſirerin, Frl. Emma Kaeſtner, ſtatt. Wenn
man nicht des herrlichen Stückes wegen ſich ins Theater gezogen
ühlte, ſo hätte man's doch wenigſtens der Benefiziantin halber thun
ollen, die während ſo manchen Spielabſchnittes unten an ihrem
aſſenfenſterchen in Kälte und Zug die Theaterbeſucher allezeit ſo

freundlich und liebenswürdig bedient hat. W. G.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Abſchieds-Beneſiz für Fräulein Gertrud Arnold geht am
Mittwoch das Drama „Alexandra“ von Rich. Voß in Scene.

räulein Arnold, welche während dreier Saiſons am hieſigen
Stadttheater wirkte, geht mit Beginn der nächſten Spielzeit an das
Hoftheater in Hannover. Die Titelrolle ſpielt die Benefiziantin,
inſcenirt iſt das Werk vom Oberregiſſeur Hofmann die Vorſtellung
iſt im Farbenabonnement. Zum Vortheil der Penſionskaſſe ge
langt am Donnerstag als Sondervorſtellung „Minna von
Barnhelm“ zur Aufführung.

Thalia- Theater. Mit der i „Caſimir undJſidor“ nach dem Franzöſiſchen von Frih May hat ſich geſternAbend Herr Konrad Sreber mit ſeinem Enſemble von uns ver-

adſchiedet, und dieſe Aufführung bildet zugleich den
Schluß der Saiſon für das Thaliatheater. Mehr als

ſonſt mußte man geſtern zwiſchen Aufführung und Stück unter
ſcheiden. Letzteres war ungeheuer abgeſchmackt, und ſelbſt für die,
welche an die fade Koſt der Poſſen gewöhnt ſind, kaum zu genießen.
Die Aufführung dagegen war brillant und hatte vor den früheren
Abenden den Vorzug einer r en Gleichartigkeit der Leiſtungen.Allen voran zeichnete ſich Herr ber wieder aus. Er ſpielte den
Caſimir, der in das friedliche Haus ſeines Freundes Jſidor Romonet
einen reinen Wirbelwind bringt und die unglaublichſten Verwirrungen
anrichtet, mit einer fabelhaften Zungenfertigkeit und mit jener über
legenen Sicherheit, welche die Rolle erfordert. Man konnte es voll
kommen verſteben, wie alle Betheiligten am Schluſſe des Stückes die
Abreiſe des Störenfriedes, der noch dazu glaubt, alles für ſeinen
Freund thun zu müſſen, mit einem „Gott ſei Dank!“ begrüßen.Herr Ermarth ſtand ihm als Freund Jſidor wenig nach. Er iſt
ohne Zweifel einer der tüchtigſten Mitglieder des Enfembles und
theilt mit Dreher einen bedeutenden Vorzug beide ſind von dem
Schablonenhaften der Darſtellung vollſtändig frei, in jeder neuen
Rolle ſind ſie wirklich andere. Auch die übrigen Darſteller verdienen
alles Lob, alle insgeſammt füllten ihre Plätze ganz vortrefflich
aus, der Klavierſtimmer Peiquot (Herr Bertram) ſo gut wie der
intelligente Herr Barberou (Herr Müller) und der in ewigen
Ohnmachten hinſinkende Herr Menu (Herr Berg-Ehlert). Die
Damen traten diesmal weniger in den Vordergrund, fügten fich aber
ebenſo ausgezeichnet in das Enſemble wie die Herren und trugen ſo
ebenfalls zum guten Gelingen der Vorſtellung mit bei. B.

Vermiſchtes.
Jn Venedig ſlürzte ein dreiſtöckiges, bewohntes Haus plötzlich

zuſammen und ſank in den darunter fließenden Sanct JacobsKanal.
Mehrere Perſonen ſind todt, andere verwundet.

Nach Kamerun! Mit Rückſicht auf den Arbeitermangel in
Kam. er un iſt nunmehr ſeitens der Regierung die Anwerbung von
Arbeitern in Togo geſtattet worden. Den Kameruner Pflanzergeſell-
ſchaften wurde indeß unter Bezugnahme auf die jüngſten Vorkommniſſe
daſelbſt zur Pflicht gemacht, für gute Behandlung und Ernährung
der Leute zu ſorgen.

Was wollte der Prinz von Wales in Kopenhagen Man
hat ſich in den politiſchen Kreiſen Kopenhagens, ſo wird der „Frankf.
Ztg.“ von dort geſchrieben, die Frage vorgelegt, was den Prinzen
von Wales bewogen habe, nach Kopenhagen zu kommen, da er
für die däniſche Hauptſtadt keine beſondere Vorliebe hegt. Man
meint, daß ſeine Tochter, die Prinzeſſin Maud, die mit dem
Prinzen Karl, zweiten Sohn des Kronprinzen, verheirathet iſt, jedoch
ſich in Dänemark gar nicht heimiſch fühlt und ſich faſt immer bei
ihren Eltern in England aufhält, ihn gebeten habe, den König
Chriſtian um die Erlaubniß zu erſuchen, daß Prinz Karl in die
Engliſche Marine eintrete und ſeinen ſtändigen Wohnſitz in
England nehme. Jn dieſer Beziehung ſcheint der Prinz von Wales ein
günſtiges Reſultat bei ſeinem Schwiegervater erzielt zu haben,
denn es wird in unterrichteten Kreiſen verſichert, daß Prinz Karl bald
die däniſche Marine verlaſſen und nach England überſiedeln werde.
Dadurch würde auch der lebhafte Wunſch des Prinzen vork Wales,
ſeine Tochter Maud bei ſich zu haben, erſüllt werden.

Unfälle im Sport. Eine Mittheilung aus Schneidemühl
meldet: Bei dem Rennen des Bromberger Reitervereins ſtürzte
Leutnant v. Richthofen von den 4. Ulanen und erlitt ſchwere
innere Verletzungen. Ferner berichtet ein Telegramm aus
Budapeſt: Während des hier abgehaltenen Fußbaumatches
zwiſchen einer Gruppe Berliner Fußrallſpieler und zwei Budapeſter
Sportvereinen, in welchem die Berliner ſiegten, brach der ungariſche
Oberleutnant Orban den rechten Schenkel, der Berliner Zahn-
techniker Otto Hiller den linken Unterarm. Beide wurden ins
Spital geſchaft.

Chineſiſches Duell. Der Polizeikommiſſar des Triumphbogen
Viertels in Paris wurde am Mittwoch Vormittag benachrichtigt,
daß einer der bei der Kolonilausſtellung am Trocadero-Palaſte an
geſtellten Chineſen mit geſchwollenem und blutüberſtrömtem Geſichte
bei dem ruſſiſchen Pavillon ohnmächtig am Boden liege. Die
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Verletz'e, ein
gewiſſer Pe Ki Lo Sang, in der Nacht zuvor einen heftigen
Streit mit einem ſeiner Landsleute, dem herkuliſch gebauten
Long Si Thuang, gehabt hatte. Dieſer wurde ſofort unter
der Anklage thätlicher Mißhandlungen feſtgenommen und mit dem
Verwundeten konfrontirt. Dieſer war inzwiſchen in einer benachbarten
Apotheke wieder zum Bewußtſein gebracht worden. Mit Hilfe eines
Dolmetſchers wurde nun folgender erſtaunlicher Sachverhalt feſtgeſtellt.
Die beiden Chineſen waren ſchon ſeit langer Zeit wegen einer hübſchen
und jungen Jaganerin, die alle Beide liebten, die aber ihrerſeits
weder von dem Einen, noch von dem Anderen etwas wiſſen
wollte, auf einander erzürnt und hatten deshalb be-
ſchloſſen, den Handel durch ein. Duell nach der Sitte
des Himmliſchen Reiches auszufechten. Sie ſtellten ſich im Abſtande
von zwei Schritten von einander auf und begannen ſich mit donnernder
Stimme die furchtbarſten chineſiſchen Beleidigungen ins Geſicht zu
ſchleudern. Das dauerte vier geſchlagene Stunden, bis der eine
ſchwächer Gebaute bewußtlos zu Boden ſtürzte, während ihm das
Blut aus Mund und Naſe drang. Angeſichts dieſer Aufklärungen
blieb dem Polizeikommiſſar natürlich nichts Anderes übrig, als den
anderen, aus dieſem merkwürdigen Duell ſiegreich hervorgegangenen
Chineſen wieder auf freien Fuß zu ſetzen.

Entartet. Der in Nürnberg als ſozialdemokratiſcher Landtags-
kandidat aufgeſtelle Freiherr Haller von Hallerſtein
iſt praktiſcher Arzt, hat aber auch die Rechte ſtudiert und das
Univerſitätsexamen beſtanden. Er ſtammt aus dem bekannten alten
Nürnberger Patriziergeſchlecht und iſt als alter Herr eines der
bayeriſchen Korps Korpsbruder des Miniſterpräſidenten Freiherrn von
Crailsheim.

Unglück auf der Marderjagd. Man meldet aus Ohlau:
Oberleuinant v. Raszewski im Huſarenregiment, der bei ſeinem
Bruder, dem Rittergutsbeſitzers auf Janſin bei Koſten zu Veſuch
weilte, hat dort Nachts auf der Jagd nach einem Marder den Guts-
wächter erſchoſſen. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich dem
„Geſelligen“ zufolge dem Gericht.

Die enttänſchten Spanier. In Barccelona kam es am Sonn
tag im Stierzirkus zu einem furchtbaren Skandal. Das Publikum
fand die Kampfſtiere zu unanſehnlich und die Stierfechter zu feige.
Mit ſchrecklichem Geheul und Pfeifen wurden Flaſchen Orangen-
ſchalen von den Sitzen in die Arena geſchleudert. Zuletzt und trotz
Eingreifens der Gendarmerie ſprangen die Leute maſſenhaft in die
Arena führten die Stiere in den Stall und ohrfeigten die Stier
kämpfer. Dieſe entkamen aus den Fenſtern nach dem Bahnhof, wo
ſie ſich umzogen und in einen Zug retteten.

Selbſtmord eines Ofſiziers. Wie man meldet, iſt ſeit einigen
Tagen in Gardone am Gardaſee der Oberleutnant des Wiener
zweiten Corpsartillerieregiments, Baron Robert Cnobloch, ſpurlos
verſchwunden. Nachdem er circa 14 Tage mit ſeiner Gattin in
Gardone zugebracht hatte, unternahm er kürzlich allein auf einem
Boot eine Segelfahrt, wovon er nicht mehr zurückkehrte. Baron
Cnobloch hat vorher ſeinen Eltern in einer Depeſche die Kataſtrophe
angekündigt.

Auch eine deutſche Kolonialgeſellſchaft! Man ſchreibt „Die
Exvedition der Otavi-Minen- und EiſenbahnGeſellſchaft, die am 25. April von Hamburg nach Deutſch
Südweſtafrika abreiſt, beſteht außer dem Führer aus 34 Perſonen,
die ſämmtlich Engländer ſind. Wir danken!

Schwere Kataſirophe. Man meldet aus Budapeſt: Vor der
Kirche des hieſigen VI. Bezirkes ſpielte ſich heute anläßlich der
Firmung der Schulkinder ein bedauerlicher Unglücksfall ab, welchem
drei Kinder zum Opfer fielen. Während des Firmungsaktes
ſtanden etwa 150 Mädchen im Alter von 1214 Jahren, mit
brennenden Kerzen die Salbung erwartend. Die Mädchen

waren größtentheils in weiße Battiſttkleider gehüllt und mit dem
Roſenkranz geſchmückt. Der Kranz eines Mädchens fing plötzlich
Feuer. Ehe an Rettung gedacht werden konnte, ſtanden die dünnen
Kleider zweier theilnehmenden Kinder in hellen Flammen. Ein
panikartiger Schrecken bemächtigte ſich der Anweſenden. Es entſtand

ein rieſiger Tumult. Ein 13 jähriges Mädchen wurde erdrückt; die
h enden Mädchen ſtarben kurz darauf unter enſſetziichen

ualen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. April.

Wetterbericht vom 24. April, Morgens 5 Uhr.
Während der Nordweſten und Norden unſeres Erdtheils vom
hohen Druck eingenommen wird, haben die ſüdlichen Theile
einen relativ niedrigen Barometerſtand. Die in Deutſchland
wehenden, nordöſtlichen Winde haben daſelbſt weitere Abkühlunggebracht, ſodaß nunmehr Rachtſroſte vorkamen, die ſich wieder

holen dürften. Das Barometer iſt nur geringen Schwankungen
unterworfen, das heitere und trockene Wetter wird fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 25. April. Meiſt heiter,
trocken, Nachtfroſt, Mittags ziemlich warm.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 24. April. Ein großer Zapfenſtreich findet am

4. Mai, Abends, zu Ehren des Kaiſers Franz Joſef von
Oeſterreich vor dem Königlichen Schloſſe ſtatt. Sämmtliche
Muſik- und Trompeterkorps und Spielleute des Gardekorps
nehmen daran theil. Die Leitung übernimmt Armeemuſikinſpicient
Prof. Roßberg. Zu Ehren des Kaiſers Franz Joſef wird
am 7. Mai, Mittags 1 Uhr, in der öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchaft ein Diner zu 50 Gedecken ſtattfinden, dem der hohe
Gaſt anwohnen wird. Der Botſchafter v. SzögyenyMarich
wird heute aus Wien zurückerwartet.

Schlitz, 28. April. Der Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr
hier eingetroffen.

Nom, 24. April. Enigegen dem Dementi der „Tribuna“
wird auf der Conſulta beſtätigt, daß der Prinz von Neapel
zur *Großjährigkeitserklärung des deutſchen Kronprinzen be
ſtimmt nach Berlin ſich begeben wird.

Paris, 24. April. Die Reiſe des deutſchen Reichskanzlers
nach Paris wird von verſchiedenen Seiten mit einer angeblich
geplanten Reiſe Kaiſer Wilhelms nach der Ausſtellung in Zu-
ſammenhang gebracht. Kaiſer Wilhelm ſoll,. dieſen Berichten zu
folge, die Ausſtellung am 16. Mai inkognito unter dem Namen
t von Cleve beſuchen. Dieſe Meldung iſt offenkundig

a

Konſtautinopel, 24. April. Die Exploſion auf dem
türkiſchen Torpedoboote vor Beirut erfolgte während einer
Probefahrt. 6 Offiziere und 25 Mann ſind ertrunken, 4 Perſonen
wurden gerettet.

London, 24. April. Nach Meldungen aus Peking hat
ſich der Geſundheitszuſtand des Kaiſers derartig verſchlechtert,
daß ſein Ableben ſtündlich erwartet wird.

London, 24. April. Die „TDimes“ meldet aus Lourengo
Marquez von geſtern Den ausländiſchen Artilleriefachleuten iſt
es gelungen, in Pretorig eine Geſchützgießerei einzurichten,
in der große Geſchütze hergeſtellt werden. Das erſte derſelben
iſt jetzt nach dem Orange-Freiſtaat abgegangen.

London, 24. April. Wie die Morgenblätter aus Dorpat
melden, iſt General Warren zum Adminiſtrator von
Betſchuana-Land ernannt worden.

London, 24. April. Der „Daily Mail“ zufolge wird ſich
der Herzog von York Anfang Mai nach Berlin begeben.

London, 24. April. Wie der „Morning Poſt“ gemeldet
wird, hat die amerikaniſche Regierung beſchloſſen, bei dem
Aufſtande in Columbia einzugreifen, wenn die Auf-
ſtändiſchen Colon angreiſen.

Kapſtadt, 24. April. (Reuter-Meldung). 37 gefangene
Aufſtändiſche wurden vom oberſten Gerichtshof für
ſchuldig befunden. 3 Rädelsführer wurden zu 5 Jahren
Gefängniß, die meiſten der Uebrigen zu 3 Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

Große Leipziger Straßenbahn Die Generalverſammlung
beſchloß die Auszabe von 2 Mill. neuer Aktien, die den Aklionären
zum Kurſe von 138 zum Bezuze angeboten werden.

Concursſachen, Zahlungseiuſtellungen ze.
Schuhmacher Carl Bittig in L.-Lindenau. Schäftefabrikant

Alkert Bernhard Richard Wilhelm Eſchen wecker in Leipzig.
Fleiſchermeiſter und Viehhändler Emil Reiher in Lützen.

Prodnktenbörſe.
Berlin, 24. April.

Weizen Mai 150,00 Juli 154,75, September 158,25
Roggen Mai 147,50, Juli 146,25, September 143,25 A.
Hafer Mai 131,75, Juli
Mais, amerik. Mixed loko 128,00 niedrigſt., 128,00 A. höchſt.
Rüböl Mai 56,70, Oktober 56,70
Spiritus 100 1 70er loko 49,80

Börſe von Berlin vom 24. April.
Durch den geſtrigen feſten Schluß der New Yorker Börſe

blieb hier bei Eröffnung die Mattigkeit der geſtrigen Börſe
einflußlos. Es war im Gegentheil die Haltung der Vörſe eine
beſſere und hauptſächlich im MontanAktien-Markte, in welchem
die marktgängigen Werthe der Hütten- und Bergwerks
Aktien eine kräftige Haltung en Jn den übrigen Ver
kehrs Gebieten halten ſich die Umſätze in einer Grenze. Jm
Fondsmarkt lagen Jtalien 5 während Spanier
träge lagen. Schifffahrs-Aktien ſind gedrückt, Ultimo-Geld
5 Proz. Jn der zweiten Börſenſtunde waren Montanwerthe un
gleichmäßig, HüttenAktien preishaltend, Kohlenaktien ſchwankend,
Banken ſtetig, Bahnen umſatzlos. Privatdiskont 49 Proz.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 20. April. Mittheilung von Hergersberg u. Co.)

Deutſche Wolle: Die erſten Produkte diesjähriger Schur
kommen in größerem Maßſtabe (26 000 Centner) in der in der
erſten Maihälfte ſtattfindenden Auktion des Vereins der Merino-
züchter in Berlin zur Auktion.

u 23. April. Dünge- und Futtermittel(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,50
ſchwefelſaures Ammoniak 202 AC, aufgeſchloſſenen Peru-Guano

99 A, ammoniak. Superphosphat 9 95 7,75Superphosphat 15--19 4 à 20 Baumwollſaatmehl 58--62

deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,20 Texas-
mehl 7,10 Erdnußkuchenmehl 53—56 7,15 Seſamkuchen
Mehl 48/52 J à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—264 5,65 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38 42 5,50 Mohnkuchen 45—50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe
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New-Horr, 23. Apra, v Uhr Abends. (Waaregdericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New York 912 (9 Lieferung Mai 9,34(936), Lieferung Juli 932 (982), in Rew Orleans

Betroleum, Stand white in NewHork 9.25 (9,25),
in Philadelphia 9,29 (9,20), Raſined (in Caſes) 10,45 (10,45), Credit

Weſtern ſteam
7,35 (7,35), Rohe Brothers 7,60 (7,75), Mais ver
April ai 43 (44 Juli 443 (44,),

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weigzen: ſtetig.
Chicago, 23. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Mai 647 (65), ver Juli 66 (6627 Mais perMai 977 38. Schmalz ver Mai Coex (6.92 ver
Juli 7,021 (7,028), Spec ſhort elear 7,25 (7,25), Pork
per Mai 12,45 (12,728).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. April 1900.
Kuftrieb: 517 Rinder, und zwar: 234 Ochſen, 10 Kalben, 174 Kühe, 69

Bullen 369 Kälber 738 Stück Schafvieh 1860 Schweine, und zwar: 1860 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 3484 Thiere

Marktvreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Thier 22gattung Bezeichnung 2 37S)

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren S 82) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 84
3) mäßig genährte zunge, gut genährte ältere 55
9) gering genährte jeden Alters 7 54Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalbe höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) oullfletſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jadren 633) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben e5H mäßig genäbrte Kühe und Kalden S 53
5) gering genährte Kühe und Kalben S 50ELullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 63
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 60
3) gering genährte c 56Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 47
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 45 S
3) geringe Saugkälber 35ältere gering genährte (Freſſer) SSchaſe Maftlämmer und jüngere Maſthammel 82
2) ältere Maſthammel 29 S3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine volle ſchige der feineren Naſſen und deren Kreuzüngen

Alter bis zu Jahren S 492) flei chige S 453) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 409) ausländiſche (aus

Verkauf:
497 Rinder, und zwar

220 Ochſen, 10 Kalben, 170 Küde, 97 Bulle
367 Kälber
691 Schafe

1726 Schweine gutKöln, 23. April. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 829
Ochſen, 465 Kalben (Färſen) und Kühe, 81 Bullen, 2015 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Ochſen: a. 66—67, b. 62-—63, c. 58
bis 60, d. 53-55 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60, b. 55-—56,
c. 50--51, d. 48--50, e. 46--48 Bullen a. 60, b. 56--57,
e. 53--54 Im Ganzen flaues Geſchäft. Es wird größerer
Ueberſtand bleiben. Schweine: a. 48--49, b. 45--47, e. 42-4,
d. 40-42 A. Bei ziemlichem Geſchäft vorausſichtlich nur wenig
Ueberſtand. Stierhäute 64——66 Kuh und Rinderhäute 72-74
rothbaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 85-87 40 44 kg
77--79 4 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 72--74 leichte 61
bis 63 Kalbfelle mit Kopf 95--97 ohne Kopf 101 103 4,
Fett 38--40 4 das Kilo. ßHamburg, 23. April. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1105

Geſchäftlsgang:
mittelmäßig

MRinder und 1450 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
614 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 491 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande eytſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Brandenburg, Schleſien und Poſen. Die daniſchen
Rinder warten aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg
und Apenrade zugeführf.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63- 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 59-62 Junge fette Kühe 57— 60 Aeltere
fette Kühe 51--54 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 47—56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Se Hannover, Mecklerburg, Brandenburg, Braunſchweig und

achſen.
Gezahlt wurde für I. Quolität 58,50 63 für II. Qualität

53 57,50 für III. Qualität 47--52
Der Handel an dem heutigen nur mäßig beſchickten Rindermarkt

war zu Anfang ziemlich rege, flaute aber gegen Ende des Marktes
weſentlich ab. Die Preiſe zogen in allen Qualitäten an.

Der Hammelmarlt war der Vorwoche gegenüber bezüglich des
Verlaufes und der Preiſe unverändert.

Sowohl der Rinder als auch der Hammelmarkt wurde geräumt.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1235 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 200 Rinder, 80 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Dresden, 23. April. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feitſtellung. Ochſen 377 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33--36, Schlachtgew. 60--63; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33-—36, Schlacht
gewicht 60-63; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30-32, Schlachtgew. 57--59; 4. mäßig genährte funge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27--29, Schlachtgew. 53- 55 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 50. Bullen 190 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 60--62;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32, Schlachtgew.
55--59; 3, gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 51.
Kalben und Kühe 216 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 58--60; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28——
30, Schlachtgew. 55—-57 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--27, Schlachtgewicht
52--54; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 50 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 47. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 520 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42
44, Schlachtgew. 64—68; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 66—63 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 50—-59 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 1125 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 30-—32,
Schlachtgewicht 53--64; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
55--57; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Schlachtge vicht 55--57. Geſchäftsgang langſam. Schweine
2332 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 37——38,
Schlachtgew. 48-49; 2. fleiſchige Lebendgew. 35--36, Schlachtgew.
46--47; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—34,
Schlachtgew. 43 45: 4. Fettſchweine Lebendgewicht 37-—-38,
Schlachtgewicht 48--49. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark
für 50 Kg. Uedberſtänder: Ochſen Bullen 13, Färſen
Schafe 90, Schweine 95 Stück.

Deptford, 23. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1474 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. bis 4 sh. 1 d., Canadier 3 sh. 8 d. bis
3 sh. 9 d. für je 8 Pfd.

Zuckerberichte,.
Magdeburg, den 24. April 1990. (Eig. Drahtbericht.

Koruzncker exel., von 889 Rend.
11,60. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9,10--9,35.

Brodraffiuade I. 24,75.
do. I. 24,50.Gem. Raffinade mit Faß 24,62-25,00.

Gem. Melis I. mit Faß 24,00.
Tendenz: ruhig.

Rohzucker J. Prodult Traaſito frei Bahn Hamburg
per April 10,3726G, 10,45B., ver Aug. 10,67, 10,70.
ver Mai 10428, 10,45. per Okt. Dez. 9,52, 9,571.
per Juni 10,526G, 10,55., Tendenz: ruhig, ſtetig.

Hamburg, 24. April 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.April 10373. Aug. 10,673. deburg
Mai 10,42v. Okt. 9,573.
Juli 10,572. Dez. 9,55.

Courshericht der Baukürmen zu Halle g, S.

Tendenz: ſtetig.

v viW Börſe vom 24. Aprit 1900o. e 31. Conrsnotiz
/0

Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 91,50 6Ueſche 3 Theater- Anleihe von 1884 z. 90,75 6
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. e 3 91 00bz.
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892, S 3 J 91.006
Atener 32 Stadt- Anleibe 3“2 nErjurter 83 Stadt- Anleibe 7 3 2n 33 StadtAnleihe von 1890. 2 S e 82,50 8umburger 3 StadtAnleihe eLandſchaſtliche 33 CentralPfandbriefe 2 7Sächſi che landſchaftliche Pfandbriefe e n 4 rSäch ſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 2 rächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe h 3 n nSäch ſt che 82 Propinzial Anleihe nlle tſtedter 33 Eb., Obl. e e un u anUeſche Straßenbahn 4 Obl. (44 99.00 valleſche Union Maſch.Fab. 6 9 Oblt. 6 hiappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 7 4 93.75 G
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1894.. man 4 98,75UnſtrurRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] e S 3/2
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl, rüchz. 103 a S 4 100,006Cröllwitzer Papierfabrit, 49 Hoporh.Anteihe e o 4 99,
Etſenacher 472 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mlt 102 e e 4 100,75 GFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A.G., 4 9 Theilſchuldv. rückz. mit 193 4 95,00vKörbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypotdekenAnleihe. 6 4

Waldauer Braunkohten 49 rückz. 102 d 4 deSächſtſchTh. Braunkobl.Verw. 49 Schuldv. c S 4 98.50 v
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1899. 4 e

4 e 49 Schuldv. v. 1898 4 4 n uZeitzer Varaff. u. Soloxölfabritk 490 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 e S 98,50Halleſche BantvereinActien 1828 7 4 149,50b5Spar und VorſchußbankActien 1898 S 4Cönnerner NalzfabrikActien 1898 9 12 4Eröllwiger PapierfabrikAcrien 1888/29 1 4 244,503
DörſtewizRattmannsdorjer Braunk.Jnd.Actien 1892/9 4 71008
Eilenburger KartunManufaerurActien 1808 99 4FeldſchlößchenBrauereiActien I898 4 50,00
Glauziger ZuckerfabrikActien 1898/9) 9 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99 3 4 93,90 5
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 18s98,9 6 4 108 00
Halleſche MaſchinenjabrikActien 1898 32 4
Halleſche StrazenbahnActien 1898 125 4 80,005Halleſche Portland-Cementfab. Akt. 1888 11 4 133 003
Hildevrand' ſche MühlenwerteActien 1898/99 13 4 193,00
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien e 1898/99 8 4 126,006
Kyffhäuſrrhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 [15 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 a 130,00 G
Raumburger BraunkohlenActien 189809 15 4 225 0063 G
Niemberger MalzfabrikActien 18898/99 10 4 167,006Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 78 4 133,008
Packhofs Acten r. e e 1898 4 4 hge nRiebeckſche MontanwerkeActien I Iees 9912 4 222 00 bz. G
Sächſ.Thür. BrauntkoblenSt.Actien 1898 77 4 158,006
Sächf. Thür. BraunkohlenSt.Br.-Actien f. 1898 7 4Waldauer Braunkohlen Actien I 1808 89 4 160,006
WerſchenWetßenfelſer Braunkohlen Actien 1898/89 18 4 255,006Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189889 20 4 gZeiter Paraffin und SolarölfabritKetien. i898 7 4 147,008
4 uckerraffinerie Halle Actien., e II 1898/09 48 4 117,006
ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. 3. 0. Z. r

Hall, Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 18982 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Markt für ein Stück,
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899,
2 Erſurter 490 StadtAnleihe von 1900 100, 003
2 junge 70 Einz.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. VerKauſ von Werthpapleren, Einlösung von Conpons, verzing-
liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

neicder

Zinsfuß Dividende 18908 1809 Dividende 18908 1899 Dividende 1898 1809Mexlk. Anleihe 1899 6 39.2063 Breslauer WechfelBank 6 6 107,90 bz. Eitenburger Kattun, 2 1* 90,00b3. BSanzerhäuſer Maſchinen 22 22 322.90 G

Coursnotirungn e e et tn ne neteO. Papier-R e. s ar S es n 9 S leſ. hätte St.-Akt. vz.do. Silber-Rente 4 98 906 Deutſche Bank 19 14 203,00 B. Serresheimer Glashütte. 6 6 14185 do. St. pr. 18 27 41 9963der Berliner Börſe vom 24, April Port. Staats Anl. 88--89 fr. 38,50b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 112,906. G Gef f. clettr. Unternehm. (160 10 14925 Schuckert 14 15 2310,50t5 6
e Numän. amort. l 93,20b Dis ontoCommandit 10 10 1189 60b5 Glauziger Zuckerfabrit. 62 2. 133 90bz B SicmensGlasinduſtr. 15 17 24600b5 G2 Uhr Nachmittags. do. do. 1801 4 80,50 b. Dresdner Bank. 2 2 157 89 Große Berl. Pferdeb. 8 109' 249, o. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 17359065 6

a rn 3323 en ägg n 3 4384070 a 5 t 133 t n. 15 15 nSt. Anleihe haer Grund Creditban eſche Unten. z. o. o. St.-Pr. bz.W do. 1890 3 i 94,2565 G Hamb. Comm. u, Disk.Bk. 5* 118,50b G See Packerfahrt. 8 8 35783 Sudenburger Maſchinen 0 123300
Preußſtiſche und dentſche Fonds. do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 99756 Leipziger Bank 10 10 1717063 G Harpener Bergbau. 9 1150 2235 1063. Thale Eiſenhütten 83 10 133755 G

Serbiſche reiſe 5 3 a W r 19 19 135 585 r D. 2 2862340 Wdo. Rente 1884 25b3. Leipz. Spar u. Creditbank z. Hibernia amerock. 5 z Weſteregeln Alkali 217 006b3. CDeutſche Reichs r 3 el 96,906 ungar. Gold Rente 1000er 4 7,506;. G Magdebg. Privatbank G 6 1112,0065 G Zitpebran Mühlen. 15 13 191 00 G Malzerei Wrede s e 5
Tr ſche Re w nl. b. 35 9606 po. do. 500er 4 8,55 V Mitteldeutſche Creditbank. 6 113,0063. G Huldſchinsky e 12 12 183,00653 G Zeigtzer Maſchinen 20 20 281,1565 G
J 2 s8290 do. do. 100 4 8,60 v. Nationalbank f. Deutſchland 8 82 140,25 ſcherslebener Kalk 10 10 1149,1063. GPrrnß Conſ Anleihe tonn bz. er u. 19 15 733 887 S ehunte Zuckerfabrik 18 333575

2 9 1 Preuß. Boden-Credtt „SOoz. Zaurah e 2 z.Pwul Ton Ralege..., Z/3 867836 v Akt do. Lentr z BodenCr. 2. 2. 163,50bz G Leipziger Brauerei Riebeck t 10 208,50bz G Wechſel-Conrſe.
d d s6.600 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). z a 62131,7565. G Leopolde haller chem. Fabr. 5 5 t S 4 0Land Staats Rente J A. ged (Hübner) volle 8 18,7142280 du r c r 9 186893 Privatdiskont 48de Staats- An isös: 2 77 J z ant F7 z. 0. O. Pr.de 1898 1899 S Bank r 2 139,2565. G Norddeutſcher Lloyd 7 7 11306065 G e Fre geheim S Spge re t tet ehe e e nSächſiſche Rente v bz. na Schleſiſcher BankVerein 2147,50bz. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 13 182 3663.6 tersb. 100 Rol. lLandſchaftl. Central. /2 306 DortmundGronau St. Pr. 8 185,00b3 G on B. Nlt. Tit. i 146900 Petersdo o 3 3388 Lübeck-Büchen. 7 151, 1065 Phönix 3 Amſterdam 100 G. lg. 169,1563.Landſchaft d. Prov. Sachſen 2 Marienburg-Mlawka e ſeer t 13 83 2522380 2 D. 1 n 3 z3 /4063. do. do. St.- Pr. r 2 ond. l Livre Sterl. 8 Tage 3. 29,5 vd z 4063 wſthreutiſche Sadbahn y 3 89,50b; G Jnduſtrie-Papiere. do. Zuderf. 12 13 173 Lond. 18iwresſterl. Monate ig. 20,303

Halleſche Stadtanlelhe. do. do. St.Pr e Braunk.. 7 8 t 78 Paris 1900 Fr. f. 814065Hamburger Hyp. Bant Buſchtiehrader Bahn La B. 13 o. t.Pr. 8 1160,75603 G Wien 100 Kr.. 84un dis 19000 4 99,256 Deſterreich. Südbahn 122711065. Dividende Was
Sagen e Poepo u 92266 24i e m m P. t 12 3347230 r r runk. bis otthardbahn o. PatzenhoferHann, BodenCredit s 6* 6 137,9063 do. Brauerei Schulthelß 18 14 257,506b3 G Schluß Courſe

(unk. bis 1904) 324 97,00bz. G da. Mittelmeerbahn 5 1100,40 do. Union Gratweil. 4 126,50b3 G k7 leHann. BodenCredit Luxembg. Pr. Hnr. 48 120,4063. A. G. f. Anilinſabr. 15 15 254,0063 G Tendenz: beſſer.(unk. bis 1904) 3 94,006z G Schweizer Centralsahn c J Allgem. Elektr.. 15 18 250,106bz G
do. Nordoſtbahn a Anhalter Kohlen 6 107,2563. G 300 Reichsanleihe Oſtprenß. Süddahn 69do. Untonbahn p. S Berl. Elektr. Straßenbahn 7 124,50 Ung. Goidrente. W Buſchtiehrader

Ausläudiſche Fonds Canada e a 4 73 S p 1 N 13 45888 erf IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII r 7389 Sorge 6 h III 142 00
er wartzkopff e wen Banter otthardbahn aginsfuß e w i z 15 a den ich v u Alem: 22950 e 120,10ismarckhütte eſterre e CreditAltien. O Warſchau-Wien hArgent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien, Bochumer Gußſtahl. 15 e. „75bz DiscontoCommandit 189,60 Koreee Lloyd 139,60

do. innere do. 4 33383 Buderus Eiſenwerke 8 6[[122.0003 G Deutſch Bank 18322 Hamd. Packet 123753 eher e Dividende 1808 1899 re z F 33 520 Der ner Handelsgeſellſhaſt. 16535 Bonnmer Grtſtayt t 73358nit iſt. Cys. 46, 90 LSerliner Handels e. 9 1982 Denen d i e edo. Gold Anl. v. 1890 Berliner Dank 2 2., 115.206 G Donnersmarchütte conv. 12 1s 8,906 G Nationalbank iür Deutſchland 14040 SHarvener Kohlen. 232.40
mit lfd. Cys. 32 Börſen Handels Verein s t 114,506 S Dortmunder Union 5 133,5063. DortmundGronau 1685,20 Hisernig 25075ZJlalieniſche Rente 4 „00bz. G Breslauer Disk.-Bank. 7' /2118.256 G EgeſtorffSalzwerke 6 62 140,506 G Maritenburger Gelſenkirchez 224,75

Durch den gemeinſchaftlichen Einkauf und die bedeutenden Geſam

W Veſaiſnabſchlüſſe ganz gewaltiger Waaren Maſſen mit 40 großen Verkauf e
Fümen I. Schneider bin ich in der Lage,

neue hochfeine
shänſern den

eidlerstoffe
zu anftergeivöhnlich billigen Preiſen

u verkqufen, worauf ich ganz beſonders aufmerkſam mache.
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S

h

S
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empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu b
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en rer 737

Saalscehlossbrarerei,.
Mittwoch, den 25. April er.v l n a le H. AbGBBGments Concerteausgeführt vom Trompeterkorps des Feld Lirtillerie- Regiments Nr. 75. S

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 5
Entree 30 Pfg.Anfang 4 ihr.

14979

e o
Sehr gewandter, in

S

allen

3 r

Off. unt. B. ä.
e S

Zwe

V. Stade.
ig

[5994

Eruiot Heinickke's
Leihbibliothek,

obere Schulſtraße,
neben „Café Monopol“.
Größte Auswahl von

a Wourkaeiteme
Vortheilhafteſte

Abonnements Bedingungen.

Stadt Theater
Lirertien, n. Menaras,

Mittwoch, den 25. April 1900,
Abends 78 Uhr.

220. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 4, Viertel,

148. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: gelb,

AbſchiedsVeneſiz
für Fräulein Gertrud Arnold
An

Drama in 4 Aufzügen von Richard Voß.
Regie Oberregiſſeur Hofmann,

Perſonen:
Frau Präſidentin von
Eberti E. DiehlFörſter.Erwin, ihr Sohn Julius Nollet.

Alexandra Gertrud Arnold.
Dr. Andrea, Rechtsanwalt Hans Zillich.
Anton Möll, Förſter auf

dem Hute d. Präſidentin Eugen Gura.
Bauer Gerland Fritz Berend.
Frau Lemm, Beſitzerin

eines eleganten Hötel

garni To. Paulmann.Kin Arzt Carl Stahlberg.Ein Portier Emil Lübben.
Ein Kind kl. Elly.Chriſtoph im Dienſte der Hugo Diehbl.
Charlotte Präſidentin Martha Lübben.

Geſinde, Landvolk, Kinder.
Der erſte Aufzug ſpielt in einer großen
Stadt, der zweite, dritte u. vierte Aufzug

auf einem einſamen Schloſſe in Süd-
deutſchland.

Kaſſenöffnung 6*/, Uhr. Anfang 74 Uhr
Ende 98 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Jaies Greenbaum's „Amerikan.
Bioskop“. (NReneſte u aktnellfte lebende
Photographien Die Truppe Ariola-
Szemanovies mit ihrer gymnaſtiſch-
cquilibriſtiſchen „Karnevalsſcene“. (Sen-
ſationell!) Les Milani's, excentr.
Jongleure. (Jm Café von Monte
Carlo.) Mr. Gonin, Bauchredner
mit tanzenden automatiſchen Figuren.
Die Gebrüder Alfred und Vugen
Beiice., muſikaliſche Akrobaten. Die
drei Gelin's, akrobatiſche Burlesk
Komödianten mit ihrer Lantomime,„ Affen
ſtreiche“. Die Schweſtern Josefine
und Annn Bengston, ſchwediſch-
deutſche Geſangs Duettiſtinnen. Frl.
Auguste Vierrath., Geſangs-Soubr.

Herr Hartin Vallée, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

U
d

er u 34Gänzlich neuer Spielplan.

Augo Hochgemnuth. Fata
Morgana. BerProbekandidat.
Gmineline und Brust Hochberg.
Lebende Photographien vom
Trausvanl-Krieg. Reinkold
Trounpe. Gebr. Hauson,.
Die 2 Bertol, Die Lilly's.Canora, Eleonora Teudera-

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 25. April 1900.

eimig (Neues Theater): Madame Sans
„Göéne.

We (Altes Thealer): Girofle-Girofla.
eimar (Hof-Thegter): Tannhäuſer.

J

Welt Panorama.
AIalle a. S., gr. Vlriächstr. 6, I.

vom 22.--28. auf all emeinen Wunſch
Berohtesgaden.

vom 23. April bis 5. Mai
der HIarz.

Geöffnet von Früh 10 bis Abends 10 Uhr.
Die noch laufenden Abonnements
haben bis Ende April Gültigkeit.
J in. Alx Mittwoch 5 ÜhrNeue Sing-Ak. n Vele

schulsaal. Meld. neuer Mitglieder bei
Prof. Voretzseh, Wilhbelimstr. 33.

Gesangsehuloe
0Zruno )eydrich's.

Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger,
ſchon ausübende Künſtler, ſtimmbegabte
Dilettanten.

Euſemble- und Chorgefangs- Klaſſen.
Chor-Oberklaſfe (für genügend ſtimm-

begabte, muſikaliſche, ſangesluſtige Damen
und Herren, welche den Chorgeſang in
höherem, künſtleriſchem Sinne pflegen

wollen). (5505Chor Unterklaſſe (Vorkenntniſſe nicht
erforderlich).

Anmeldung täglich Marienſtraße 21, I
(Ausführliche Proſpekte 10 Pfg.)

Herrn Kamerad C. Soehä rer
Reſtaurant Städtiſcher Schlachtvieh

hof in Halle a. S.) ſagen wir hiermit
ür ſeine Gaſtfreundſchaft am geſtrigen

Tage beſten Dank. 5601Die alljährlich den Sonntag nach dem
18. April in Halle a. S. zuſammen-
treffenden Düppelſtürmer von der

1. Comp. 4. G. R. zu Fuß.
J. A.: Schuſter.

23. April 1900.

Impfſe
Mittwoch und Sonnabend

von 2-3 Uhr.
Dr. H. Böttger

Lessingstr. 1., [5837

Iunpfe
Mittwochs und Sonnabends

3 Vhr.Dr. med. Danckert,
HMagäeburgerstrasse 12.

Schülerpension Linde,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

GnädigeFrau

Wo lassen

Jie
Wwasohen?

Nur bei

M.Fleischer

Geiststr. 21.

(aufAtſeehad Neuendorf acht

empfiehlt zur Sommerſaiſon ſein Kurhaus
Erholungsbedürftigen. Penſionspreis bei
vollſtändiger Beköſtigung wöchentlich

1 Perſon 1 Zimmer 31,50 k.
2 Perſonen 1 Zimmer 559 nhk.,
3 Perſonen 1 Zimmer 77 2k,

Kinder unter 10 Jahren die Häifte der
ganzen Penſion. Proſpekte gratis. Väder
frei. Reiſe-Route per Dampfer: Stettin
Laatzig, per Bahn Stettin Wollin-
Warnow. Wagen auf Beſtellung in
Laatzig oder Warnow. Bis 24. Juni
ermäßigte Preiſe.
5999 Geſchwiſter Kurhlroltz,

S n weigen des Gerichts erſahrener-mit beſten Zeugniſſen verſehener, 15 Jahre lang thätiger, kautions-
fähiger Geriehtsboamter m. tadelloſer Führung, 33 Jahre,

ſucht in einem größeren Burean Stellung.
3579 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

O kaufm. Berufe.

lderstoſſe jeder Art
älligen Freien

ung n.

NHaulesehe

un Zeitung
Leipzigerstr. 87

Anferiigung in
von Kechgaungen, In

fbogen, Couverts

Carl Traeger,
Weinhandlung u, Weinſtuben,

Geiſtſtraße 23. Fernſpr, 693.
Täglich friſche

S FMlaibowle, Sauch außer dem Hauſe.

v ar
Pflege deine Füße.
Sorgfältigſte Beſeitigung von Hühner-

augen c. in und außer dem Hauſe.
Hermann SchenkKe,

Spezialiſt für Fußpflege, Poſtſtraße 18.

77

Offene nnd geſuchte
ß Stellen.

ocee
re
2 hS

S
e

Suche zum Juli oder ſpäter
Stellung als Juſp el tor

unter Leitung des Prinzipals, oder ein
kleines Gut ſerbſtſtändig zu bewrrthſch.
Bin 45 Jahre, verheirathet, keine Kinder,
habe ſehr gute Zeugniſſe, m. jetz. Stellung
iſt auf Rittergut Reideburg ſeit 1892.
5818 A. SchernbeelK.
Verh. Buchhaſter,
mit nur guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
baldigſt Stellung in landwirthſchaftl. oder

Gefl. Off. unter T. O.
poſtlag. Beichlingen b. Cölleda erbeten.

Für mein Kolonialwaarengeſchäft ſuche
ich zum baldigen Antritt einen gut
empfohlenen

jungen Commis.

Friedr. Schnahbel,
5998 Erfurt, Anger 45.

Junger Landwirth,
17 Jahre alt, 2 Fihre auf dem väterl.
Gute thätig, im Winter in Merſeburg
geweſen, ſucht bald Stelle, um ſ. Lehr
zeit zu beenden. Von geguenſeitiger Ver
gütigung wird abgeſehen. Off. bitte unt.
Z. 6034 an d. Exped. d. Zig. einzuſenden.

Suche zum baldigen Antritt einen
jungen, nicht verwöhnten

Landwirth
b. fr. Station, welcher die Beaufſichtigung
der Leute mit übernimmt. (5968

Hoppe, Jnſpektor,
Hackpfüffel, Stauon Wallhauſen.
mmLediger Hofmeister,

tüchtig und durchaus zuverläſſig, zum
1. Juli geſucht. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſpr. ſofort erbeten. [5961

MerkKel, Ritterautsbeſitzer,
Heiligenroda b. Vacha a. W.

Ein gebildeter, erfahrener Landwirth,
36 Jahre alt, verheirathet, kautionsfähig,
dem über erfolgreiche Bewirthſchaftung
größerer Güter in Prov. Sachſen und
Thüringen vorzüglichſte Empfehlungen zur
Seite ſtehen, ſucht wegen bevorſtehender
Verpachtung des bis jetzt bewirthſchafteten
Gutes zum 1 Juli möglichſt ſelbſtſtändige
Stellung als Adminiſtrator oder Ober-

inſpektor. Gefl. Offert. unt. Z. 5397
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten

Zum ſoforigen Antritte ſuche einen
tüchtigen, jüngeren 15970

Verwalter.
Rittergut Udersleben b. Frankenhauſen.

Verwalter, Geh. 3--600 Mk., Land-
zpirth als Wirthſchafter, Brenner, Hof-
meiſter, Gärlner, Schmiede, Stellmacher,
Reitknechte, Kutſcher, Oberſchweizer
Schäfer, Landwirthſchafterinnen finden
Stellung durch Vriedrich Grosse, S
Marttplatz, rother Thurin, Siellen-
nachweis. 6027

a Stellung als

I.

t

Schweizer
re zu circa 70 Stück Rindvieh. (6014n Buchdäruckerei e Ritterzut Geroda, Poſt Niederpöllnitz.

Landwirthſchafterinnen
S S erhalten ſofort u. 1. Juli gute Stellen d.

Frau Anna Fleckinger Kl. Ulrichſtr. 8.

Ein im Serviren, Schneidern e. durch
aus tüchtiges, junges Mädchen ſutt in

HauſeHalle g. S. in nur feinem

Stubenmädchen.
Gefl. Offerten unter Z. 6001 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

S. IKCödchhänn
ver 15. Mai geſucht. Sie muß die
feine u. bürgerliche Küche u. Zubereitung
von Mahlzeiten verſtehen, ſodaß ſie die
I. Köchin vertreten kann. Perſonen (25 bis
30 Jahre) mit ruhigem Charafter, ſonſt
ehrlich und zuverläſſig, wollen ihre Be
werbung einſenden an die Verwaltung
der Heilanſtalt Lindenhof in Soſzi

S (Sachſen).

Kinderfräulein l. Kl.
geſucht zu zwei Kindern im Alter von 6
und 4 Jahren für Nachmittags von 2 bis
8 Uhr per ſofort oder 1. Mai. Zu erfragen
Vormittags von 9--10 Uhr.

BlIKan, Kl. Berlin 2, Etg.
Junges Mädchen,

23 Jahre, in allen häuslichen Arbeiten u.
im Kochen erfahren, ſucht Stellung als
Hausmädchen oder Köchin.

Off. unt. B. g. 3577 an Rudolf
Hosse, Halle g. S.

Suche zum 1. Juli ein kräftiges,

junges Mlädohen,
welches Luſt hat, alle Zweige der Land
wirthſchaft, ſowie feine und bürgerliche
Küche zu erlernen

Freigut Hergisdorf b. Ahlsdorf.
Donm, Werdershanſen bei Gröbzig

in Anhalt ſucht zum baldigen Antrſt S
(5964kr ftiges junges

M ehezur freien Erlernung der Wirthſchaft,

g. 9 30 Jahre, in allen landJunge Polin, wirthſchaftl. Arb. erf.,

Zypt Stellung als Magd od. z. Feldarb. S
B. h. 3578 an Rudol rOff. unt.

FIosse, Halle a. S.
d S S

r e
e 7e

S 0

e F r e
Die erhe Etage in meinem Hauſe

Land wehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.

I. Schmidt. Ziegeleibeſitzer,
5509) Merſeburg.

See
Suche zum 1. Juli ein Kapital von

9600 FIar s
zur erſten Stelle auf Landgrundſtücke zu
cediren. Reichliche Sicherheit vorhanden.
Gefl. Angebote werden durch die Expedition
der Halleſchen Zeitung unter D. 5940

erbeten. [591025—30 000 Mk.
zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Vetrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
Rudolf Mosse, Halle. (5713

e oz 60000 Mk.
S ſuche ich auf mein hieſiges Haus zur
s 1. Stelle ſofort oder ſpäter. Offerten
S nur von Selbſtdarleihern unter B. S.
S 588 an Rud. Mosse Halle a. S.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 4 Uhr entſchlief

nach langen, ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer herzensguter
Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der frühere Gaſtwirth

Iarl Rölkeim Alter von 45 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., 24. April 1900.
Die Beerdigung findet Donners

tag, den 26. April, Nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus ſtatt. l
TodesAnzeige.

Nach dreiwöchentlicher ſchwerer
Krankheit entſchlief heute Nachmittag

,4 Uhr ſanft und ruhig unſer
inniggeliebter treuſorgender Gatte,
Vater, Sohn und Schwiegerſohn,

4 Bruder und Schwager
Herr Kanfmann

Max Göldner
im 47. Lebensjahre, was nur hier
durch ſchmerzerfüllt anzeigt

Margarethe Göldner
geb. Witte

im Namen der übrigen
Hinterbliebenen.

Löban i. S. Staßfurt und
Halle a. S., den 23. April 1900.

Die Beerdigung findet Donners
J tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer

hauſe aus ſtatt.

Es hat dem Herrn gefallen, meine
theure Gattin, unſere heißgeliebte
Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Frau Oberpfarter

Hedwig Henriette Pfaffe

geb. Klemm ß
I nach langen und ſchweren Leiden
S geſtern Abend in ihrem 63. Lebens

J jahre zu ſich zu rufen. Sie ſtarb
J ſanft und ſelig im Vertrauen auf

Chriſti Blut.
Düben, 21. April 1900.

Oberpfarrer Pfaffen. Familir.

Verlobt: Frl. Paula Soeſt mit Hrn
Willy Breitrück (Erfurt). Frl. Hedwig
Schröder mit Hrn. Wilhelm Schmidt
(Egeln Magdeburg-Buckau).

Verehelicht: Hr. prakt, Arzt Theodor
Ettel mit Fr. Dr. Lotte Luther geb.
Treplin (Mühlhauſen i. Th.). Hr.
Eberhard Brandt mit Frl. Luiſe Haun
(Edersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bau
rath Julius Graebner (Dresden). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Piltz (Plauen i. V.).
Hrn. Dr. Jul. Schlickum (Hagen).

Geſtorben: Hr. Oekonom Hermann
Schütze (Clingen). Hr. Landwirth
Heinrich Preuße (Steinbrücken). Hr.
Rentier Louis Werner (Eisleben).

r. Mühlenbeſ. Auguſt Gratz (Pretzſch).
r. Johanna Enke (Krughütte). Hr.
re Albert Oehmcke eburg). Frl. Antonie Metzner (Weißen

felsß. Hr. Heinrich Pilling (Mark-

werben). r

den 23, April 1900.

der Kapelle des Rordfriedhofs aus zu

Dr. med. Fannsen i. Frau Johanna geb. Pütz.

Beerdigung Donnerstag, den 26, April 1900, Nachmittags 3 Uhr von
Halle a. S.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10*, Uhr entriß uns der Tod nach ſchwerem Leiden

unſere unvergeßliche, innigſt geliebte Mutter,

verw. Frau Professor Gertruck Pütz
geb. Rroel

im 69. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen
Dr. med. Herm. Pütz u. n geb. Tillmann.

rau geb. Boſſe.
Graefrath,

ger Dr. med. Vranz Pütz u.r.-Ottersleben, Dr. med. Otto Pütz
e Hr. med. Richard PützRunfel,
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
J

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 23, April 1900, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.- Nath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftfühter Fabrikbeſitzer Billing.

1. Der Zuſchlag für das Angebot der Verbandlungsſozietät und
13 anderer Vankfirmen auf Uebernahme von 3 Millionen der neuen
12 Midlionen Anleihe zum Coürs von 98,78 Proz. wurde ertheilt. (Ref.

Herr Stadtv. Richter.)
2. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde von der Ertheilung des

Zuſchlages auf die eingegangenen Pachtgebote für den Gruneberg'ſchen
Acker an der Deſſauerſtraße abgeſehen, jedoch beſchloſſen, das Stadt-

Hauamt zu beauftragen, eine Vorlage über die Aptirung des
Ackers zu Marktzwecken auszuarbeiten, damit ſpäter eventuell
mit der Verwerthung des Roßplatzes als Bauſtelle vor-
gegangen werden kann. Die beſtellten Theile des Ackers ſollen
ur Aberntung ausgeboten werden. Auf eine Anfrage des Herrn

Stadtv. Krüger, ob denn nicht bald eine Verlegung der
Abdecker ei von ſener Gegend erfolgen werde, da daneben der Markt-
verkehr einzurichten doch nicht gut angängig erſcheine, erwiderte Herr
Oberbürgermeiſter Staude, daß die Verhandlungen mit
dem Abdeckereibeſitzer Amberger noch nicht abgeſchloſſen
ſeien und es deshalb nicht angebracht erſcheine, über den Stand
derſelben in öffentlicher Sitzung zu ſprechen, doch könne die Ver-
ſammlung verſicher ſein, daß die Intereſſen der Stadt bei dieſer
Sache aufs Beſte gewahrt würden. (Ref. Herr Stadtv. Haa ſe.)

3. Eine Reihe von einmaligen Ausgaben, die im Haushaltsplan
der Gottesacker- Verwaltung für 1900 vorbehaltlich der Prüfung durch
die Baukommiſſion eingeſtellt waren, wurden endgiltig bewilligt.
(Ref. Herr Stadtv. Gy gas.)
A4. Die Annahme des der Stadt als Schenkung angebotenen

Vermögens des Frauenvereins für Waiſenpflege im Betrage von
10 950 Mk. wurde gutgeheißen. Die Ueverweiſung iſt erfolgt, um
die Zinſen zweckentſprechender zu verwerthen, die jetzt zur einen Hälfte
zum beſſeren Fortfkommen für Waiſenkinder nach der Konfirmation,
zur anderen Hälfte für die Beſchaffung von Stärkungsmitteln für Pflege
kinder in Krankheitefällen verwendet werden ſollen. (R.f. Herr
Stadtv. Richter.)

5. Jn der Beſprechung über der Antrag des Magiſtrats, dem
hieſigen Zweigverein zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht außer den früher etatsmäßig bewilligten 100 Mk. noch eine
weitere Beihülfe von 1000 Mk. zu gewähren, äußterten ſich nach der
eingehenden Begründung des Antrages durch die Herren Stadtv.,
Biiling und Stadtrath Pütt er die ſozialdemokratiſchen Mitglieder
der Verſammlung, Oſterb urg, Albrecht und Krüger, in zum Theil
weit von der Sache abſchweifenden Ausführungen gegen die Bewilligung,
indem ſie im Sinne ihrer Partei Redensarten als Mittel zur Bekämpfung
oder vielmehr Vorbeugung der Seuche nicht ſolche Wohlthätigkeits
beſtrebungen, wie der genannte Verein ſie verfolgt, als wirkſam be
trachtet wiſſen wollten, ſondern als einzigen Weg zur Beſſerung die
Verbeſſerung der ſozialen Lage der Arbeiter bezeichneten. Herr
Dr. Schmid-Monnard trat der Anſicht entgegen, daß die
Tuberkuloſe eine ſpezielle Krankheit der Arbveiterkiaſſen ſei, auch in
den beſiſituirten Familien komme dieſelbe vor, wie die Vorgänge in
der Zarenfamilie es zeigten ſo könne man die ſozialen Verhältniſſe
durchaus nicht für die Verbreitung der Seuche haftbar
machen, wenngleich nicht zu leugnen ſei, daß Schmutz,
Armutb, Eiend ſie begünſtigen. Es ſei ja nun aber einmal
Prinzip der Sozialdemokraten, alles Guteabzuleugnen, um die Zufriedenheit nicht aufkommen zu laſſen,
und zweifellos ſeien auf dem Wege, den der Veiein befolge, ſchon
te Reſultate erzielt, ſo daß es ſich nicht nur empfehle, den

u orderten Betrag von 1000 Mk., ſondern beſſer noch, die doppelte
Summe für den fraglichen Zweck zu bewilligen. Mit der von der
Mehrheit der Verſammlung beſchloſſenen Bewilligung von 2000 Mk.
wurde dann prompt die richtige Antwort ertheilt auf die z. Th.
unqualifizirbaren Angriffe gegen die ſtädtiſchen Behörden wegen
Bewilligungen für den Empfang des Artillerie- Regiments zu einer
Jubiläums-Ehrengabe für ein Magiaratsmitglied u, ſ. w., wie gegen
hochherzige Mitbürger wegen Spenden zu patriotiſchen Zwecken.

6. Die Einrichtung von Dien näumen im ſtädtiſchen Grundſtück
der Rathhausſtraße 17 in der bisherigen Wohnung des Aufſehers
Horn für Zwecke des Stadtbauamts wurde gutgeheißen unter Be
willigung der nothwendigen Mittel. (uef. Herr Stadto, Aßmann.)

,7. Die Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung zu einer von dem
Bezirksausſchuß für erforderlich erachteten Aränderung des Ortsſtatuts
für Erhebung der Jmmobiliar-Umſatzſteuer. (Ref. Herr Stadtv,
Rechtsanwalt Dr. Keil).

8. Für das von den Hrundſtücken Pfännerhöhe 70--73 zur Straße
atfallende Land wurde die Entſchädigi.ng auf 20 Mk. für den
Quadratmeter feſtgeſetzt, die aus der neuen Anleihe beſtritten werden
ſoll. (Ref. Herr Stadtv, Kommerzienrath Steckner.)

9. Die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie für den
Ausbau der Moritzburg zu Muſeumsz wecken
und zu dem mit dem Bankhauſe Mollin g in Hannover verein-
barten Vertrag und Lotterieplan wurde ausgeſprochen. Gegen den
Plan einer ſolchen Lotterie äußerten ſich beſonders mehrere ſozial
demokratiſche Mitglieder der Verſammlung, welche meinten, daß die
Stadt nicht die Spielwuth fördern ſolle, zumal bekanntlich grade die am
wenigſten Begüterten geneigt ſeien, ihren letzten Groſchen hinzugeben, um
die Möglichkeit eines Gewinnes zu genießen Gleichfalls genehmigt wurde
die Verwendung der Joh. Albert Schmidt Stiftung die
jetzt mit den Zinſen etwa 70000 Mk. beträgt, zu dem
erwähnten Ausbau, jedoch mit der Maßgabe daß die mittelſt
dieſer Stiftung, übrigens unter Zuſtimmung der Erben des Erblaſſers,
auszuführenden Bauten als ſolche kenntlich gemaht werden. Ueber
die Einzelheiten des Baues und die Koſten deren Höhe ſich jedoch
beſtimmt innerhalb der Grenzen der verfügbaren Mittel, alſo
ca. 370 000 Mk. nach Genehmigung der Lotterie halten ſoll wird
der Verſammlung ſ. Zt. noch eine beſondere Vorlage zugehen (Ref.
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil).

10. Von den für Anlagen im vorjährigen Etat zur Verfügung

beider ſtädtiſchen Behörden ausgeworfenen Mitteln ſind noch 1136
Mark verfügbar. Es wurde beſchloſſen, daon 500 Mk. zur Auf-
lockerung der Baumſcheiben in den ſtädtiſchen Alleen und 636 Mk.
zur Vergrößerung der Baumſcheiben, Abfuhr von Schutt und Auf-
bringen guter Erde in dieſelben zu verwenden (Ref, derſelbe).

11. Genehmigt wurde ein Vertrag mit der Provinzialverwaltung
betreffs der Ehrlich' ſchen Stiftung, welcher einem lange
dauernden Streite ein Ende machte. Nach den Beſtimmungen der
Stiftung, die gegenwärtig über ca. 300 000 Mk. Kapital verfägt, ſoll
ein Drittel der Zinſen zu Gunſten Halleſcher
Taubſtummer verwendet werden. So lange die hieſige
Taubſtummen- Anſtalt als Privat Anſtalt des Direkto s Klo tz beſtand,
wurde dieſer der Zinsantheil gezahlt. Nach dein Uebergang der An
ſtalt an die Provinz weigerte ſich die Stadt, weiter an dieſe den Be-
trag zu zahlen, da ſie meinte, daß deſſen ausſchließliche Verwendung
im Intereſſe hieſiger Taubſtummer nicht gewährleiſtet ſei. Durch den
jetzt geſchloſſenen Vergleich iſt beſtimmt, daß die Provinzialverwaltung
vom 1. April d. J. ab eine neue oberſte 7. Schulklaſſe in
der hieſigen Taubſtummen- Anſtalt errichtet, in
welcher die der Stadt Halle angehörigen Schüler, ſoweit ihre geiſtige
Ausbildung es zuläßt, ausnahmslos Aufnahme finden ſollen. Die
Stadt zahlt zu der erſteren Einrichtung für dieſe Klaſſe 150 Mk.,
ferner jährlich 1590 Mk. zu den 3200 Mk, betragenden laufenden
Koſten. Weiter ſind beſtimmt 600 Mk. jährlich für Erholungszwecke
und Vergnügungen Halleſcher Taubſtummer, 190 Mk. für Mittags-
koſt, 50 Mk. zur Beſchaffung von Schreib und Lehrmitteln für ſolche,
60 Mk. für arme Konfirmanden, 500 Mk. zur gewerblichen Aus
bildung konfirmirter Taurſtummer im Ganzen alſo werden für die
erwähnten Zwecke zu Gunſten hieſiger Taubſtummer 2810 Mk. ver
ausgabt ſo daß von dem gedachten Zinsantheil für die Stadt noch
ca. 1600 Mk. verfügbar bleiben. (Ref. derſelve.)

12. Es wurde genehmigt, daß 4200 Mk. Koſten für Umänderungen
des Straßenprofils in Folge der anderweiten Feſtſetzung der Fluchtlinien
in der Kronprinzenſtrafe zwiſchen Fritz Reuterſtraße und Viktoriaplatz
aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds entnommen werden
ſollen, da ſie den Unternehmern des Straßenbaues nicht auferlegt
werden konnen. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

13,. Der Miethswerth der Dienſtwohnungen dreier Beamten
beträgt weniger als 10 Proz ihres Gehalts, welchen Betrag dieſelben
dafür bisher als Miethe zahlten. Auf Antrag des Magiſtrats ſollen
dieſelben vom 1. April d. J. ab für ihre Wohnungen nur den Mieths-
werth zahlen, nämlich der Leihamts Inſpektor Jander 230 Mk.
r bisher 270 Mk.), der Magazindiener Gerboth 90 Mk. (ſtatt

17,50 Mk.) und der Maſchinenmeiſter des Schlachthofes 165 Mk.
(ſtatt 200 Mk.).

14. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde beſchloſſen, dem Oebſter
Böhme für beſeitigte von ihm gepflanzte Kirſch-Bäume an der
Deſſauerſtraße eine Entſchädigung von 1000 Mark zu zahlen, und im
Falle der Weigerung des Genannten, ſich durch dieſen Betrag be-
friedigt zu erklären, das Enteignungsverfahren einzuleiten (Ref. Herr
Stadtv. Richt er.)

15. Für Anſtreicher Arbeiten im Siechenhauſe wurden auf An-
trag der Bau- Kommiſſion 1200 Mk. endgültig bewilligt (Ref. Herr
Stadtv. Heiſer).

16. Ein Antrag des Magiſtrats, von einem Widerſpruch gegen
bauliche Aenderungen an dem Hauſe Herr enſtraße 25 außerhalb der
Fluchtlinie abzuſehen, wurde abgelehnt (Ref, Herr Stadtverordneter

Hildebrandt).
17. Nachdem Herr Stadtv. Grote über eine Magiſtratsvorlage,

betreffs weſertliche Aenderungen im ſüdöſtlichen Bebauungsplan, zu
denen die Anregung durch den Vau der Kaffee-Surrogat abrik der

Gebr. Franck gegeben iſt, eingehend rerichtet hatte, wurde be-
ſchloſſen, die Vorlage bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und
wegen gegen einzelne Punkte des Antrages auftretender Bedenken
nochmals an die Bau- Kommiſſion zurückzugeben.

Heer und Marine,
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere v. Koeller, Kommandeur des UlanenReg:, 9,
v. Loos, Kommandeur des Dragoner-Ret. 19, v. Stangen,
Kommandeur des 2. Garde-Ulanen-Regt., Weisbrodt. Kmdr. des
3. Bad. Dragoner- Regt. Prinz Karl Nr. 22 zu Ober t. vefördert.
Mit der geſetzlichen Penſion ſind zur Dispoſition geſtellt, und unter
Ectveilung der Erlaubniß zum Tragen ihr r bisherigen Uniform, zu
Bezirksoffizieren und Pferdevormuſterungs-Kommiſſaren ernannt: die
Majore und Eskadrons-Chefs: Graf v. Oeyn hauſen im Drag.
Regt. 4, bei dem Landw.-Bez. Glogau, v. der Marwitz im
HuſRegt. 4, bei dem Landw.-Bez. Danzig, Frhr, v. u. zu Weich s
an der Glon im Huſ.-Regt. 15, bei dem Landw.-Bez. II Altona,
v. Bernſtorff im Ulanen-Regat 9, bei dem Landw.Bez, Stralſund.
Blanquet, Oberſtlt. und Kommandeur des Feldart.-Regt. 62,
v. Scheele, Oberſilt. und Kmdr. des Feldart.-Regt. 24, Bruder,
Oberſtit, und Kmdr des Feldart -Regt. 21 zu Oberſten die Majore:
v. Zimmermann, Kmdr. des 1. Garde-Feldart.-Regt., Nieber,
Feldart. Regt. 72, Fiſcher, Kommandeur des Feldart.Regts. 37,
Wittje, Kmdr. des Feldari -Regt. 39, Pfaffero.tt, Kmdr. des
Feldart.-Regt. 73, v. Pelzer, beauftragt mit Wahrnehmung der
Geſchäfte eines Abth.-Chefs im Kriegsminiſterium, zu Oberſtlts.
befördert. Guſe, Major und Abth.-Kmdr, im Feldart.-Regt. 56,
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und, unter Er
theilung der Erlaubniß zum Tragen ſeiner visherigen Uniform, zum
Vorſtand des Art. Depois i Jnſterburg ernannt. v. Moſch,
Hauptmann beim Stabe des Feldart.-Regt. 4, unter Beförderung
zum Major, vorl. ohne Patent, als Abth.-Kmor. in das Feldart
Regt. 56, v. Etzel, Hauptm. u. Vattr.-Cyhef im Feldart.-Regt. 60,
zum Stahe des Feldart.-Regt. 4 verſeßt. Fabarius, Major beim
Stabe des Feldart.-Regts. 11, als Adth.Kmdr. in das Feldart.
Regt. 50 verſetzt. Zu Oberlts., vorl, ohne Pat, bef die Leutnants
Gehlen in Feldart.- Regt. 19, Tietze im Feldart.-Regt. 55,

des Jnſp. der Art.-DepoiInſp, beauftragt. Brunk, Obrſtlt, und

ca errar W e a c r 2 TWie kann man ſich vor Niceotin
Vergiftung ſchützen

Der Gewohnheitstaucher, der ſich mit Behagen dem eifrigen
Genuß ſeiner Cigarre widmet und Jahrzehnte lang täglich mehrere
Stück konſumirt, ahnt oft von der ſchleichenden Nicotin-Vergiftung,
der er ſich, ohne es zu wollen, ausſetzt, nicht das Geringſte, bis ihn
die Beſchwerden zum Arzte treiben. Der Eine ſchläft ſchlecht, klagt
über Schwindel und Kopfſchmerz, bemerkt Rückenſchmerzen, Zittern
und Unfſicherheit ſeiner Muskeln oder Verengerung ſeiner Pupillen,
Ein Anderer beobachtet, daß er zu Herzklopfen, zu Verlangſamung
ſeincs Pulſes neigt oder daß ſein Athmen unregelmäßig wird. Ein
Dritter klagt über Appet itmangel oder Magen- und Verdaunngs-
beſchwerden, während ein Vierter die Trockenheit im Halſe, Seh
Schwäche, Speichelfluß als beſonders läſtig bezeichnet. Es iſt eigen-
rhümlich, daß von Hundert paſſionirten Rauchern, zumal ſolcher, die ſich
nicht die theuerſten, nicotinärmſten, mildeſten Sorten von höchſten Liroma
gönnen können, ſondern mit billigeren Cigarren vorlieb nehmen müſſen,
fünfundneunzig irgendwelche Symptome darbieten, ſeien es nun ab
norme Empfindungen oder nachweisbare Organ-Störungen, die ſie zu
allen möglichen, oft vergeblichen Kuren veranlaſſen, bis ſie auf. die
richtige Urſache, das Nicotin, kommen. Eine Probe auf das Exempel
iſt leicht angeſtellt. Der Betreffende ſetzt das Rauchen ganz aus

Schultz, Oberſt und Chef der CentralAbth. d. Feldzeugmeiſterei,
bisher à la suite des Fußart.-Negt. 5, mit Wahrnehmung d. Geſchäfte

wie wir eben ſagten iſt doch dieſe völlige Entſagung, dieſes gänz-
liche Ablaſſen von einer liebgewordenen Gewohnheit nicht, zumal für
Jeden, der zu denken, geiſtig zu arveiten hat oder der in ſtill-beſchau-
licher Ruhe, beim aromatiſchen Dufte der Cigarre zu ſinnen, ſeine
gen zu beruhigen, ſeine Stimmung auszugleichen, ſich zu ſammeln
pf egt. rEs fragt ſich nun: Iſt eine ſolche Abſtinenz nothwendig Nein!

darf man darauf antworten. Der Raucher kann ſich das Opfer
ſparen, wenn er ſich vor dem ſo ſchweren Pflanzengift, dem Nicotin,
das in der Stärke von A bis 37, (je nach den Tabakſorten) in den
Cigarren oder im Tabak enthalten iſt, zu ſchützen vermag. Schon
ſeit lange hat man dies verſucht. Man ſtellte Waſſerpfeifen (Narghilé's)
her, bei denen die ſehr flüchtigen Giitſtoſſe und Verbrennungsprodukte

(Nicotin, getheriſche Oele, Kohlenoxyd ec.) zum Theil vom Waſſer
aufgenommen wurven; man konſtruirte Pfeifen und Cigarrenſpitzen,
bei denen eine Einlage prävarirter Baumwolle das Nicotin abfangen
ſollte ja man fabrizitte „nicotinfreie Cigarren“, was etwa ſo wider-
ſinnig iſt, wie wenn man koffernfreien Kaffee, theeinfreien Thee, alkohol
freie Biere und Weine herſtellen wollte. Der bekannte Arzt und
Toxitologe Geheimrath Profeſſor Dr. Gerold zu Halle hatte das
Verdienſt, die Frage endlich auf eine wirklich rationelle Weiſe zu löſen.
Denn ex beließ zwar dem Tabak das für ſeinen Geſchmack und ſein
Aroma charakteriſtiſche Nicotin, erſann aber nach langjährigen
Verſuchen ein einfaches Mittel, es zu neutrahkren und zu binden,

und die Erſcheinungen verſchwinden bald ohne fede Vehandlang; ihn ſeine phyſiologiſche Giftwirfüng zu nehmen. Gerbpeff und ein
Decoet von Origanum vulggre, einer ſchlichten, bisher wenig beachireenmit der Urſache iſt auch deren Wirkung beſeitigt. Aber „leicht“

Direktor der 3. Art.DepotDirektion, unter Belaſſung à la szuite des
Fußart.Regt, 9, zum Chef der CentralAbth. der a gel.
Dyckerhoff, d und Lehrer an d. Fußart.-Schießſchule, unt. Bef.
zum Oberſtlt. und Stell. à la suite der gen. Schießſchule, z. Direktor
der 3. Art.-DepotDirektion, Poſer, Major und Kmdr. des Lehr
Bats. der Fußart.-Schießſchule, zum Lehrer an dieſer Schietzſchule
ernannt. Brandt, Major beim Stabe des Fußart.-Regt. 11, als
Kmdr. des LehrBats. zur Fußart.Schießſchule verſetzt. Die Majore:
Bücking, Abtheil.-Chef bei der Art.Prüfungekommiſſion, Kohl
bach, à la zuite des Fußart.Regt. 15 und Direktor der 1. Art.
DepotDirektion, Nauſeſtr, Kommandeur der Fußart.SchießſchuleBehrens, Kmdr. des Fußart.-Regt. 9, Nicolai, à la suite des
Fußart.-Regt. 14 und Dir. der 4. Art.-DepotDirektion, Kühling,
à la suite des Fu art.-Regts. 5 und erſter Art.Offizier vom Platz in
Poſen, zu Oberſtlts. befördert. Tiſchbein, Major à la suito des
Fußart.Regt, 3 und Art.-Offizier vom Platz in Nagdeburg, in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzl. Penſion z. Disp.
geſtellt und unt, Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bish.
Uniform zum Vorſtand des Art.-Depots in Thorn, Denecke,
Hauptm. und Mitg ied der Art.-Prüfungskommiſſion, unt. Bef. zum
Major u. Verſetzung zum Fußart.-Regt. 3, à la suite desſelben, zumArt.-Offizier vom Pia in Magdeburg ernannt. Zaretzky, Oberlt.

im Fußart.-Regt. 4, ein Patent ſein. Dienſtgrad. erhalt. Mudra,
Overſtit. in der 1, Jngen.Inſp. und Chef des Stabes d. Gen.Jnſp.
des Jagen.- u. Pion.-Korps und der Feſtungen, zum Oberſten, die
Majote: Seer, Kmdr. des Pion.-Bats. 19, Wittka, Kmdr. des

Pion.-Bats. 17, Behn, Kmdr. des Pion.-Bats. 6, Genéèt, Kmdr.
des Pion.-Bats. 4, Volkmann in der Jngen.-Jnſp. u. Jngen.
Off. vom Platz in Königsberg i. Pr., zu Oberſtits. bef. Grubitz,
Oberſtlt. u. Kindr. des Pion.-Bats. 18, unt. Verſetz. in die 3. Jngen.
Jnſp., zum Jnſp. der 5. Feſtungs-Jnſo., Nehmiz, Major beim
Stabe des Pion.-Bats. 18, z. Kmdr. dieſes Bats. ernannt. Wolff,
Major in der 3. Jngen.-Jnſp., unt. Verſ. in die 2. Jngen.Jnſp. z.
Jngen. Off. vom Platz in Glaz, Engſtfeld, Maj. in der 1. Jng.
Jnſp. u. Jngen.-Off. vom Platz in Wilhelmshaven, unt. Verſ. in die
2. Jngen.-Inſp. zum Jngen.-Offizier vom Platz in Poſen ernannt.
Die Lts. Staats, Pfeffer (Kurt) im Pion.-Bat. 4, z. Oveirlts.,
vorl. ohne Patent, befördert. v. Cordier, Major und Kmdr. des
Eiſenb. Regt. 1, z. Oberſtlt. befördert. Delius, Major u. Kmdr.
des Teiegr.-Bats. 1, zum Kmdr. des Eiſenbahn-Regts. 3 ernannk,
v. Boehn, Major und Kmdr. des Telegr.-Bats. 2, in gleicher
Eigenſchaft zum Telegr.-Bat, 1 verſetzt Laube, Major u. Bats.
Kmdr' im Eiſenb.-Regt. 1, zum Kmdr. des Telegr.-Bats. 2 ernannt.

(Fortſetzung folgt.)

Das50jährigeMilitärjubiläumdes General-
oberſten Grafen v. Walderſee. Jn Hannover wird ſich
am 27. April eine große militäriſche Feier abſpielen zu Ehren des
Generaloberuen Grafen v. Walderſee. Die Bürgerſchaft wird dem
General das Ehrenbürgerrecht der Stadt anbieten. Der Kaiſer
wird zu der Feier in Hannover erwartet. Aus Anlaß des
Militär Jubiläums werden das Hanſeatiſche Jnfant. Regt. Nr. 76,
das „eld Artill. Regt. Nr. 9 und andere Regimenter d s IX. Armee
korps, ſowie das Garde Artillerie Regiment und das Königs Ulanen
Regiment Deputationen entſenden. Der Maginrat der Stadt
Hannover und die ſtädtiſchen Kollegien veranſtalten zu Ehren des
Jubilars ein Feiteſſen ebenſo wird das Offizierkorps des Königs
Ulanen- Regiments ein Feſtmahl abhalten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Steuer-Aufſeher Hundt zu Heringen

im Kreiſe Sangerhauſen das Kreuy des Allgemeinen Ehrenjzeichens,
dem Eiſenbahn-Lademeiſſer a. D. Schönefuß zu Egeln im Kreiſe
Wanzleben, dem Eiſenbahn Kaſſendiener a. D. Rubeau zu
Magdeburg, den Eiſenbahn-Weichenſtellern a. D. Bade witz
zu Wolmirſtedt, Bahn zu Bernburg, den Bahnwärtern
a. D. Koch zu Weißewarthe im Kreiſe Stendal, Niehoff zu
Rüningen zu Braunſchweig, dem Eiſenbahn-Brückenwärter a. D.
Meeſe zu Dömitz, und dem Glockenläuter, Tuchmachergeſellen
Chriſtian Höbbel zu Quedlinburg das Allgemeine Ehren
zrichen.

Der Regierungsaſſeſſor v. Borcke aus Potsdam, z. Zt. in
Wiesbaden, iſt der Königlichen Regierung zu Merſeburg zur weiteren
dienſtlichen Verwendung üverwieſen worden.

Ernannt wurde Profeſſor Dr. Beeck bei dem Kadettenhauſe
in Naumburg a. S. als Studienrath des Kadettenkorps.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

W Weimar, 23. April. (Die Deutſche Shakeſpeare-
Geſellſchaft) dielt am Montag im Saale der hieſigen Armbruſt-
ſchützen- Geſellſchaft ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Der
Beſuch war ein guter. Die Herrn von der Shakeſpeare- Geſellſchaft
waren nur in geringer Zahl anweſend. Ausgezeichnet wurde die
Verſammlung durch die Rnweſenheit des Großherzogs und des Erb
großherzogs. Unter den Erſchienenen waren ferner Exzellenz von
Brandt, Exzellenz Groß, Staatsminiſter Rhode, Graf Wedell, der
Flügeladjutant des Großherzogs von Palecieux und die Departements
chefts von Pawel und von Wurmb Punkt 11 Uhr eröffnete
der Vorſitz nde, Dr. Oechelhäuſer-Deſſau, die Verſammlung mit einer
längeren Rede. Redner führte aus, daß ſeit dem 36 jährigen Be
ſtehen der Shafeſpeare- Geſellſchaft erfreulicherweiſe ein ſtetes An
wachſen zu verzeichnen ſei. Die Geſellſchaft zähle jetzt 260 Mit
glieder, was den höchſten bisher erreichten Stand bedeute. Zum
erſten Male ſei in dieſem Jahre ein Ueberſchuß im Jahresabſchluß
zu verzeichnen. Profeſſor Bulthaupt erhielt ſodann dis Wort zu
ſeinem angekündigten Vortrage über Raum und Zeit bei Shakeſpeare
und Schiller. Die anderthalb Stunden dauernden hochintereſſanten
Ausführungen fanden den lebhaften Beifall der Anweſenden. Nach
dem der Großherzog mit den Herrn der Geſellſchaft einige Worte
gewechſelt, erfolgte der Schluß der Sitzung.

en

Pflanze, wurden von ihm dem zu verarbeitenden Tabak zugeſetzt und
zwar nach einem einfachen, auch im Großbetriebe leicht anwenddaren
Verfahren. Das Reſultat war ein geradezu überraſchendes, da ein
gehende Verſuche beſtätigten, daß das gebundene Nicotin unter dem
Einfluß der im Tabaksgenuß antidotiſch wirkenden Präparationsſtoffe
jede phyſiologiſch ſchäd.iche Wirkung verlor. Die aus ſolchem Tabak
hergeſtellten Cigarren*) erzeugen abſolut keine NicotinVergiftungs
Erſcheinungen mehr, obwohl ſte noch den ganzen Reiz des Alcaloids,
der das Rauchen erſt zum Genuß macht, behalten haben. Die flüch
tigen Stoffe, die ſonſt bei der langſamen Verbrennung als Produkte
einer trockenen Deſtitlation dem Raucher gefährlich werden, mögen ſienun durch die Mundſchleimhaut oder durch den Speichel und Magen

oder durch Einathmen des Rauches in den Körper Eingang finde
haben ihre verhängnisvolle Macht eingebüßt. Profeſſor Gerold“
Methode der Tabak-Entgiftung wurde dadurch zu einer bedeutungs:
vollen Reform der Tabafsinduſtrie. Denn ſie hat einem der verbrei
teſten und beliebteſten Genußmittel, das bis dahin hygieniſch und
ärztlich nicht bedenkenfrei war, eine höchſt unangenehme Neveneigenſchaft,
die Giftwirkung, genommen, indem ſie dieſem ein völlig unſchädliches
„Antidot“ an die Seite ſetzte. Dr. Hans W. Me, Lean.

Anmerkung der Expedition
Alleinige Jnhaber der Patente iſt die bekannte Firma „Cigarren-
fabriken Herm. Otto Wendt Aktien -Geſ.“ Bremen, welche Preis

liſten und Broſchüren den Intereſſenten bereitwillig zux Ver
fügung ſtellt
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

in den G
der Kreischauſſee
innerhalb der Gemarkung Döllnitz ſoll
am 30. April d. Js., Nachm. 2 Uhr
im e Be Gaſthofe zu Döllni
auf die ſechs Jahre von 1900 bis 190
unter den im Termin bekannt zu machenden

6008Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 27. Februar 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Ton KrosägK, Regierungs-Aſſeſſor.

Konkursverfahreu.
Das KRKonlursverfahren über das zum Samenban.

Vermögen des Kaufmanns Chriſtian
Schmalz hier wird nach abgehaltenem 2
Schiußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 12. April 1900.
Königl. Amtsgericht, Abtheil. 7.

Unter Nr. 43 des Handels-Regiſters
Abtheilung B iſt die durch eſell-
ſchaftsvertrag vom 31. März 1900 ge
gründete Geſellſchaft in Firma:

Halleſche Röhrenwerke,
Geſellſchaft mit beſchräukter Haftung
mit dem Sitze zu Halle a. S. einge
tragen. Gegenſtand des Unternehmens
ſt der Vetrieb eines Röhrenwalz-
werkes, der Handel mit den Erzeug
niſſen dieſes Unternehmens, ſowie
überhauvt der Betrieb eines die
Fabrikation von Artikeln der Induſtrie
bezweckenden Geſchäftes. Das Stanmm-
kapital beträgt 200 000 Mk. Geſchäfts
führer ſind der Ingenieur Albin

ohacek zu Halle a. S. und der Kauf
mann Guſtav Buchmann in Naunheim.

alle a. S., den 18. Avril 1900.
Königl. Amtéegericht, Abtheil. 19.

Unter Nr. 83 des Handelsregiſters
Abteilung A iſt die Firma:

C. O. Lehmann
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Buchhändler Karl Otto
Lehmann daſeloſt eingetragen.

Halle a. S., den 9. April 1900.
Königliches Amtégericht, Abth. 19.

Die Firma: Carl Th. Plötz zu
Halle a. S. Nr. 1520 des Firmen-
regiſters iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 17. April 1900.
Königl. Amtsgericht, Abtheil. 19.

Unter Nr. 87 des Handels-Regiſters
Abtheilung A iſt die Firma:

Franz Bernan
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Franz BVernan
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 11. April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 88 des Handels-Regiſters
Artheilung A iſt die Firma:

Albert Hampe
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Fabrikant Albert Hampe
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 12. April 1900.,
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter
Nr. 11 bisher eingetragene offene Handels
geſellſchaft G. hellwig e Sohn in
Artern iſt aufgelöſt, und wird das
Handelsgewerbe unter unveränderter Firma
von dem Zimmermeiſter mmil Weliwig 1 Pa Knr braune In er

6jähr., 5 Zoll, kerngeſund, ſammfromm.in Artern fortgeſetzt. Jn Folge deſſen
iſt die Firma nach Nr. 3 unſers Handels-
regiſters A übertragen worden.

Artern, den 21. April 1900.
Königliches Amtsgericht.

e e. e J r c urRittergut
bei Dresden, an der Bahn, ſehr herrſchaft
lich, mit vorzüglichen Gebäuden, Areal
178 Hektar, nur beſter Rothkleeboden,

Mansfelder Seekreis, Station Helmsdorf.

e
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d Ritterguts Verp achtung.
ſtcdt und

Wontag, den 30. April er., Vormittags I1 uhr
Döllnitz Dieskau im Rentamtsburean, hierſelbſt auf 12 Jahre vom 1. Zuli er. ab beginnend,

Bedingungen, Karte und Grundſteuermutterolle können im Rentamt
eingeſehen werden, woſelbſt auf Anfragen auch Auskunft ertheilt wird. Reflektanten
verpachten.

werden ergebenſt eingeladen.

Meisdorf a. Harz, 18. April 1900.
Graf von der Assehurg Falkenstein,

Gu g V e rk a u Beabſichtige u. Gut,

Solicle Teppiche,
Läuferstoffe, Reisedecken,

Kameelhaardecken,
à Mk. 8,50. 50, 15,25, 22,00--28,50,

verſend. billigſt Skizzen u. Preisl. frei
Vers. Gesch.

Paul Thurmn, Chemnitz.
èeoeeèéèèéeoegeoeoDO e

4 a. 100 Morgen, zu ver-
kaufen. 1 Stunde von Halle

und 5 Stunde von Bahnſtation, durchweg Weizenboden, eignet ſich auch
Gebäude und Jnventar in gutem Zuſtande. An

Jahren erbant. Offerten sub. V. b. 3572 an Rudolf Mosse,

lle a. S. 15989ekZu verkaufen
e 9zur Errichtung von Ladenhänſern

an der oberen Steinſtraße, beſte Lauflage. Preis

S Das Grundſtück Thorſtraße 97 99

C D. 5zu verkaufen. Näheres daſelbſt Vorm. 9-10 Uhr. [3990
S für hieſigen Boden, beſte Miſchung,

rassamen G. Heer
e S Charlottenſtraße 7. [5741

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jede zeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

5487) Comptoir: Alte Promenade 1 a.
Dom. Nareutſchiue Trachenberg Für Hienenliebhaber.

merkſam gemacht, daß in Heygendorf inFu is, elegant, vornehm der Wohnung des verſtorbenen Zimmer

a 14 vollſtändige, auf das Beſte eingeFuchs, Paßpferd, richtete Bienenhänſer, bewohnt und
Fuchs, do. ebenſo noch viele zur Bienenzucht ge

hörenden Utenſilien bis Sonntag, den
ſämmtlich Naſſepferde, und 29. April unter der Hand zu verkaufen

2 5 s ſind. [6031einige I-, 25, 3jähr. Voll
Heygendorf bei Allſtedt.

Silesia und SaxoniaReitpferd
zu verkaufen. Hocheleganter, oſtpreuß., Gutsbeſitzer Melimuth-Nebra.

Reitpferd, für ſchweres Gewicht, auch 5
einſpännig gefahren. [5969

Sie Ritterguts- Verwaltung.
Bahnſt. Dehlitz a. S. Poſt Weißenfels a. S.

zahlung nach Uebereinkunft. Stall vor 3 Jahren, Arbeiterhans vor

e 2 Gr m dis t ül o s e
mäßig. Offert. unt. Z. 5368 an die Exped. d. Ztg.

O vorwiegend aus Gartenland beſtehend, iſt oder im Ganzen

Kilo O,9 Mk.

Wir V iTagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S

Schl. verkg ſt: Bienenliebhaber werden darauf auf-

als Einſpänner, 5 jähr., meiſters Amgust Sehmidt noch

unbewohnt, 8 bis 16 Stöcke faſſend,

Rappe, do.
Die Schmidt'sehen Erben,

blutfohlen. 16015
verkaufe als Saat n. Speiſekartoffel.

vrauner Wallach, 7jährig, ſehr gutes

Rittergut Dehlitz a. S.

Zu verkaufen:

von KrosigkK,
Helmédorf bei Heiligenthal,

e
h

Kauft stets
Arthur Möhbius,

Roſ;ſchlächterei mit Motorbetrieb.
Halle a. S., Laugeſtraße Nr. 21.

Telephon 1156, 14957a kompl., ca. 80 Stück Rindvieh,
ilchverkauf nach Diesden, Dampf-

brennerei, wegen Alters des Beſitzers mit
ca. 150 000 Mk. Anz. ſofort preiswerth
5 verkaufen. Offert. erb. unt. G. c e eebe gut Ger Beste Stärkemittel. GS „Jnvalidendank“ Dresden. u abzugeben auf Kloſtergut Gernſtedt W

70 Stück

Muttersehafe Se

[5963 WVeberall vorrätig in Packeten zu 10, 20 u. 50 Pſ.F berg Thür.Eckartsberga i. Thür e hF. Müller.Suche ein Gut
von 4—-500 Morg. zu pachten oder zu
kaufen, zu deſſen Uebernahme 30 000 bis
40 000 Mk. zunächſt genügen. Selbſt
reflektant. Uebernahme Johanni. Offert. verkauft
unt. Z. 6016 an die Exped. d. Ztg.

mit 220 Morgen, auf WunſchGut auch weniger Feld, zwiſchen
Delitzſch u. Leipzig, pro Morg. 600 Mk., verheir. Schäfer dauernde gute Stellung.

zu verkaufen. Werthe Offerten unter
Z. 6019 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

e Vermittler verbeten.
Eins meiner beiden, ſchön gelegenen

Rübengüter,
400 Morgen groß, will ich wegen Todes klaſſenweiſe zum Verkauf.
fall meines Schwiegervaters baldigſt ver
kaufen. Hzpothek nur Bankengeld, feſt ſtedt eine Auswahl
unkündbar zu 3 Zinſen.
Inventar mit compl.

50 Stück Rindvieh, 17 Pferde. An-
zahlung 40-50 000 Mark. [6035

ſtedt ſtehen

Vorzügliches 0 4Damen ſprungfähiger Eber
Alles ſeit einigen Jahren neu angeſchafft. von der großen, weißen engliſchen Raffe
Gebäude maſſiv, gewölbt mit Kronendach. preiswerth abzugeben.

r S

c Wiynr r oRambouillet- und engl.

Schafböclsgoe
15967

Amt Friedrichrode
b. Hettſtedt.

Daſelbſt findet ein gut empfohlener

Aschias
Nerven

hie n m a
Leidende finden ſchmerzlindernde

Hilfe allein durch

Rheumanervol
von Otto Lindaer, Apoth. Dresden- H.
beſt. ausRh.-Efſenz, Rh.-Maßſage
tuch, Nh.- Watte, Rh.-Binde in

Auf Domäne Asmnſtſtedt b. Ballen-

Ia. Rambonillet- und
OxfordſhiredownHöcke

[6023
Ferner ſind auf Schloßdomäne Vallen-

Cartons à 4

Rheumanervol
iſt 109 Anſ. v. Angelikaw. „Balſamkr.,
Arnikabl., Senfſam. mit 2* „Catechu,
Benzoe, Myrrh. u. I Camph. Capfic.,
Salicyl, Bromk. eitronſ. Lith. in 90
Fichtenh.-Alkohol m. 39Eſſigäther u.
Köln. Waſſer. Jn d. Apotheken erhältl.v

Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung
Schloßdomäne Ballenſtedt. 80084 8

Gut Lekarth b. Biſchofswerder (Weſtpr.).

auf
Toepfſer, Gutsbefitzer, F

find billig zu verkaufen bei [6021

Eleganter Pürſchwagen Beſte Meierei- Tafel Butter

u 3unter G. O. du Exped. d. Sanger- Pfunden einzeln verpackt franko Nachn.
3 Selbſtfahrer), Aſttzig, wenige Wochen verſendet 8 Pfd. für 850 Mk. Süßrahm-3 neue futterdämpfer t billig verkaufen. Anfr. Tafel-Butter 8 Pfd. für 7,60 Bit, in

Emnil Jäneeke, Querfurt,

Rittergut Meisdorf, Prov. Sachſen, ca. 5 km von den Städten Ballen-
msleben belegen, ca, 305 Hekt. Fläche, mit 12 500 Mk. Grundſteuer

Die Verpachtung der Grasnutzung reinertrag, will ich 15792räben und auf den Böſchungen
u

Leipziger Malzfahrik in Schkendit.
Bei der diesjährigen planmäßi erfolgten Auslooſung von Schuldſcheineunſerer Anleihe ſind die Nummern s r vo wſhe nen

Litt. A 9 30 45 55 65 70 97,
Litt. B 22 26 32 34 76 77 100 128 142 151 167 177 191 194 212 215

219 228 247 309 329 331 343 374 397
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom 1. Juli d. Js. ab
bei der AIiSemeinen Beutsehen Credit-Amstale

in Leipzig.
Von früheren Auslooſungen ſind die Schuldſcheine

Litt. B Nr. 163 231 ausgelooſt im Jahre 1898

Litt. B Nr. 150 1899noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.

Schkenditz, den 21. April 1900. (6022
Die Direktion

Als pupillariſch ſichere Kapitalsanlage
empfehle ich die am Freitag, d. 27. er. zum Kurſe von 99 zur Ausgabe gelangende

4 Cottbuſer Stadtanleihe,
unkündbar bis 1910.

Die Abnahme der Stücke kann bis 3. Juni a, er. hinausgeſchoben werden
und nehme ich Zeichnungen koſtenfrei entgegen.

Halle a. S.,
B. J. Baer Leipziger Strafe 64.

Achtung! Tips Achtung!
Täglich gute Information nur für

Englische Plat- Rennen Mittwoch, den 25. April
City und Surburban, extra gut.

Chester Cuhp Great-Jubilee und Berby gut.
Keine Zahlung, wenn nicht abſolut Sieger.

30 Mark Vorſchuß und Kommiſſion. 16 Jahre experſenee.
Gute Verbindung mit den beſten Stallungen.

V. Wenn Halle a. S.,
Meckelstrasse 7.

5 la. Nasspresssteine,
gut getrocknet und von beſtem Heizeffekt und größten
Format, ſowie
e yvörder- und Knorpelkohlen

empfehlenBriderfr. 11. Hallesches Kohlenwerk.
G. m. H. E.

e g3Eis Eis! EisEmpfehle für dieſe Saiſon unſer Eis in Ctr. und Eimern frei Haus.
Monatsabonnement, täglich einen großen Eimer 7,

r kleinen 7 6,Einen Tag um den anderen ein Eimer

Einzelner Eimer 0,80Vulius FüälIex, Giebicheunſteiner Eiswerke.
Carl Bedaur, Paſſendorfer Eiswerke.
Carl Meissmer, Paradies.
Ernst Hoſfmannm'“s Eiswerke.

Bankgeschärt,

5946]

o07
Für ganz Deutschland genehmigt. e

Wohlſa rigen 2ue
Porto u. Liste 30 Pr.

extra

S zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete. S
Ziehung schon 31. Mal und folgende Tage zu Berlin

Loosanzahl und Gewinne wie früher. Ranptgewinn S

a u. z. v.
I Lose versend. geg. Postanweisung od. Nachnahme d. General-Debit

s m erſS e Luch Müller 60., et 5
Uier zu haben bei den bekannten Verkaufsstellen.

g ne S l eTelegr. Adr. Glücksmüllor.

AHRSTOFF-HEVDEN
ist ein auſgeschlossenes Eiweissprodukt, das

eine intensive Ernkhrung ohne Ueberiastung der
Verdauungsorgane ermögiicht.

Eminentes Kräftigungesmfttel
für Schwächliche, Kinder, stiHende Frauen, Magere, Blutarme,
Reconvalescenten, körperlich und geistig stark Angestrengte etc.

FSktark appetttanregend.
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen.'

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul-Dresden,
Vorräthig in der Kaiser-Apotheke, Fritz Frank; Iürseh-Apotheke, Dr. P. Rumwel.

Adler-Apotheke, Joh. Heinr. Herm. Grebe. 14957

Als Hie Seiſenſabrikvon

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

ewphehblt ihre vohständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmiergeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder unä als
mildeste, sparsame Seife zum
KRasiren halt ich meineWeingroßhdlg, Rathhausſtr. 5. parfümirte Kali Fettseiſe

saſtigen
Rothwein

mit würzigem Bouquet und hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen wir beſonders

Caltiforniu Mat
Mk. 0.90 pr. VI. excl. Glas.

Schulze Birner,
häuſer Nachrichten, Sangerhanſen. Gustav Lagerpusoh, Skrepen (Oſtpr.).

Druck und Verlag von Otto T

Probirſtube. Fernſpr. 1135. bestens empfohlen [5157
ee c SSEe!SSSJ]J ehiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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